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Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


in Bromberg E. 5. Mittler ſche Bu 
. K. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


= Das Abonnement 

! auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 

I Blatt beträgt vierteljährlich 

I für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

2 für ganz Preußen 1 Thlr. 

7 24½ Sgr. 


Zweiundſtebzigſter 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Foſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
Theodor Spindler, Markt⸗ und dend En a = a. wi ha 5 Jonas 1 in 

andlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., „ 2 1 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, geitungs⸗ Anno nen-Erpedltton, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Zenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


- 


Sonntag, den 25. April 1869. 


Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; 


eitun 


chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis 


95. 


Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
& für Die an demfelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 
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treiſand und Herrn D. ner 
in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Balg A. Niels 


& Amtliche 8. 


Berlin, 23. April. Se. M. der m Gaben 8 ae 


Deuntſchland. 
Berlin, 23. April. In der Beſprechung, welche die 
N. Fr. Preſſe“ dem 4. Bande des Werkes des öſterreichiſchen 
Generalſtabes über den Feldzug von 1866 widmet, begegnet man 
u. A. der Behauptung, daß in dem Präliminarvertrage vom 
26. Juli die Stipulation in Bezug auf die Stellung der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten, wie fie von Frankreich in deſſen Vermitt⸗ 
lungspropoſition formulirt worden, nicht aufgenommen worden 
ei, ſondern daß fie erſt in dem Prager Friedenstraktate ſelber 
erccheine. Unterdeſſen hätte Preußen die Garantieverträge mit 
den ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſen und auf dieſe Weiſe die 
internationale Selbſtſtändigkeit Süddeutſchlands vorher weges⸗ 
kamotirt. Das iſt eine Entſtellung des Sachverhältniſſes. Es 
At ſowohl in dem Präliminarvertrage vom 26. Juli wie in den 
be eits am 14. Juli in Wien befürworteten franzöſiſchen Ver⸗ 
mittelungsvorſchlägen, welche Oeſterreich vorher ſchon angenom⸗ 
men hatte, die die ſüddeutſchen Staaten betreffende Beſtimmung 
enthalten. In den franzöſiſchen Vorſchlägen iſt noch ſogar der 
ige Nachſatz hinzu 05 „Die zwiſchen dem Norddeutſchen 
. dem Südbunde aufrecht zu erhaltenden natio⸗ 


. wen Bande e gemein Hari zerſtändi⸗ 
We frei geregelt werden.“ Preußen hat ſich alſo 
Weiſe etwa durch eine Ommiſſion den uch 
rantieverträge möglich machen wollen, um hinterher erklären 
zu können, daß kein Hinderniß dem Abſchluß entgegengeſtanden 
habe. Es ergiebt ſich vielmehr aus der vorſtehenden Darlegung 
des Sachverhältniſſes, daß ſchon in den franzöſiſchen Vorſchlä⸗ 
gen von der nationalen Verbindung, die zwiſchen Nord- und 
Süddeutſchland aufrecht zu erhalten ſei, die Rede geweſen iſt. 
Daß aber die Garantieverträge eines der nationalen Bande bil« 
n, welche dort in Ausſicht genommen, wird Niemand beſtrei⸗ 
len können. Was dann die Entrüstung betrifft, mit welcher 
fo die „N. Fr. Preſſe“ darüber äußert, daß Baiern in Nikols⸗ 
burg für den Fall, daß es den Diſtrikt von Ansbach und Bai⸗ 
deuth an Preußen abtreten müſſe, das öſterreichiſche Innviertel 
u Anſpruch genommen habe, — eine Behauptung deren Ric 
tigkeit dahingestellt bleibe — ſo iſt zu einer ſolchen Entrüſtung 
wohl kein rechter Grund vorhanden, da Oeſterreich, wie man 
weiß, ſeinerſeits, als es ſich um die Abtretung Venetiens han⸗ 
delte, für dieſen Fall eine Entſchädigung aus bayriſchem Gebiet 
anſpruchte. 3 Sr: 
{ © Berlin, 23. April. Obwohl an der Richtigkeit der 
Charakteriſtik, welche Graf Bismarck geſtern von Blaubüchern 
im Allgemeinen entwarf, wohl nicht zu zweifeln iſt, ſo bedauere 
ich doch, daß der Reichstag ſich ſo ſchnell mit den Gegengrün⸗ 
den, die der Bundeskanzler zum Beſten gab, zufrieden gab 
und auf die weitere Verfolgung der Tweſtenſchen Anregung, daß 
dem Reichstag eine Darlegung der äußeren Politik mit Din 
gung einer Sammlung der offiziellen Aktenſtücke zu geben ſei, 
derzichtete. Graf Bismarck richtete feine Antwort 0 ein, daß 
em Reichstag allerdings beinahe aller Appetit * mußte. 
ndem er einerſeits von „doppelter Buchführung“ ſprach, ande⸗ 
ferſeits vor der Arbeitslaſt zurückzuſchrecken erklärte, im Noth⸗ 
all aber „etwas Unſchädliches zuſammenzuſtellen“ in Ausſicht 
eellte, brachte er die Sache in eine jo eigenthümliche Beleuch⸗ 
. lung, daß es faſt wie Eigenſinn von Seiten einer parlamenta⸗ 
Aschen Körperſchaft ausgeſehen hätte, auf den 8 Anſpruch 
ſegenüber einem fo vielbeſchäftigten Mann wie dem Bundes. 
Aanzier noch länger zu beſtehen. Selbſt Hr. v. Hoverbeck, ſonſt 
nicht die nachgiebigſte Natur fühlte ein menſchliches Rühren und 
aubte den Bundeskanzler unter ſolchen Umſtänden von der 
73 orlage eines Blaubuchs entbinden zu ſollen. Indeſſen iſt ſehr 
Bj fraglich, ob das, was dieſer vorbrachte, wirklich als ausreichend 
"u: lactivirt erachtet werden kann. Was den Zuwachs an Arbeits⸗ 
A betrifft, ſo iſt das doch wohl ſchwerlich ganz buch⸗ 
Fläblich zu nehmen. Wer mit den perſönlichen Ver⸗ 
Dülniffen einigermaßen vertraut ift, weiß, daß das auswärtige 
5 Miniſterium gerade, was das Abfaſſen und Redigiren von De⸗ 
feſchen betrifft, an Herrn v. Keudell eine Kraft beſitzt, die nicht 
leicht von einer zweiten an Routine und Geſcchicklichkeit erreicht 
5 wird, ſo daß auch die Reviſion und Sichtung jeder einzelnen 
esche. die der Bundeskanzler ſich vorbehalten zu müſſen er- 
Eitte, wahrſcheinlich keine jo große Arbeit verurſachen würde. 
dine doppelte Buchführung entſteht allerdings, und zwar ums 
bo widlech, aber dieſer Uebelſtand, der einem asc mom Ge⸗ 
int der Vorſicht entfließt, kann die parlamentariſche Vertretung 
nicht irre führen, weil ſie beim Studium und bei der Prüfung 


und 
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der Aktenſtücke mit der eben dadurch gebotenen nothwendigen 
Einſchränkung gegen einen allzu buchſtäblichen Glauben an den 
erſchöpfenden Inhalt des ihr vorgelegten Materials gehen wird. 
er nicht in jede geheimſte Falte der Vorgänge ſehen kann 
— und dieſer Anſpruch kann natürlich gar nicht erhoben werden — 
begnügt ſich mit den Einblicken, die ihm verſchafft werden können 
und eine vorſichtige Benutzung derſelben wird ihn in vielen Fäl⸗ 
len der Wahrheit doch ſehr nahe bringen. Die Hauptſache aber 
bleibt immer die, daß mit der Herſtellung ſogenannter Blau⸗ 
bücher die auswärtige Politik ſich formell verbunden erklärt, der 
parlamentariſchen Vertretung einen Rechenſchaftsbericht abzuſtatten 
und ihr Votum darüber zur Sanktionirung einzuholen. Dieſer 
Standpunkt iſt bekanntlich in Deutſchland und namentlich in 
Preußen noch immer ein ſehr beſtrittener geweſen und von Nie⸗ 
mandem mehr beſtritten worden, als gerade vom Grafen Bis⸗ 
marck. Wir würden es nicht für bedeutungslos erachtet haben, 
wenn dieſe formelle Anerkennung hätte erlangt werden können 
und die Lückenhaftigkeit des Materials, das nur zu beſchaffen ge- 
weſen wäre, durfte unſeres Erachtens von dem Verſuch nicht ab⸗ 
ſchrecken. Sache der parlamentariſchen Verhandlung iſt es, die 
Mangelhaftigkeit zu ergänzen, ſoweit dies thunlich, und daß die 
Diskuſſion alsdann auch unter den nothwendigen Einſchränkun⸗ 
en eine fruchtbringende ſein kann, beweiſt das Beiſpiel anderer 
aer wo dieſer Gebrauch längſt eingeführt iſt, zur Genüge. — 
Zum Etat der Bundeskonſulate bemerkte Präſidenk Delbrück, daß 
die Organiſation noch nicht abgeſchloſſen ſei in England, Mexiko 
und Venezuela, wo General⸗Konſulate hergeſtellt werden. Von 
beſonderer Wichtigkeit iſt der ganzen Stellung und dem Umfang 
nach das Generalkonſulat in England, über welches eingehende 
Verhandlungen gepflogen worden ſind. Daß der bisherige preu⸗ 
ßiſche Generalkonſul Häbeler in England nicht die gleiche Stel⸗ 
lung für den Norddeutſchen Bund erhalten wird, gilt als aus⸗ 


emacht; als deſignirt und gewiſſermaßen ſchon als ernannt wird 
ae e Mete Be. 8 


unte r Vertreter ieſigen kaufmänni⸗ 
ſchen Firma bezeichnet, dem namentlich eine Empfehlung von 
Seiten der ſächſiſchen Regierung zur Seite zu ſtehen ſcheint. 
Indeſſen iſt die Angelegenheit, bei der ſehr viele Erwägungen, 
die ſich auf eine wünſchenswerthe kräftigere Vertretung der In⸗ 
fenen des Norddeutſchen Bundes in England beziehen, mit⸗ 
ſpielen, noch nicht deſinitiv erledigt. — Mit der Gewerbeordnung 
glaubt man früheſtens bis Mittwoch fertig zu werden, nachdem 
die letzten Debatten den Verlauf weſentlich gefördert haben. In 
der heutigen Sitzung legte Hr. v. Schweitzer eine Lanze ein für 
das Verbot der Sonntagsarbeit, verunglückte aber damit. Sein 
Verſuch, das Geſetz der Lohnerhöhung aus geſteigerten Bedürf- 
niſſen und verminderter Arbeitszeit zu deduziren, ward von dem 
Abg. Braun in ſehr treffend humoriſtiſcher Weiſe abgefertigt. 

— Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl ſind Don⸗ 
nerſtag Abend von der Reiſe nach dem Süden und zunächſt aus 
Paris hierher zurückgekehrt. 

— Der Herzog von Ratibor iſt von ſeiner Miſſion nach 
Rom hierher zurückgekehrt. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrathes führte 
der erſte k. ſächſiſche Bevollmächtigte, Staatsminiſter v. Frieſen, 
den Vorſig. Die Vorlage des Präſidiums wegen Abſchluß einer 
Literar⸗Konvention mit Italien wurde dem betr. Ausſchuſſe über⸗ 
wieſen. Demnächſt wurde über die Präſidialvorlage, betreffend 
den Geſetzentwurf wegen des Unterftügungswohnfiged und über 
den vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurf, betr. die Nicht⸗ 
verfolgbarkeit der Mitglieder der Landtage und Kammern von 
den Ausſchüſſen berichtet. 

— Der Zollbundesrath, welcher in acht Tagen zuſam⸗ 
mentritt, findet der „Kreuzztg.“ zufolge, bereits einige zwanzig 
Gegenſtände zur Erledigung vor, von denen jedoch nur die Zoll⸗ 
ordnung eine weittragende Bedeutung hat; das Uebrige betrifft 
zumeiſt Verwaltungs⸗Angelegenheiten. Ueber Präſidial⸗Vorlagen 
wegen etwaiger Steuern verlautet Näheres noch nicht mit Si⸗ 
cherheit. 

ei Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, wird im Kriegsminiſterium 
gegenwärtig der Plan zu einer Lebenververſicherungs-An⸗ 
ſtalt für Milttarperſenen unter Berückſichtigung der Kriegs⸗ 
verhältniſſe ausgearbeitet und man gedenkt, in den nächſten Mo⸗ 
naten die Armee mit dem näheren Detail bekannt zu machen. 

— Betreffs der Kartelverhältniſſe zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich hat nach der „Köln. Ztg.“ der Miniſter des Innern 
erläuternd beſtimmt, daß die zwiſchen den beiden Staaten als 
Gliedern des ehemaligen Deutſchen Bundes beſtandene Kartel⸗ 
übereinkunft vom 10. Februar 1831 gemäß Art. XIII. des Pra⸗ 
ger Friedensvertrages noch gegenwärtig in Kraft ſteht. 

— In Bezug auf die Annahme, daß zufolge der mit dem 
1. Mai c. in Kraft tretenden Subhaſtationsordnung in 
allen, auch den ſchon eingeleiteten nothwendigen Grundſtücksver⸗ 
äußerungen vom 1. k. M. an, die bisherigen Vorſchriften über 
die Dauer des Bietungstermins nicht mehr zur Anwendung 
kommen, wird bemerkt, daß $ 115 der neuen Subhaſtations⸗ 
ordnung vielmehr beſtimmt: „Das gegenwärtige Gejeg tritt mit 
dem 1. Mai 1869 in Kraft. Iſt jedoch zu dieſem Zeitpunkte 
eine Subhaſtation bereits eingeleitet, ſo iſt dieſelbe nach den 
bisherigen Vorſchriften zu Ende zu führen.“ 


Königsberg, 21. April. Geſtern kam der vielbeſprochene 
Preßprozeß wider den in Gumbinnen erſcheinenden „Bür⸗ 
ger⸗ und Bauernfreund“ vor dem hieſigen oſtpreußiſchen 
Tribunal zur Verhandlung, in welchem vom Kreisgerichte in 
Gumbinnen auf Beſtrafung der drei Angeklagten, vom Appella⸗ 
tions gerichte in Inſterburg auf Freiſprechung derſelben erkannt 
wurde. Auf die Nichtigkeittsbeſchwerde der Oberſtaatsanwaltſchaft, 
verwies das Obertribunal, indem es den Grundſatz ausſprach, daß 
ein gewiſſer Bildungsgrad für den nicht erforderlich iſt, der die 
Redaktion einer Zeitung übernimmt, wenn er nur den Erforder⸗ 
niſſen entſpricht, die das Preßgeſetz an einen Redakteur ſtellt, 
die Sache zur Verhandlung in zweiter Inſtanz an das hieſige 
oſtpreußiſche Tribunal. Daſſelbe erkannte geſtern nach erfolgter 
neuer Beweiserhebung die Verleger jener Zeitung, die Gutsbe⸗ 
figer Käſewurm und Buttler ſchuldig, wiſſentlich falſch den Nas 


men des Nachtwächters und Tiſchlers Adomeit als Redakteur der 


Zeitung angegeben zu haben ($ 40 des Preßgeſetzes), und den 
Letzteren der Theilnahme an dieſem Vergehen ſchuldig. Die 
Strafe wurde gegen die beiden erſteren Herren auf 150 Thlr. 
event. auf drei Monate Gefängniß für Jeden, gegen den Ado⸗ 
meit auf 100 Thlr. event. drei Monate Gefängniß feſtgeſetzt; 
auf ſolche Strafen hatte auch das Kreisgericht in ume 
erkannt. Der Ober⸗Staatsanwalt beantragte nach dem Reſultat 
der im vorigen Audienztermine beſchloſſenen und darauf ausge⸗ 
führten Beweiserhebung die Freiſprechung der Herren Käſewurm 
und Büttler, dagegen die Verurtheilung des ꝛc. Adomeit. Als 
das oſtpreußiſche Tribunal aber in dem geſtrigen Termine durch 
Verleſung einiger Schriftſtücke und gerichtlicher Verhandlungen 
die Beweisaufnahme noch erweiterte, da änderte derſelbe ſeinen 
Antrag zu Ungunſten der Angeklagten ab. 2 


Bewilligung von Staatsunterſtützung war — wie der „B. u. 
B. ⸗Fr.“ mittheilt — dieſer Tage hier unter Vorſitz des Land⸗ 
rath Dodillet zuſammengetreten, wegen P 
auf ein weiteres Jahr, da noch immer handen. 
Darlehne wurden einſtimmig prolongirt, nur gegen Prolongation 


riums ftügend, die nie dem Abgeordnetenhauſe zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegen, alſo auch keine Geſetzeskraft hat. Natürlich 
Ze die übrigen Kommiſſionsmitglieder dagegen Proteſt ein⸗ 
gelegt. N 


Mannheim, 23. April. (Tel.) Einigen Blättern zufolge 
hat das Oberhofgericht die Anklage gegen den Bisthumsverweſer 
Kübel wegen der Exkommunikation des Bürgermeiſters Stromer 
in Konſtanz für unſtatthaft erklärt. 


Stuttgart, 22. April. (Tel.) Der „Staatsanz. für Württ.“ 
bezeichnet die Mittheilung der „Weſerztg.“, bei Zuſammenſtellung 
des Budgets habe ſich ein Ausfall von 2 Millionen Fl. ergeben, 
und ſolle die Summe an dem Etat des Kriegsminiſteriums ge⸗ 
ſtrichen werden, für durchaus grundlos. Die Etats der einzelnen 
Departements ſeien überhaupk erſt in Vorbereitung, und Be⸗ 
ſprechungen der Miniſter über dieſelben hätten noch gar nicht 
ſtattgefunden. 

München, 23. April. (Tel.) Gemäß königlicher Verfügung wird der 
Landtag amt 2. April IN ea durch han 2 Adelbert geſchloſſen. 


Oeſterre ich. 


Wien, 23. April. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Generaldebatte über den Geſeßentwurf, 
betreffend das Volksſchulweſen, geſchloſſen. Nach der mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall aufgenommenen Rede des Unterrichtsminiſters 
Hasner wurden die Anträge auf Zurückweiſung an den Ausſchuß 
zur Umarbeitung des Geſetzes und auf Uebergang zur Tages- 
ordnung mit großer Majorität abgelehnt. 2 


Peſt, 22. April. Ueber die erſte Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes meldet man Wiener Blättern telegraphiſch: 8 


Die Abgeordneten find ſehr zahlreich erſchienen. Deak und ſämmtliche 
Miniſter ſind anweſend. Als Niterspräfident wird, nachdem das älteſte 
Mitglied Boczko abgelehnt hatte, Pribek ausgerufen, hierauf die Wahl der 
Schriftführer vorgenommen. Der Präfident theilt mit, daß Se. Maj. der 
König Samſtag in der Ofener Burg den Reichstag eröffnen wird. Iran t, 
von der äußerten Linken, wendet gegen die Eröffnung des Landtags * 
Ofen ein, daß nach dem Geſetze derſelbe in Peſt eröffnet werden ſollte. 
Wurde derſelbe aber in der Burg eröffnet, fo müßte die ſchwarzgelbe Fahne 
entfernt werden. — Der Miniſter erwidert, daß Peſt⸗Ofen eine Stadt und 
die ſchwarzgelbe Fahne die Fahne Sr. Majeftät ſei. — Deak ſchlägt unter 
allgemeinem Beifall vor, neben der ſchwarzgelben auch die Rational» Babne 
aufzuſtecken. Wer dann nicht hingehen — der möge ausbleiben. — Der 
Minifterpräfident erklärt, es werde neben der en gelben Fahne auch die 
ungariſche und kroatiſche Fahne aufgeſteckt werden. Tiſza ſpricht gegen Ira- 
nyi und ſagt, das Haus habe noch nicht das Recht, eine von dem früheren 
Uſus abweichende Beſtimmung zu treffen. Nachdem noch Madaraſz gegen 
Tiſza geſprochen, wird die Sizung aufgehoben. Nachſte Sitzung Montag. 

Die Thronrede iſt geſtern definitiw feſtgeſetzt worden. Darin 
wird der Befriedigung Ausdruck gegeben, daß die Nation durch 
die Wahlen die Ausgleichsbaſis ſanktionirte, und das Vorwärts⸗ 
ſchreiten auf dem Reformgebiete als die hervorragendſte Aufgabe 
des Reichstags bezeichnet. 
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willigen der Freiheit“ iſt es zu einem argen Skandal gekommen; die Letz. 


Wagen der Reichen drängen dürfte! 


Frankreich. 

Paris, 22. April. (Fel.) Der Herzog von Madrid hat 
mehreren Zeitungen ein Schreiben zugehen laſſen, worin er er⸗ 
klärt, die Mittheilung, er ſei unlängſt der Gaſt der Königin 
Iſabella geweſen, ſei unrichtig. Weder er noch ſeine Gemahlin 
14 8 jemals das Haus der Königin betreten. — „Patrie“ ſpricht 

ie Vermuthung aus, daß der belgiſche Miniſter Frere⸗Orban 
heute dem Marquis de Lavalette neue Vorſchläge zugehen laſſen 
werde, und daß die nue e nach den Wahlen wieder 
aufgenommen werden würden. „France“ und „Public“ bringen 
die Mittheilung, die franzöſiſche Regierung habe bisher noch keine 
offizielle Kenntniß erhalten, daß behufs Konvertirung der Schul⸗ 
den der tuneſiſchen Regierung ein Abkommen zwiſchen Tunis 
mit einem Pariſer Finanzinſtitut getroffen ſei. 

S % 1 i e . 


ſchen den Studirenden der mediziniſchen Schule und den „Frei⸗ 


5 
teren gefallen ſich zum Theil darin, in lächerlicher Weife die militäriſche 
Uniform zu übertreiben. Einige Studenten kamen gerade vom Kurſus 
aus dem hof San Karlos, als ein Bataillon dieſer Freiwilligen über 
die Atochaſtraße marſchirte; die Studenten moquirten ſich über den Aufzug, 
worauf die Freiwilligen der Freiheit ſofort das Bajonett fällten und auf 
die wehrloſen Studenten eindrangen, von denen mehrere ſchwer verwundet 
wurden. Die Intervention der Vorübergehenden und einiger Profeſſoren 
etzte dem ungleichen Kampfe ein Ziel. Die Studenten haben beim Mar- 
hal Serrano Beſchwerde erhoben, z welcher Beſtrafung dieſes Mißbrauchs 
er Gewalt in Ausſicht ſtellte. 

Großbritannien und Irland. 
London, 23. April. (Tel.) Das Unterhaus hat die 88. 
15 bis 18 der iriſchen Kirchenbill angenommen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. April. (Tel.) Der Geſandte Grie⸗ 
chenlands, Graf Metara, iſt geſtern Abend nach kurzer Krankheit 
verſtorben. 

O Warſchau, 21. April. Auf eine Petition der Stadt 
Kaliſch, betreffend die Legung der Bahnlinie von Lodz nach der 
preußiſchen Grenze zur engeren Verbindung mit Breslau über 
Kaliſch iſt, wenngleich kein direkt zuſagender Beſcheid ergangen, 
doch etklärt worden, daß die Sache vor der definitiven Entſchei⸗ 
dung noch in nähere Erwägung gezogen und es davon abhängen 
werde, ob man jenſeits der Grenze ſich entſchließen kann, die 
Bahn von Oels über Oſtrowo oder doch in der Nähe dieſer 
Stadt nach der Grenze zu führen. Da hieraus hervorgeht, daß 
über die Richtung der betreffenden Bahnlinie noch gar fein ent⸗ 
ſcheidender Beſchluß gefaßt worden, ſo wird ſonach der Bau der 
Bahn, gleichviel ob über Kaliſch oder über Wieruſchau nach der 
Grenze, in dieſem Jahre wohl noch nicht in Angriff genommen 
werden. Kaliſch und Oſtrowo, welche durch den Bau der Bahn 
über Wieruſchau und die Verlegung des Hauptamts Szezypiorno 
nach Wieruſchau in ihren Intereſſen gleich bedroht ſind, mögen 
ur Verhütung dieſes Projekts geneigte Schritte thun. Die 
r ig in das Lager bei Powonski ſind wegen der am 
2. Mai beginnenden Oſterſeiertage einſtweilen ſiſtirt und werden 
erſt wieder nach dem 9. Mai beginnen. Auch die Arbeiten an 
den Außenwerken der Zitadelle find aus demſelben Grunde vor- 
läufig ausgeſetzt worden. 


Griechenland. 


Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 
IX. 
Berlin, 23 April 1869. 


Was ein Korſo iſt und wie er ausſieht, wiſſen Sie, meine 


verehrten Leſerinnen und Leſer. Sie wiſſen es vielleicht aus 
eigener Anſchauung in Rom oder Florenz, oder Sie haben wenig⸗ 
ſtens Göthes koſtlice Schilderung oder eine Darſtellung aus einer 
italieniſchen Reiſebeſchreibung geleſen, und nun ſteht vor Ihren 
Augen ein reizendes, buntes und bewegtes Bild. Die Häuſer 
nd mit Teppichen geſchmückt, zahlreiche Masken drängen ſich 
urch die Straße, Kutſchen aller Art fahren auf und nieder, 
Feſttheilnehmer, Zuſchauer, Pferde, Wagen drängen, ſchieben, ſto⸗ 
en, treiben fi, — überall ausgelaſſener Jubel, Lärm, kecke 

itze, Gelächter; Blumen und Konfekt fliegen hinüber und her⸗ 
über, man bombardirt, man überſchüttet ſich damit. Von den 
Balkons, aus den Fenſtern, von Wagen zu Wagen, kurz, nach 
jeder Richtung hin fliegen Blumen und Bouquets durch die 
üfte und zwanglos, fröhlich ſchwirrt und wirbelt Alles durch⸗ 
einander, Prinzipe und Lazzaroni, Herzogin und Fiſcherweib — 
ſo ungefähr ſieht es auf einem echten Korſo aus. 

Wir haben in unſerer Weltſtadt auch einen Korſo! Aber 
wie der norddeutſche Himmel vom italieniſchen, jo unterſcheidet 
ſich der Berliner Korſo vom Römiſchen, und wie in tauſend ans 
dern Fällen ſo zeigt ſich auch hier der ſteife, kalte und einge⸗ 
frorene norddeutſche phantaſie⸗ und poeſieloſe Kaſtengeiſt, dem 
lauter Jubel und Ungezwungenheit als etwas Unſchickliches vor⸗ 
kommen, und der ſtch nicht daran gewöhnen kann, die Grenzen 
einer pedantiſchen Ordnung und Regelmäßigleit zu durchbrechen, 
und ſcharf nach Ständen und Vermögen zu ſondern. Freilich, 
es würde auch fürchterlich ſein, wenn der Arme ſich zwiſchen die 
Doch ich will zur Sache 
elbſt, zum Korſo, kommen und Ihnen erzählen, wie es dort 
erging. Sollte Ihnen meine Schilderung langweilig werden, 
o entſchuldigen Sie mich, es liegt wirklich nicht an mir, ſondern 
an meinem Thema. 

Alſo! Am Dienſtag batte der Fahrverein den erſten Korſo 


Athen, 22. April. Rizos Rhangabe iſt heute von hier 


veranſtaltet, nachdem ſeit 1866 kein ſolcher mehr ſtattgefunden 


2 


nach Konſtantinopel abgereiſt. — Der neue öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte iſt hier eingetroffen. 

— Die Stangenſche Reiſegeſellſchaft ift geſtern Abend nach ſehr günſti⸗ 
ger Fahrt im beſten Wohlſein hier eingetroffen. 


Amerika. 
Newyork, 21. April. (Kabeltel.) Den aus der Havanna 
eingegangenen Nachrichten zufolge macht die Herſtellung der Ruhe 
auf der Inſel Kuba gute Fortſchritte. 


2 Norddeutſeher Reichstag. 


Berlin, 22. März. 24. Sitzung. (Schluß.) 

Abg. v Hoverbeck beantragt, 6000 Thlr. Zulage für den Militär. 
Bevollmächtigten in Petersburg nicht zu bewilligen. 

Abg. v. Hoverbeck: Die Zeſt hat gelehrt, daß die Gründe für dieſen 
Poſten hinfällig geworden find, deshalb hat auch das preußiſche Abgeord ⸗ 
netenhaus die Poſition wiederholt geſtrichen. Ich will übrigens die Ehre 
chung der 6000 Thlr. vornehmlich deshalb, weil fie an der unrichtigen 
Stelle verlangt werden. Denn wie die Ausgaben für Militärbevollmäch⸗ 
tigte in Paris, Wien ꝛc. auf den Militär⸗Etat geſtellt worden find, jo muß 
auch dieſe Summe dem Militär⸗Etat überwieſen werden. 

Graf Bismarck berichtigt, daß für den Militärbevollmächtigten in 
Paris der Diätenzufguß, der hier kontingirt iſt, ebenfalls aus den Mitteln 
des auswärtigen Miniſteriums zur Zeit bezahlt wird. Im Uebrigen iſt 
dieſelbe Angelegenheit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vielfach erörtert 
worden und hat zuletzt doch zur Bewilligung dieſes viel beſtrittenen Poſtens 
geführt. Sonſt würde er hierher nicht übertragen worden fein, und ich 
darf mich auf die politiſchen Gründe beziehen, die ich dort zu wiederholten 
Malen für den diplomatiſchen Werth dieſer Stellung geltend gemacht habe, 
und mochte Sie bitten, mir die Wiederholung derſelben nicht blos als eine 
Trägheit im Reden anzuſehen. Wenn einer aus Ihrer Mitte, gleichviel 
von welcher Partei, in Petersburg gelebt hätte, oder wenn irgend jemand 
aus beliebigem bürgerlichen Kreiſe, etwa ein Kaufmann, der lange Zeit dort 
gewohnt hatte, auftrate und ſagte, ich habe mich aus Erfahrung überzeugt, 
daß dieſe Stellung ihre politiſche Bedeutung, ihren politiſchen Nutzen für 
die guten Beziehungen zwei großen Nachbarländer hat, würden Sie nicht 
dieſem Zeugen glauben? Ich zweifle kaum daran, es würde in einer lange 
ſtreitigen Frage die entſcheidende Autorität ſchließlich ein neuer Dritter fein. 
Nun beauſpruche ich nur die Rechtswohlthat, daß Sie mich, der ich drei 
Jahre in Petersburg Geſandter geweſen bin und wegen leichtfertiger Ver⸗ 
wendung von Staatsgeldern ſonſt nicht verdächtigt bin, für einen eben fo 
klaſſiſchen Zeugen für die politiſche Nützlichkeit des Agenten anſehen wollen, 
wie einen dritten Unbekannten und Unbetheiligten. Wenn mir Jemand 
auch nur einen urtheilsfähigen deutſchen Zeugen von dort, der in der Lage 
iſt, überhaupt die politiſchen Dinge zu beachten, dafür beibringen kann, daß 
dies eine politiſche nutzloſe Ausgabe iſt, dann will ich Unrecht gehabt haben. 

Abg. v. Hoverbeck: Zeugen kann ich allerdings augenblicklich nicht 
ſtellen, welche die Schädlichkeit darlegen, ich möchte aber doch die Gründe 
nochmals erfahren, um nicht immer und immer wieder ein Vertrauengvo⸗ 
tum geben zu müſſen. Mögen die Herren, die ein jo unbegrenztes Ver⸗ 
trauen auf alle Finanzangelegenheiten haben, ohne Gründe ſtimmen, ich für 
meinen Theil kann fie nicht entbehren. 

Graf Bismarck: Der Herr Vorredner hat vorhin zugegeben, daß man 
in den Blaubüchern nicht immer Alles ganz genau mittheilen könne. Aus 
analogen Gründen kann man aber auch nicht den Anſpruch erheben, alle 
Gründe für die Beibehaltung der hier fraglichen Stellung öffentlich zu be⸗ 
kunden. Daß der Anſpruch auf Vertrauen meinerſeits immer die durch⸗ 
ſchlagende Wirkung ausgeübt hat, wie der Herr Vorredner annimmt, davon 
habe ich mich leider nicht überzeugen können. Da aber gerade dieſe Sache 
in dem techniſchen Betrieb meiner diplomatiſchen Aufgabe begriffen iſt, kön» 
103 en - wohl bis zum Belaufe von 6000 Thlr. Vertrauen ſchenken. 
(Heiterkeit. 

Abg. v. Hoverbeck: Ich habe nur aus rein ſachlichen Gründen einen 
N 90 It und muß ihn aufrecht erhal E 
lich nöt em Tone, jo gehört fie auf den 

Abg. Graf Schwerin iſt für die Bewilligung der Summe. 

Der Antrag Hoverbeck wird abgelehnt; dagegen ſtimmen auch faſt 
ſämmtliche Nationalliberale mit wenig Ausnahme, wie Fries. 

Bei der einmaligen außerordentlichen Ausgabe dieſes Etats 
(30,000 Thlr. Darlehn an den evangeliſch⸗deutſchen Wohlthätigkeitsverein 
zu Konſtantinopel zum Ankauf eines Grundſtücks und zum Neubau eines 
Hoſpitals) will 
Präs. Delbrück von vornherein der irrigen Auffaſſung vorbeugen, die 
ſich an den Namen dieſes Vereins knüpfen könnte, daß etwa blos evange- 
liſche Deutſche in das Hoſpital aufgenommen würden; es werden vielmehr 
zu gleichen Rechten Angehörige jeder Konfeſſion aufgenommen. Das Hoſpi⸗ 
tal beſteht ſeit mehr als 20 Jahren und hat durchaus bewährt. Das Be⸗ 
dürfniß iſt ein fo außerordentlich großes, daß in letzter Zeit wegen Mangels 
an Raum viele Kranke zurückgewieſen werden mußten. 

Abg. v. Hoverbeck iſt damit nicht zufrieden, daß keine Konfeſſion 
bevorzugt wird, ſondern möchte wiſſen, ob die chriſtliche Religion beſonders 
bevorzugt wird, oder ob alle Deutſche ohne Unterſchied der Religion aufge⸗ 
nommen werden. 


hatte. Eutree für jede Equipage — nummerirte Wagen werden 
ebenſo wie unanſehnliche nicht zugelaſſen — fünf Thaler, wofür 
man freilich auch die etwa nachfolgenden Korſos mitmachen 
kann; Einzelbillets werden nicht ausgegeben, Reiter einen Thaler 
für jeden Korſo — eine bei Kranzler Unter den Linden ausge⸗ 
ſteckte Fahne iſt das Zeichen, daß die Fahrt wirklich ſtattfindet; 
keine Fahne, kein Korſo. 

Nun, das Wetter war gut und die Fahne wehte leiſe, 
etwas trübſelig nach unten geſenkt, in der leidlich war⸗ 
men Frühlingsluft. Tauſende von Menſchen, alt und jung, 
hübſch und häßlich, wandern die Linden hinab zum Bran⸗ 
denburger Thore hinaus in den Thiergarten; alle Lebensalter, 
alle Stände ſind vertreten, der Geheimerath in allen ſeinen Ab⸗ 
ftufungen und Schattirungen vom Wirklichen mit dem Prädikat 
Exzellenz, durch den Geheimen Ober- bis zum einfachen Geheim⸗ 
rath, der ſchon ſubaltern iſt und deſſen höͤchſtes Ziel der rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe; der Offizier vom General bis zum 
Avantageur, der die ſpärlichen Haare ſeines mikroskopiſchen Bar⸗ 
tes mit ungariſchem Wachs zu einer imponirenden Haltung zu 
forciren ſucht und mit dem Naſenklemmer bewaffnet, die ſchoͤuen 
Nachkommen Evas ſeinem ſachverſtändigen maßgebenden Urtheil 
unterwirft; der Gelehrte mit der hohen Halsbinde und der ſchief⸗ 
ſitzenden goldnen Brille vor ſeinen klugen Augen, vom wirklichen 
ordentlichen Profeſſor der Univerſität bis zum kraſſen Fuchs, der 


ſoeben erſt glücklich dem Pennal entrann, und bis zur heran⸗ 


wachſenden Generation, die noch immer das non scholae sed 
vitae discimus vergißt, der Künſtler, vom Hiſtorienmaler und 
erſten Sänger bis zum Antuſcher und Stubenſtreicher und bis 
zum Statiſten an der Vorftadt, der Literat vom weltberühmten 
Namen bis zum Anfänger, der feinen erſten ſchüchternen lyriſchen 
Verſuche von unverſtandener Liebe, duftigen Frühlingsblüthen, 
Schwanengeſang, jämmerlich gebrochenem Herzen und ſtürmiſchem 
Regenwetter über blaſſen Marmorſtatuen an drei und dreißig 
Redaktionen ſtets frankirt ſchickt und drei und dreißig Mal die 
Kinder ſeiner Poeſie in die liebe Heimath zurückkehren ſieht — 
ſie Alle wandern hinaus in die Mitte des Thiergartens nach der 
breiten Allee, welche von dem ſogenannten großen Stern zum 
Hofjäger⸗Etabliſſement führt. Das iſt die Stelle, wo der Korſo 
„gemacht“ wird, wie ein Freund ſich geſtern in doppelſinniger 


ten. Wenn usgabe wirk- 
Militäretat nicht Hieeder. 


Abg. Graf Schwerin weiß aus authentiſcher Quelle, daß alle Deutſche 
ohne Unterſchied der Religion Aufnahme finden. 

Abg. Duncker hält eine ſolche Bemerkung von Seiten des Grafen 
Schwerin nicht für hinreichend. Gerade Wahrnehmungen auf dem Gebiete 
der Schulen von jenem Orte her gigen, daß eine ſolche Bezeichnung nicht 
ganz gleichgültig it, da wir den Beweis dafür haben, daß die Bundesge“ 
ſandtſchaft dort ſpezifiſch konfeſſionellen Rückſichten dienſtbar geworden ſſt. 
Es beſtand nämlich in Konſtantinopel eine deutſch⸗evangeliſche Schule, die 
ſich aber als unzureichend erwies. Die anderen Deutſchen vereinigten fi 
deshalb, um eine neue 1 1 Schule zu gründen Die Geſandtſchaft war 
aber im Beſitz des alten Schulgebäudes, und man verſuchte eine Vereini⸗ 
gung mit derſelben, die von der dortigen Lokalbehörde in ihren Grundzügen 
auch genehmigt wurde; als Bedingung wurde aufgejtellt, daß die Schule 
eine allen Deutjchen zugängliche, alſo eine konfeſſtonsloſe fein folk 
Dieſes Abkommen iſt aber an dem Widerſtand der Geſandtſchaft geſcheitert, 
welche erklärte, daß der konfeſſionelle Standpunkt der bisherigen Schule nicht 
alterirt werden dürfe. Die deutſche Gemeinde mußte ſich deshalb mit einem 
Bittgeſuch an die übrigen Deutſchen wenden, um die Mittel für ein Schu 
haus zu erhalten. Jedenfalls iſt die Bitte an den Bundeskanzler wohl ge 
rechtfertigt, daß bei Vertretung der nationalen Intereſſen im Auslande Die 
Eonfeffionellen in den Hintergrund treten. 

Abg. Graf Schwerin: Hier handelt es ſich um ein Hoſpital, nicht 
um eine Schule. Thatſache iſt, daß bisher beim Hoſpual niemals ein 
Unterſchied der Konfeſſton gemacht worden iſt. — Praſ. Delbrück beſta⸗ 
tigt dieſe Angabe. — Die Poſition wird bewilligt. N 

Es folgt Kapitel V. (Etat der Bundestonſulate.) 0 

Abg. Kanngießer fragt an, ob auch künftig eine Trennung deß ö 
Etats des Auswartigen und des Bundes konſularweſens ſtattfinden werde, 
was er taum für zweckmäßig halt, da beide Verwaltungen in einem natur 
gemäßen Zuſammengange ſtehen. Er rügt ſodann, daß die Organiſation 
des Konſularweſens noch nicht vollendet jet und findet die Zahl unſcref 
auswärtigen Konſulate noch für ſehr gering. Er vermißt ſodann das Kon“ 
fulat in Moskau, das auf dem vorlahrigen Etat ſtand und tavelt, daß no) 
Einzelftaaten für ſich ſpezielle Konſulate errichten. Pa. | 

Praſ. Delbruck: Daß für die Geſandiſchaften und das Konſularw 7 
fen beſondere Etats vorliegen, iſt aus dem zufalligen Umſtande hervorge“ 
gangen, daß das auswärtige Miniſterium erſt jetzt von Preußen uvernomm 
men iſt. Die Organifation der Konſulate iſt theils ganz vollendet, theils 
der Vollendung nahe; noch nicht abgeſchloſſen iſt dieſeide in Großbritannien, 
Mexiko und Venezuela, wo die Bereinigung der Konſulate unter General 
konſuln noch erforderlich iſt. Ein unbeſoldetes Konſulat in Viostau ift des“ 
halb nicht auf den Etat geſetzt, weil ein befoldeies Konſulat dort nothwen 
dig geworden iſt. 0 

Daß bei der Errichtung, reſp. Erweiterung der Konſulate nicht mt 
Allem jo ſchnell vorgegangen wird, wie es wohl wünſchenswerth ware, lieg 
in den Geſammtverhaliniſſen des Etats. — Ein bejonderes Cßequatur 
Konſuln fur Preußen wird nicht mehr erthellt, ſondern immer für den 
Bund; auch andere Bundesregierungen find dieſem Betſpiele in einzelnen 
Fallen gefolgt; wenn andere Regierungen anders verfahren, jo haben fe 
das verfaſſungsmaßige Recht dazu und der Bundes ralh hat keinen Grund 
ihnen dies zu verwehren. X 

Abg. Frh. v. Rabenau fragt, od nicht auf den Bermuda-Infiln eln 
Konſulat errichtet werden ſoll. — Praſident Delbrück: Wir haben bereil? 
300 unbeſoldete Konſuln angeſtellt und mit Einſchlutz der in den ſudamet!“ 
kaniſchen Freiſtaaten werden es 500 fein. Da iſt es wirklich ſchwer, uber ein 
neues Konſulat auf irgend einem andern Puntte der Erde ſofort Auskunft 
zu geben. — Abg. Meter (Bremen) bemerkt, daß der Konſul in Venezueln 
nicht zugleich die Geſchafte in Kolumbia wahrnehmen kann. Zwar iſt bi 
ſelbſt bereits ein Konful in einem Hafenplag, aber ein Genecaltonſul mußte 
in der Hauptftadi fein, da der Export Kolumbias nach Deutſchland faſt ſo 
groß iſt, wie fein geſammter übritzer Export, abgeſehen von den edlen Me“ 
tallen, die aus Peru und Chili uder Panama gehen. BR: 
Nach dieſer Bemerkung wird der Eilat der Bundeskonſulate gen 
migt, desgleichen der der Bundesſchuld und des Rechnungshofes und 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, ohne jede Diekuſſion. 
s folgen die Ein nah u des Bundes. Die Bolle und Werbraud 
ſteuern beleuchtet Präfivent Delbrück als mäßig veranſchlagt mit Rück 
icht auf die jetzt genau vorliegenden Einnahme-Ergebniſſe de wo 
Den Etat der Poſt verwaltung leitet Generalpoftdirektor v. Pyi⸗ 
lipsborn ein. Abg. v. Grumbrecht: warum haben wir keine Poſtver⸗ 
träge mit England und Frankreich, durch die das Brieſporto gerabgeſeß!l 
wird? Ein Brief nach Nordamerika iſt billiger als nach England. B. K. 
v. Philipsborn: Die Abſchluſſe erfolgen der Reihe nach. Die Verhand⸗ 
lungen mit England find bereits in Angriff genommen, es ſind aber 3 
Transaktionen mit einzelnen Eifenbahnverwaltungen abzuſchließen. Auch Ber 
handlungen mit Branteeich find in Ausſicht genommen. Abg. Dr, Becke 
dringt aufs Neue auf Bejeitigung des Briefbeſtellgeldes. Auf eine Anfrage 
v. Hoverbeds erwidert B. K. v. Phtlipsborn, daß das Minimum der 
Gehalter im nachſten Etat erſichtlich gemacht werden ſoll und giebt heute 
eine Aufſtellung der Minimalgehalter der diarariſch und feſt angeſtelllen 
Aſſiſtenten und Expedienten. Eine gewiſſe Kategorie der erſteren belomm 
ſogar gar nichts, ſondern muß ſich aus eigenen Mitteln erhalten. 1 

Den Etat der Telegraphen verwaltung leitet Oberſt v. Cha 
vin als Chef dieſer Bundesdehörde ein und bemerkt auf einen Wunſch b 
Beckers, daß er eine Statiſtit der bezahlten und gebührenfreien Depeſchen f 


Weile ausdrückte, mit welchem ich, wie er es nannte, „auf dem N 
Präſentirteller“ mitfuhr. Längs der Allee find von Baum zu 
Baum Leinen gezogen, ſo daß die Mitte frei bleibt und nur der 
Fußweg vom Publikum betreten werden darf, doch iſt innerhalb . 
der Leinen eine Bank längſt der Allee improviſirt, von wo man, 
gegen Entree, bequem figend die in der Mitte fahrenden „ſich 
langweilen“ ſehen kann. In größeren Zwiſchenräumen erheben 
ſich fahnengeſchmückte Tribünen für die Militärmufik, Schußleute 
zu Fuß und zu Pferde jorgen innerhalb der Bahn, ſowie an de? 
ren Eingängen für Aufrechthaltung der Ordnung. ! 
Nun beginnt die Muſik, das Publikum drängt ſich an den 
Leinen oder promenirt im Fußweg, die erſchienenen Wagen at 
rangiren ſich und fahren nun, zwei oder drei Reihen, nebenein“ 
ander. Tiefes Schweigen, nur von der Muſik unterbrochen, 
herrſcht unter den Fahrenden, Schweigen oder halblautes Geſpräch 
unter den Zuſchauern; es ift faſt, als ob ſich ein Leichenkondult 
vor theilnehmendem Publikum vorwärts bewege. Von Jubel, von 
Blumenregen, von Zwangloſigkeit iſt keine Rede, nur hin und wieder 
wird ein Bouquet geworfen, ein großes, koſtſpieliges Bouquet ? 
mit der bekannten Papierunterlage — und mit ſolchen Bouquels 4 
muß man freilich ſparſam ſein; man wirft fie alſo nur ſeinen 
Freunden und Bekannten zu. Sehn Sie, dort fliegt eines im 
ungeſchicktem Bogen über den Wagen hinaus — was thut es? 
der Diener ſpringt vom Kutſcherbock und langt es auf, er reicht 
es ſeiner grazioſen Herrin, die im nächſten Augenblicke von je“ 
nm Offizier zu Pferde ein Rieſenbouquet empfängt. Hier 
eilen Männer und Mädchen mit Körben und mit hölzer? 
nen Ständern, auf denen jene Blumen ſtecken, und bieten 
fie zum Kauf an; dieſe Verkäufer und Bouquetièren find lege I 
timirt und patentirt, andere dürfen nicht erſcheinen, wie 1 . 


4 
* 
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denn überhaupt kein Fußgänger in der Bahn jehen lafjen darf. 
So geht das Aufundniederfahren zwei Stunden lang vor = 
ohne daß die Betheiligung der Fahrenden, die für ihre fan 9 


Thaler das Recht haben, ſich von den Zuſchauern bekrikteln zuů P 
laſſen, He groß iſt. De | 

Der Hof war vertreten, beſonders fiel das reizende Geipant 
des Prinzen Wilhelm von Mecklenburg und der Fan pe 
Friedrich Karl auf, die den Korſo mit ihrer Gegenwart beehrten. 
Als die Dämmerung ſich in der Ferne bemerklich machte, fuhren 


— 


ä 


r 


— 


* 


> 
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nach der Wortzahl mittheilen wird, und auf eine Anfrage Zieglers, daß 
die fouveränen Fürſten ihre Depeſchen ohne Gebühren verſenden. 

. Der Bundeshaushalt iſt alſo in zweiter Berathung erledigt bis auf 
Militär, Marine und Matrikularbeiträge, die am Sonnabend mit der Porto⸗ 
freiheit auf der Tagesordnung ſtehen werden. 

Schluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 

25. Sitzung. 

Berlin, 23. April. Eröffnung um 11¼ Uhr. Am Tiſche des Bun- 
desrathes Delbrück, Michaelis u. A. — Die zweite en der Ge⸗ 
werbeordnung wird fortgeſetzt. Tit VI. Nr. II (88 98— 106) handelt 
über neue Innungen. 8 95 lautet: „Diejenigen, welche an demſelben Orte 
gleiche oder verwandte Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, können zu einer In⸗ 
nung zuſammentreten. Neue Innungen erlangen durch die Beſtätigung ihrer 

tatuten die Rechte einer Korporation.“ Hierzu beantragen Runge, Ste⸗ 
bani und Weigel: Im Abſatz 1 die Worte „an demſelben Orte“ zu ſtrei⸗ 
en. 2) Wagener (Neuftettin): Hinter den Worten: „an demſelben Orte“ 
einzuſchalten: „in demſelben Kreiſe oder in demſelben Bezirke.“ 

8 99 lautet: Zur Bildung einer Innung find in den Städten mit mehr 
als 20,000 Einwohnern 24 Perſonen, welche ihr Gewerbe bereits ein Jahr 
bindurch ſelbſtſtändig betrieben oder einer aufgelöſten älteren Innung an⸗ 


1 Piort haben, in allen übrigen Orten 12 dergleichen Perſonen erforderlich. 


e höhere Verwaltungsbehörde iſt jedoch ermächtigt, nach Umſtänden die 
Üdung von Innungen auch bei einer geringeren Zahl von Theilnehmern 


genehmigen, und zu geſtatten, daß die Gewerbetreibenden mehrere Ort⸗ 


nu 
A u zu einer gemeinſchaftlichen Innung ſich verbinden. 


geſtatten ꝛc.“ bis zum Schlu 


Abgg. Runge, Stephani und Weigel beantragen, dieſen $ zu ſtrei⸗ 
chen. een en ae am Schluß die Worte: „und zu 
zu ſtreichen. 

Zu $ 100: „Der Zweck der neu zu gründenden Innungen beſteht in der 


Br Vader der gemeinſamen gewerblichen Intereſſen; inſonderheit Ken die 
x 


1 


8 

nungen 1) die Aufnahme und die Ausbildung der Lehrlinge, Geſellen und 
Gehülfen der Innungsgenoſſen beauffichtigen, 2) die Verwaltung der Kran⸗ 
en, Sterbe, Hülfs⸗ und Sparkaſſen der Innungsgenoſſen leiten, 3) der Fürs 
Fade für die Wittwen und Waiſen der Junungsgenoſſen, namentlich id 
Örderung der Erziehung und des gewerblichen Fortkommens der Waiſen fi 
unterziehen.“ — beantragen 2 


Stephani und Weigel die Worte: 
vinſonderheit ſollen ze.“ bis zum 


nde zu ſtreichen. 

Die folgenden Paragraphen dieſes Abſchnitts handeln über die Verwal⸗ 
tungseinrichtungen ac. der Innungen. 

Abg. Schulze (Berlin): Meine politiſchen Freunde und ich ſind der 
Meinung, daß alle die Zwecke, welche den Innungen bisher zuſtehen, in 
feier Vereinigung der Intereſſenten weit zweckmäßiger und fruchtbarer ver- 
olgt werden können. Wir haben uns trotzdem der Konſervirung der alten 

nungen in der beſchränkten Weife, wie es beſchloſſen worden iſt, nicht 
derſetzt, weil die freien Vereinigungen, welche die Innungen künftig er⸗ 
ſezen ſollen, nach keine feſte gejeglich geregelte Grundlage haben. Es fehlt 
nen an der Rechtsfahigkeit, an der geſicherten privatrechtlichen Bewegung, 
und fie müfjen ſich jetzt mit allerlei Auskunftsmitteln behelfen. Wir woll⸗ 


den deshalb durch Beſeitigung der Innungen die Rechtskontinuität, in der 
101 ftehen, nicht zerreißen in bisher ungeordnete Verhäliniſſe, ſondern hielten 
s für beſſer, fie fo lange beſtehen zu laſſen, bis das rechte Feld, um auch 


0 


2 


Ne in die freie Verein zthätigkeit hinüberzugeleiten, geebnet iſt. Anders iſt 
bei neuen Innungen. Dieſe wollen wir nicht eift in die alten Formen 
dannen, da wir hoffen, bald ein neues geſetzliches Syſtem für die Ordnung 
privatrechtlichen Verhaltniſſe ſolcher freien Vereinigungen zu erhalten. 


2 Man kann den neuen Geiſt, der ſich überall in den Reihen der Gewerbe. 


eidenden, Arbeiter ꝛc kund giebt, nicht in alte Schläuche faſſen. Die Re⸗ 
ingen aber werden nicht im Stande fein, dem Zug der Zeit, dem wahr⸗ 
daft nationalen Bedürfniſſe, dem Streben des geſammten Volkes nach Bil- 
dung, nach Betheiligung an den geſammten Kulturbeſtrebungen, wie es ſich 


= S — mannigfachen Vereinigungen zeigt, lange Zeit noch entgegenzutreten. 


on die wachſende finanzielle Belaſtung der Staatsangehörigen wird die 
ung erungen drängen zur Freigebung des Strebens, ſich ſeloſt die ſittlichen 
ne Wirthſchaftlichen Grundlagen zu ſchaffen, wie es ſich in den verſchiede 
5 Ste Handmertervereinen, Arbeitervereinen, Gewerkvereinen ꝛc. zeigt Sehen 
ie ſich die Organiſation, ſehen Sie ſich die Erfolge dieſer Vereinigun⸗ 
gen an; welche ſtaunenswerthe Fortſchritte! Und dieſe ſind nicht erreicht 
durch kaſtenmäßige Abgeſchloſſenheit gegen Außen, wie fie in den Innungen 
nden ißt, ſondern gerade dadurch, daß die Männer der gewerblichen 

beit Hand in Hand gehen mit den Mannern der gebildeteren Kreiſe. 


5 * die verſchiedenen Kaſſen (Krankenkaſſen, Invalidenkaſſen ꝛc.) werden 


ſſer eingerichtet und verwaltet werden können, wenn fie nicht in die Hände 
der Innungen gegeben werden, ſondern wenn man auch hier den Weg der 
freien Vereinigung zuläßt und ſolchen Kaſſen die Rechtsfähigkeit verleiht 
ohne Staatskonzeſſion und ohne Staatsaufſicht. Dies iſt zum Theil ſchon 
erreicht im Königreich Sachſen und wird nächſtens geſchehen in Bayern. 
ort iſt jetzt ein Geſetz zu Stande gekommen analog dem von mir im 
Breußiichen Landtage eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die privatrecht- 
che Stellung von Vereinen. Ein ſolches Gefeg muß auch bei ung ange ⸗ 
ſtrebt werden; dann werden die Z ecke, welche man hier den neuen Innun⸗ 
„einer mißverſtändlicheu Anwendung alter Zuftände zumeift, viel beffer 
erreicht werden können. — So oft iſt in der letzten Zeit von Dezentralija- 
lion geſprochen worden. Hier iſt der 


Qn ſchugzſtaatlichen Privilegien herauskommen können in die freie Thätig 


wir, unſrer Bouquets entledigt, heimwärts; vermuthlich war es 
der letzte Korſo, den ich als Mitfahrender ausgehalten und das 
nächſtemal werde ich als Zuſchauer einige Augenblicke hinter der 
eine ſtehen, hoffentlich ohne die am Dienſtag erprobte Langeweile. 
Ich weiß nicht, wie Ihnen ein Berliner Korſo gefällt, glaube 
Aber, daß Sie ſchwerlich davon entzückt ſein werden. Korſo⸗ 
beten find nun einmal nicht für nordiſches Klima und nor⸗ 
dijche Menſchen, am allerwenigſten für erflufive Berliner. Wie 


müßte nun gar erſt ein Kölner Karneval, wenn er zu uns im⸗ 
FPaortirt würde, ſich ausnehmen? Er würde entweder von der 
Ariſtokratie gegen hohes Entree oder nur vom Pöbel unternom⸗ 
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ME 


* 9 verlor kürzlich ihren Chignon im Opernhaus, männiglich 
eb 
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2 es nicht milder geweſen, eine Chignon- und falſche Lockenſteuer 


2 


2 


“ 


men werden, der Mittelftand aber kanns nicht und gilt nichts! 
Inzwiſchen hat uns die neue Gemeindeeinkommenſteuer er- 
baſch und künftig wird jeder Berliner, auch wenn er jährlich 


1 nur 100 Thaler einnimmt, davon Abgaben zahlen, damit wir 
1; 


endlich unſer Defizit decken, eine Erfindung der letzten Jahre, 
die früher 10 Berliner Stadthaushaltetat nicht exiſtirte. Wäre 


einzuführen? Dieſe würde enorme Summen eingetragen haben, 
enn falſche lange Nacken-, Schulter-, Schmachtlocken find 
bb modern, daß jelbft Damen mit üppigem Haar ſich derjelben 


dienen, woraus ſie auch kein Geheimniß mehr machen. Eine 


ah es, und einzelne 


Pe ſollen ſogar verſtohlen gelacht haben, 
aber langte ed au 


und — ſteckte es in die Taſche, war alſo 


den fo kurz entſchloſſen als eine andere, der jüngſt in einer 
N geleidaft lan 5 die lange Lecke herab und auf den 
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1K 
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Mpottteller fiel; fie erhob ſich, ging ins Nebenzimmer und 
l Minuten eien war ein Wunder geſchehen, ihr Haupt war 
J der Locke wieder geſchmückt. Wenn heutzutage ein Don 
nan ſich von jeder ſeiner Damen eine Locke ausbäte und jede 
pm hre falſche gäbe — er müßte traun ein eignes Magazin 
auen laſſen, denn dieſe Locken ſind groß, ſehr groß, und ich 
8 bote Damen, die zum Staat ſechs bis zehn Thaler, denn ſoviel 
0 wie mein Friſeur mir ſagt, ausgeben können, ver⸗ 


7 no fie 
98 gen auch noch den ſiebenten und elften als Steuer zu zahlen, 


nigſtens leichter, als ein Droſchkenkutſcher von ſeiner geringen 
nahme einen Thaler erſchwingt, um ihn auf den Altar der 
erſtadt niederzulegen. 


Punkt, wo die Gewerbetreibenden aus 


3 


keit aller Geſellſchaftsklaſſen. Das freie Vereinsleben innerhalb des geſetz⸗ 
lichen Schutzes und Rahmens müſſen wir zu fördern ſuchen, und für ſolche 
Vereine geſetzliche Normatiobeſtimmungen aufſtellen, analog dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetze. Profeſſor Hugo hat den richtigen Satz ausgeſprochen: „Das 
Vereinsleben iſt die Signatur unſerer Zeit.“ In den freien Vereinigungen 
derer, die gemeinſame Bedürfniſſe haben, aus freier Initiative, darin liegt 
das Organ, um die menſchliche Geſellſchaft zu veranlaſſen, die humanen 
Beſtrebungen und die großen Kulturfragen ſelbſtthätig in die Hand zu neh⸗ 
men, von deren Löſung der Staat als ſolcher entbunden werden muß. 
Wir werden deshalb gegen dieſen Paragraphen und die fn n ſtimmen, 
um das alte Innungsweſen mit allen ſeinen Ueberbleibſeln zu beſeitigen, 
um die Löſung der geſammten Kulturfragen in der angedeuteten Weiſe her⸗ 
beizuführen. (Beifall.) 
Abg. Stephani (ſchwerverſtändlich, wie alle Redner, welche der Jour⸗ 
naliſtentribüne den Rücken zudrehen) ſchließt ſich der Motivirung des Abg. 
Schulze an. Auch er würde für gänzliche Streichung der a oo Para⸗ 
gene ftimmen, wenn die Ausſicht auf Majorität dafür vorhanden wäre. 
r bittet aber wenigſtens um Annahme ſeiner Amendements. Denn es ſei 
kein Grund vorhanden, dem Junungsweſen eine andere Stellung den Behör- 
den gegenüber einzuräumen, als dem Genoſſenſchaftsweſen gegenüber. Dafür 
könne er am allerwenigſten einen Grund einſehen, daß man die Innungen 
nur auf einen Ort beſchränken wolle. 
Abg. Wagener (Neuſtettin) iſt im Grundgedanken mit dem Amende⸗ 
ment des Vorredners einverſtanden, hält jedoch die von ihm vorgeſchlagene 
Formulirung für beſſer. Was die Gewerkvereine anbetreffe, ſo dürften dieſe 
auf keinen Fall organiſirt werden ohne oder gar gegen die Regierung; ſie 
dürften nur organſſirt werden als Ni et Körper, nicht als poli⸗ 
tiſcher Organiſationskörper. Man möge ſich deshalb nicht täuſchen über 
ſolche Organiſationen der Arbeitnehmer allein, aus denen die Arbeitgeber 
dusheſchloſſen werden; dieſe werden nicht den ſozialen Frieden anſtreben, 
ſondern Träger des ſozialen Kampfes ſein. Ich habe dem Abg. Schultze ſchon 
einmal gefagt, daß es mit feiner ſozialen Stellung vorüber ſei, und er hat 
es mir nicht geglaubt; ich muß ihm heute daſſelbe wiederholen; die Gewerk⸗ 
vereine, die er Vente fördern hilft, werden in Kürze aus ſeinen Händen ver⸗ 
ſchwinden und in andere Hände übergehen. Was Herr Schulze unter Selbſt⸗ 
verwaltung verſteht, iſt nicht richtig. Die Selbſtverwaltung, die wir 
anſtreben, beſteht nicht darin, daß die Regierung nichts damit zu thun 
hat, ſondern einafach darin, daß an Stelle der bezahlten Staatsbeamten 
unbejoldete Beamten treten, die aber erſt recht den Charakter von Staats⸗ 
beamten haben müſſen. Das iſt Selbſtverwaltung. — Redner erklärt ſchließ⸗ 
lich, daß er prinzipaliter ſein Amendement zu $ 98 feſthalten, eventuell aber 
für das Amendement Stephani ſtimmen werde, während er ſein Amende⸗ 
ment zu $ 99 zu Gunſten des Stephaniſchen auf gänzliche Streichung zu⸗ 
rückzieht. 
84 Michaelis: Man kann mit den von dem Abg Schulze aus⸗ 
geſprochenen Grundfägen über das Vereinsweſen vollſtändig übereinftimmen, 
ohne hier zu derſelben Konſequenz zu kommen. Der vorliegende Abſchnitt 
hat lediglich die Aufgabe, einer hergebrachten Form der Vereinigung von 
Gewerbetreibenden deſſelben Gewerbes die nothwendige geſetzliche Grundlage 
zu geben, die Bedingungen aufzuſtellen, unter denen fie Korporationstechte 
erlangen können. Damit iſt ja nicht ausgeſchloſſen, daß hierfür beſondere 
Geſetze, Normativbeſtimmungen für ſolche Vereinigungen erlaſſen werden. 
Solchen Spezialgeſetzen wird durch den vorliegenden Entwurf nicht praju⸗ 
dizirt. Gerade vom Standpunkte des Abg Schulze aus mußte man für 
dieſe Paragraphen ſtimmen. Sie befriedigen nicht alle Bedürfniſſe, aber 
gerade im Sinne des Abg. Schulze diejenigen Bedürfniſſe, welche innerhalb 
der uns vorliegenden Materie liegen. — Was nun die Amendements an⸗ 
betrifft, ſo geht die Vorlage aus von der Grundlage des Innungsweſens, 
die auf der Vorausſetzung des nachbarlichen Zuſammenlebens der Innungs⸗ 
genoſſen beruht. Daran muß feſtgehalten werden, daß den Innungen eine 
gewiſſe ſtaatliche Abgrenzung in Orten, Kreiſen oder engeren Bezirken ge⸗ 
eben werden muß, da es unmöglich iſt, dieſelben zu kontroliren, wenn fie 
ch über mehrere ſtaatliche Grenzen erſtrecken. Es iſt in dieſem Falle un⸗ 
möglich, die Inſtanz feſtzuſtellen, zur Beſtätigung der Statuten, zur Aus⸗ 
übung des Aufſichtsrechtes e. Man kann deshalb die Innungen nicht ohne 
alle Grenzen hinſtellen, wie der Stephaniſche Antrag es thut; ich gebe 
Ihnen dann eher anheim, für das Amende ment Wagner zu ftimmen; der 
Antrag Stephani iſt bei dem gegenwärtigen Staatsorganismus jedenfalls 
undurchführbar. 
Abg. Schulze polemifirt unter mehrfachem Beifall gegen die Angriffe 
des Abg. Wagener gegen ihn und die Gewerkvereine; iſt aber ſchwer ver⸗ 
ſtändlich, da er der Journaliſtentribüne den Rücken zukehrt. Er habe nicht 
geſagt, daß das Vereinsleben als ſolches ſchon die wirklich ſtaatliche Selbſt⸗ 
verwaltung ſei, ſondern daß Jeder, ehe er mit Erfolg in weitere Lebens 
kreiſe eingreifen könne, erſt eine gewiſſe Bildung ſich erworben und gelernt 
aben müffe, feine perſönlichen, gewerblichen Angelegenheiten zc. zu ordnen. 
m Vereinsleben lernt man, feine Anſicht ausſprechen, man dört Gegen- 
reden, man lernt auch, ſich majorifien laſſen (Heiterkeit); das Vereinsleben 
iſt deshalb die wirkliche Schule für die Selbſtverwaltung. Die Prophezei 
ung des Abgeordneten Wagener über meinen bevorſtehenden Untergang 
klingt ſehr komiſch gerade in dem Augenblicke, wo gerade die Erfolge mei⸗ 
ner fo talen Beſtrebungen fi ſteigern, wo gerade die Geſetzgebung verfchie- 
dener Länder ſich der Sache bemächtigt, wo, wie die Staliſtik zeigt, die 

Reſultate von Jahr zu Jahr größer werden. — Auf die Gewerkvereine 
derjenigen Richtung, die ich vertrete, paſſen auch nicht die Befürchtungen, 


bude errichtet, in welcher ein ſchoͤnes, mit Glasmalereien gear⸗ 
beiteted Fenſter für dem Dom zu Aachen ausgeſtellt werden ſoll. 
Es iſt nur gut, daß dieſe Bude ſchon in der vorigen Woche 
fertig geworden iſt, denn ſonſt würde ſie ſchwerlich vollendet 
ſein, da die Zimmerleute ſeit dem Montag einen allgemeinen 
Strike gemacht haben, der auf den Bauplätzen ſehr ſtörend 
wirkt. Zmeitauſend Mann feiern, weil ſie höheren Lohn begeh⸗ 
ren und kürzere Arbeitszeit, als bisher. Die Meiſter wollen 
nicht nachgeben und ſo iſt die Sache noch in der Schwebe. 
Auch die Schneider mancher großer Werkſtätten fordern Lohner⸗ 
höhung und haben fie zum Theil, wie ich here, erlangt. — — 
Nun wollte ich Ihnen heut von der Eröffnung des vielbeſpro⸗ 
chenen Aquariums erzählen, die in dieſen Tagen ſtattfinden 
ſollte, doch habe ich bisher darüber nichts erfahren können und 
behalte mir deshalb meinen Bericht für den nächſten Brief vor, 
wo ich Ihnen hoffentlich recht Intereſſantes werde berichten kön⸗ 
nen. Im übrigen ift hier saison morte; der Winter hat eine 
allgemeine Ermüdung binterlaffen und die Blaſirtheit des Pu⸗ 
blikums zeigt ſich in der ablehnenden Haltung, womit alle No⸗ 
vitäten auf der Bühne aufgenommen werden. Mit unſerm 
Theater find wir nun nächſtens thatſächlich am Abgrund, auch 
das letzte der Wiener Preisftüde, ein „Narr des Glücks“ ift verun⸗ 
glückt. Lina Mayr verläßt die Friedrich-Wilhelmsſtadt und geht 
nach Hamburg, „Fantaska“ hat aufgehört das Publikum anzu— 
ziehen, und um uns ganz alles Vergnügens zu berauben, bat 
uns auch Renz verlaſſen und der Zirkus iſt geichloffen. Nun 
reizt das ſchöne Wetter zum Reiſen, manche Familie hat bereits 
gepackt und mit dem ſchnaubenden Dampfroß das ſtaubige Ber⸗ 
lin verlaſſen, um in der Fremde friſche Luft zu ſchöpfen und 
ſich zu erholen. Nur die Promenade iſt intereſſant, wo die 
Frühſahrstoiletten dominiren und die Velocipeden dahinſauſ en, 
die 105 allmälig mehr in Aufnahme kommen. wet 
ie Politik kommt bei uns ganz aus der Mode; die Reichs⸗ 
tagsverhandlungen intereſſiren kaum noch, trotzdem eine Menge 
Geſetze zu Stande gebracht werden, und höchſtens die Wahlen 
in Frankreich nehmen Einen hin und wieder in Anſpruch. 
Kurz, die Sauregurkenzeit, wie man die todte Saiſon hier 
zu nennen pflegt, beginnt mit ſchnellen Schritten heranzukom⸗ 


Im Luſtgarten ift ſeit mehreren Tagen eine große Bretter⸗ , men, von den Literaten als Zeit der Ruhe erſehnt, 


die Abgeordneten Wagener ausgeſprochen hat; denn diefe. find gleichfalls 
baſirt auf Bildung. Herr Wagener mag vielleicht mehr Recht haben, wenn 
er die Gewerkvereine meint, die von jener Seite angeſtrebt werden. Herr 
Wagener hat prophezeiht, daß die Gewerkvereine aus meiner Hand dald 
entſchwinden werden. Das iſt nicht möglich, denn ſie ſind gar nicht in 
meiner Hand geweſen. Die ganze Bewegung iſt viel zu groß, als daß ein 
einzelner ſich an die Spitze ſtellen und ſie beherrſchen könnte. Auch hier 
muß eine Theilung der Arbeit ſtattfinden, und die tüchtigſten Kräfte der 
ganzen Nation müſſen daran Theil nehmen; ein Einzelner müßte von der 
Wucht der ungeheuren Frage erdrückt werden; und wenn eine einzige poli⸗ 
tiſche Partei die Sache für ſich ausnutzen wollte, ſo würde auch ſie von 
der Wucht der Frage überwältigt und bei Seite geſchoben werden, ſelbſt 
wenn der Abgeordnete Wagener an der Spitze derselben ſtände. (Beifall.) 


Abg. Dr. Hirſch: Der Abg. Wagener hat das Weſen der Selbſtre⸗ 
gierung in gewerblichen Dingen in ſehr eigenthümlicher Weiſe aufgefaßt; 
auf engliſche Verhaltniſſe, auf die er ſich berufen, paßt dies wenigſtens gar 
nicht. In Engiand find die Gewerkvereine vollftändig abgetrennt von jeder 
Beeinfluſſung der Regierungsbehörden, ja ſie genießen nicht einmal den 
Schutz der Geſetze. Eine derartige Selbſtregierung würde ja nichts weiter 
ein, als eine Zentralregierung mit einigen Unterabtheilungen. Wenn der 

bg. Wagener ferner meint, daß die Gewerkvereine eine Gefahr für den 
Staat ſein würden, indem zu befürchten ſei, daß ſie unter dem Deckmantel 
gewerblicher Zwecke politiſche Intereſſen verfolgen würden, fo rathe ich ihm, 
zu feiner beſſeren Orientirung einmal die Statuten der Gewerk. Vereine nach 
zuſehen, und er wird finden, daß nirgends von Politik die Rede iſt, ſondern 
nur von den Pflichten und Rechten der Mitglieder zu ihrer materiellen 
. hapac Die Unkenntniß des Abg. Wagener mit den Gewerkver⸗ 
einen geht ferner aus der Behauptung hervor, daß dieſelben lediglich eine 
Drgantjation für Arbeitnehmer ſeien. Gerade auf den Antrag von Arbei⸗ 
tern ſelbſt iſt auch den Arbeitgebern der Eintritt geſtattet. Wenn davon 
bieher auch noch wenig Gebrauch gemacht worden iſt, ſo iſt doch zu hoffen, 
daß, wenn erſt die Vorurtheile geſchwunden find, die bisher zum Theil ges 
fliſſentlich genährt werden, die Gewerkvereine das wahre Verſöhnungsmittel 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern werden. — Was nun die Innun⸗ 
gen anbetrifft, ſo haden ſich die Arbeiter ſelbſt in entſchiedenſter Weiſe gegen 
die Errichtung neuer Innungen ausgeſprochen in einer Petition, die in 14 
Tagen 16,000 Unterſchriften erhalten hat; ſie haben ſich gegen die Innungen 
erklärt nicht etwa aus Feindſeligkeit gegen das Genoſſenſchaftsweſen, ſondern 
weil die Innungen, die nur eine Vertretung der Arbeitgeber find, bean⸗ 
ſpruchen einen Einfluß zu haben auf die Verhältniſſe auch der Arbeitnehmer. 
Auch ich werde deshalb gegen dieſen Abſchnitt ſtimmen. 

Abg. Wagener (Neuſtettin): Der Abg. Hirſch hat ſich bewogen ge⸗ 
fühlt, gleich bei ſeinem erſten Debüt ſich mir gegenüber als Lehrer und Wohl⸗ 
thäter hinzuſtellen. Es iſt mir nicht eingefallen, als ich über die Selbſtre⸗ 
gierung in England ſprach, die dortigen Gewerkſchaften im Auge zu haben, 
und die Auffaſſung, dieſe Gewerkſchafken den Organen der Selbstverwaltung 
zu ſubſumiren, erſcheint mir ebenſo neu als falſch. Daß politiſche Zwecke 
der Gründung der Gewerkſchaften ſo fern geſtanden, ſcheint mir nach der 
Aeußerung eines namhaften Mannes, mit den Gewerkvereinen ſei ſo viel 
nicht los, da fie fi kaum zu politiſchen Zwecken würden verwenden laſſen, 
doch etwas zweifelhaft. Ich glaube, daß einzelne Führer davon ausgegangen 
ſind, aus der Bewegung politiſches Kapital zu ſchlagen. Meiner Meinung 
nach läßt ſich die ſoziale Frage überhaupt von der Politik nicht trennen. 

Abg. Weigel hält ſeinen Antrag dem des Abg. Wagener gegenüber 
für beſſer, da der letztere größeren über mehrere Bundesſtaaten ſich erſtrecken⸗ 
den Innungen die Möglichkeit nehme, Korporationsrechte zu erlangen; mit 
der Streichung des § 99 nach Amendement des 8 98 jei er einverſtanden. 

Der § 98 wird hierauf nach an des Antrages Wagener mit dem 
Amendement Weigel Angenommen und 8 99 geſtrichen. 

Zu $ 100 nimmt das Wort Abg. Weigel, um feinen Antrag zu mo⸗ 
tiviren; eine Spezialiſirung der Zwecke der Innungen ſei überflüſſig, es ge⸗ 
nüge, als Hauptzweck die Förderung der gewerblichen Intereſſen hinzuſtellen. 
Die Spezialiſirung des § 100 gehe überdies 1 zu weit, theils nicht weit 
genug. — Der $ 100 wird in der vom Abg. Weigel vorgeſchlagenen Faſſung 
angenommen. 

$ 101 lautet: Die Leitung der Vorberathungen wegen Errichtung einer 
Innung ſteht der Komunalbehörde, die Feſtſtellung und Genehmigung des 
Statuts aber der höheren Verwaltungsbehörde zu. 

Abg. v. Hennig will den Paragraphen als überflüſſt ſtreichen. Die⸗ 
jenigen Innungen, die Korporationsrechte beanſpruchen, mülfen nach den bis. 
herigen Geſetzen ihre Statuten in jedem Falle den Behörden einreichen; fü 
diejenigen, die ein ſolches Recht nicht beanſpruchen, bedarf es einer ſolchen 
Genehmigung nicht; ſie ſtehen allen übrigen Vereinen gleich, und unterliegen 
dem Vereinsgeſetze. 

Abg Tweſten beantragt nur den erſten Theil zu ſtreichen und den 8 zu 
faſſen: „Die Genehmigung der Innungeſtatuten ſteht den höheren Verwal⸗ 
tungsbehoͤrden zu.“ 

. Der Antrag v. Hennig wird abgelehnt, und die von Tweſten vorge⸗ 
ſchlagene Faſſung angenommen. 

e ie 55 102 bis 105, welche einzelne Beſtimmungen über die Innungs⸗ 
ſtatuten enthalten, werden ohne Debatte angenommen 

Abg v Hennig behält ſich einen Antrag auf Streichung derſelben für 
die 3. Leſung vor, da der Präſident mit der Erklärung der Annahme ſo 


ſchnell vorgegangen fei, daß ſein Antrag dadurch für heute präkludirt worden. 


Hinter § 106 (Korporationen von Kaufleuten, welchen ausſchließ⸗ 


von den 
Redaktionen wegen Stoffmangel gefürchtet.“) Nur die Hildebrand⸗ 
925 die Aquarellen-Ausſtellung ziehen das Publikum einiger⸗ 
maßen an. 

Dabei fällt mir ein, daß die Pariſer die Ausſtellung von 
Makarts Bild „die ſieben Todſünden“ nicht geſtattet haben, weil 
die Darſtellung zu ungenirt, in Wahrheit aber, weil die mora⸗ 
liſche grande nation eine Demoraliſirung des Kankans und der 
Thereſa- chansons durch dies Bild befürchtet. In Deutſchland 
oder England ließe ſich dies an vielleicht erklären, aber in 
Frankreich, unter dem zweiten Kaiſerreich? Ridicule! 

Da ich gerade von den Franzoſen rede, jo will ich noch er⸗ 
wähnen, daß die franzöfiiche Schauſpielergeſellſchaft uns in dieſen 
Tagen gleichfalls verläßt, jo daß wir alſo in jeder Beziehung 
freudeloſen Zeiten entgegenſehen, bis die Wettrennen kommen, 
die einige pikante Aufregung bringen, wenn nicht, wofür uns 
der Himmel bewahre, der Herr Louis von der Seine uns in⸗ 
zwiſchen eine Diverſion am Rhein macht, ſchon aus Aerger über 
die Belgier, die mit den Pariſer Eiſenbahnplänen nichts zu 
ſchaffen haben wollen und der allerdings ſeltſamen Anſicht ſind, 
daß Jeder in ſeinem eigenen Hauſe thun könne, was er wolle, 
ohne die Nachbarn darum zu fragen. Was mich nur wundert, 
iſt, daß die Franzoſen ſich noch nicht der St. Gotthard⸗Eiſen⸗ 
bahn annehmen und es für eine Beleidigung ihrer Ehre anſehen, 
daß man ſie nicht in erſter Linie um ihre Anſicht darüber be⸗ 
fragt hat. Die Bahn wird jedenfalls zu Stande kommen, ohne 
daß die Schweiz ihre ängſtlich bewahrte Neutralität verliert, und 
ſo dürfte bald die zweite Verbindung Deutſchlands mit jenem 
Lande hergeſtellt ſein, „wo die Zitrone blüht, im dunklen Laub 
die Goldorange glüht,“ — welche die Berliner bekanntlich Apfel⸗ 
ſine nennen und die an allen Ecken und Enden zu Kauf ange⸗ 
boten werden. 


*) Schwerlich, geehrter Herr Cauſeur! An Stoffmangel leiden wir 
faſt nie, deſto häufiger an Stoffüberfluß. Red. der „Poſ. Zeit.“ 
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einen Zwang gegen die Freiheit, ſondern den Zwang gegen den Zwang. 


daß die Zahl ſeiner Bundesgenoſſen in derſelben überaus beſcheiden iſt. Ihm T 


— 
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iſt wieder einmal eine Verwechſelung der Begriffe paſſirt. Weil er irgendwo 
eleſen hat, daß bei wohlhabenden und an Bedürfniſſen reichen Völkern die 
ohne fteigen, verfällt er in den Trugſchluß: Vermehrung der Bedürfniſſe 
bei verminderter Arbeit führt zur Lohnerhöhung. Als ob die Bekürfniſſe 
Deſſen ſteigen, der weniger arbeitet, als ob Reſchthum und Feiertage iden- 
tiſch wären, Die Armuth der griechiſch katholiſchen und derjenigen römiſch⸗ 
katholiſchen Völker, die noch an ſämmtlichen Feſttagen feſthalten, beweiſt das 
Gegentheil. (Beifall.) 

Abg Dr. Braun: Das von Herrn v. Schweitzer angegebene Mittel 
iſt kein heilendes. Er will die Arbeitszeit vermindern und die Bedürfniſſe 
erhöhen, damit ſofort die Löhne ſteigen. Folgerecht müßten ſie dann noch 
weiter ſteigen, wenn ſechs Sonntage in der Woche wären und nur an 
einem Tage gearbeitet oder Nn nicht gearbeitet würde, di dieſer Tag 
wahrſcheinlich einen ſehr blauen Charakter annehmen würde. (Heiterkeit.) 
Nichts produziren, viel konſumiren, das iſt die große Seligkeit. Herr von 
Schweitzer will das in Kompendien geleſen haben. Aber ſtünde es auch in 
allen nationalökonomiſchen Büchern der Welt, ſo würde ich von meiner 
Freiheit Gebrauch machen und es nicht glauben. (Heiterkeit.) Auf der grö⸗ 
ßeren körperlichen und geiſtigen Energie, die zugleich mehr leiſtet und mehr 
Bedürfniſſe hat, beruht die Ueberlegenheit des Engländers über den Einge⸗ 
borenen Indiens, der nicht arbeitet und nur von Reis lebt. Die Energie 
macht den Engländer zum Vermehrer der Produktionskraft, nicht der 
Müſſiggang. 

B. K. Michgelis: Es iſt nicht die Abſicht gewefen, 105 die Beſtim⸗ 
mungen über die Sonntagsfeier aufzunehmen, denn dieſe müſſen 2 auf alle 
Staatsbürger, nicht blos auf die Gewerbetreibenden beziehen. Die Beſtim⸗ 
mung „gewerbliche Anſtalten“ iſt ganz unbeſtimmt und erſchöpft die polizei⸗ 
lichen Vorſchriften auch deshalb nicht, weil die übrigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe ausgeſchloſſen find. Würde die Regelung der Sonntagsarbeiten den 
einzelnen Bundesgeſetzgebungen überlaſſen, ſo würde man bald nicht mehr 
wiſſen, was Recht iſt, und das Kapital würde auf eine ſo unſichere Brücke 
nicht treten. Sollen nur einzelne Beſtimmungen hier aufgenommen werden, 
ſo würde nur ein mangelhaftes Geſetz zu Stande kommen; man Wait doch 
wenigſtens die Sache eingehend behandeln, wobei allerdings ſobald kein Ende 
abzuſehen wäre. ; 

Die Regierungsvorlage wird nach Ablehnung aller Amendements ange⸗ 
nommen. e 
Den $ 108 („In Ermangelung vertragsmäßiger Beſtimmungen entſcheidet, 
inſofern die ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden einer Innung angehören, das 
Innungsſtatut, in andern Fällen aber, ingleichen, wenn die Vorſchriften des 
Statuts nicht ausreichen, das gegenwärtige Gefeß") beantragt Abg. Runge 
als bedenklich und in feiner zweiten Hälfte überflüſſig zu ſtreichen. B.⸗Komm. 
Michaelis giebt zu erwägen, daß dadurch eine Lücke von erheblicher Bedeu⸗ 
tung entftehen würde; denn irgendwo müſſe doch geſetzlich beſtimmt werden, 
nach welchen Normen Streitigkeiten zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Ge⸗ 
ſellen entſchieden werden. — Die Streichung des § 108 wird beſchloſſen. 

$ 109 lautet: „Die Ortspoltzeibehörde hat darauf zu achten, daß bei 
Beſchäftigung der Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge gebührende Rückſicht 
auf Geſundheit und Sittlichkeit genommen und denfenigen Lehrlingen, 
welche des Schul- und Religtonsunterrichts noch bedürfen, Zeit dazu ge- 
laſſen werde. — Durch Ortsſtatut können die Gefellen, Gehilfen oder Lehr- 
linge oder einzelne Klaſſen derſelben zum Beſuche der Fortbildungsſchule des 
Orts und die Arbeits- oder Lehrherren zur Gewährung der für dieſen Be⸗ 
ſuch erforderlichen Zeit verpflichtet werden.“ 

Abg. Meyer (Thorn) will an die Stelle der Ortspolizeibehörde die 
nach den Landesgeſetzen zuſtändige Behörde ſetzen; Abg. Stephani die ge⸗ 
ſperrten Worte ſtreichen. 3 109 wird mit diefen Aenderungen genehmigt. 

110 wird ohne Debatte angenommen. 

5 u § 11: „Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit 
ihren Geſellen, Gehilfen oder Lehrlingen, die ſich auf den Antritt, die Fort⸗ 
ſetzung oder Aufhebung des Arbeits- oder 5 oder auf die ge⸗ 
genſeikigen Leiſtungen während der Dauer deſſelben beziehen, ſind, ſoweit für 
dieſe Angelegenheiten beſondere Behörden beſtehen, bei dieſen zur Entſcheidung 
au bringen. Inſoweit ſolche befonderen Behörden nicht beftehen, erfolgt die 

ntfcheidung bin, die Ortspolizeibehörde, ſofern rl beide Theile über die 
Bei ti des Rechtsweges einverftanden find, egen die Entſcheidung 
der Ortspolizeibehörde ſteht den Betheiligten eine Beg auf den Rechts⸗ 
weg binnen zehn Tagen präkluſiviſcher Friſt offen; die vorläufige Vollſtrek⸗ 
kung wird aber hierdurch nicht aufgehalten“ — liegen mehrere Amende⸗ 
ments vor. 

1) Von den Abgg. Runge und Lasker, wonach die Entſcheidung der 
Streitigkeiten durch Schiedsgerichte aus Arbeitnehmern und Arbeitge- 
bern vorgenommen werden und die Einmiſchung der Ortspolizeibehörde be⸗ 
feitigt werden ſoll und die vorläufige Entſcheidung der Gemeindebehörde 
überlaffen werden fol. Die Einſetzung der Schiedsgerichte ſoll durch Orts⸗ 
ſtatut erfolgen. 

2) Vom Abg. Bähr ein Amendement, das nähere Modalitäten über 
die Appellation bei den richterlichen Behörden feſtſetzt. 

Für die Errichtung von Schiedsgerichten ſprechen Lasker, Schulze» De 
litzſch, v. Wedemeyer, Graf Schwerin. 

Bundesk. Michaelis hält es für wünſchenswerth, daß ſolche Amende⸗ 
ments nicht erſt in der dritten Leſung geſtellt werden. Ueber das Amende⸗ 
ment Lasker könne er ſich nicht erklären, da daſſelbe ganz neu ſei und er 
keine Inſtruktionen in dieſer Beziehung habe. 

Das Amendement Bähr wird in allen ſeinen Theilen angenommen; 
der erſte Theil des Amendements Runge-Lasker, wonach die vorläufige Ent- 
ſcheidung der Streitigkeiten den Gemeinde-Behörden ſtatt der Polizei über- 
tragen werden ſoll, wird abgelehnt. Angenommen wird dagegen der zweite 
Theil dieſes Amendements, wodurch die Einſetzung von Schiedsgerichten im 
Prinzip angenommen wird. 

er $ 111 würde darnach, inkl. der Amendements Bähr und Runge⸗ 
Lasker, lauten: „Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren 
Geſellen, Gehilfen oder Lehrlingen die ſich auf den Antritt, die Fortſetzung 
oder Aufhebung des Arbeits- oder Lehrverhältniſſes, auf die gegenſeitigen 
Leiſtungen während der Dauer deſſelben oder auf die Ertheilung oder den 
Inhalt der in den 88 115 und 130 erwähnten Zeugniſſe beziehen, ſind, ſo 
weit für dieſe Angelegenheiten beſondere Behörden beſtehen, bei dieſen zur 
Entſcheidung zu bringen. Inſoweit ſolche beſonderen Behörden nicht beſtehen, 
erfolgt die Entſcheidung durch die Ortspolizeibehörde. OR die Entſchei⸗ 
dung derſelben 110 den Betheiligten die Berufung auf den Rechtsweg binnen 
10 Tagen präkluſiviſcher Friſt offen; die vorläufige Vollſtreckung wird aber 
nt nicht aufgehalten. Durch Ortsſtatut können an Stelle der befte- 
enden Behörden Schiedsgerichte mit der Entſcheidung betraut werden, welche 
durch die Gemeindebehörde zu gleichen Theilen aus Arbeitnehmern und Arbeit⸗ 
gebern zu bilden ſind.“ % 

Schuß 3%, Uhr. Nächte Sitzung Sonnabend. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 24. April. ne 

— In dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsberichte der biefigen 
Real⸗Kreditbank wird zunächſt D daß das er⸗ 
zielte Reſultat — es gelangen 5 ½ Proz. Dividende zur Ver: 
theilung — als entſchieden günſtig zu bezeichnen ſei, wenn man 
berückſichtige, daß das baar eingezahlte Grundkapital der Bank 
per 477,615 Thlr. mit dem dritten Viertel im April v. J., mit 
dem Reſt erſt im Oktober v. J. einging und ſtatutenmäßig nur 
zu ſorgfältig ſichergeſtellten Geſchäften verwendet wurde, daß der 
Gewinn an den in dieſem Geſchäftsjahre erworbenen Hypothe⸗ 
kenforderungen nicht in ſeinem vollen Betrage, ſondern nur pro 
rata temporis in Einnahme geſtellt iſt, und daß die ſämmtli⸗ 
chen durch das Statut gebotenen Abſchreibungen zum vollen Be⸗ 
trage erfolgt ſind. An Hypotheken ſind 20,000 Thlr. gekauft. 
Es wurde nur eine verhältnißmäßig geringe Summe in dieſer 
Weiſe angelegt, um die Fonds der Bank zum größten Theile 
dem 0 00 ene, a wen e dae u an 
ten. Auf Hypotheken⸗Lombardkonto wurden ausge iehen 253, äude ein Gewölbe zuſammen, unter welchem ein dort beſchäftigter Fig 
Thlr., zurückgezahlt 79,870 Thlr., mithin ſtehen aus 174,028 . sche — Tod gefunden ei würde, wenn 1 "nit — 
lr. Im Effekten⸗Lombardgeſchäft wurden ausgeliehen 320,080 raſch genug unter eine Niſche ſich geflüchtet hätte. Eine ſtarke Verletzung 

f - (Bortfegung in der erften Beilage) 


Thlr. zurückgezahlt 222,620 Thlr., es bleiben alſo angelegt 97,400 
Thlr. In der Vermittelung des An- und Verkaufs von Effekten 
wurde ein Umſatz von 547,614 Thaler im Debet und 516775 
Thlr. im Kredit gemacht. Von ganz richtiger Bedeutung war 
das Waaren⸗Lombardgeſchäft; es wurden ausgeliehen 7375 Thlr. 
zurückgezahlt 3930 Thlr., bleiben ausſtehen 3445 Thlr. Die 
Bank kaufte Wechſel im Betrage von 802,789 Thlr. weiter he“ 
geben, reſp. eingelöſt, wurden 722,073 Thlr. und verblieben ſo⸗ 
mit im Portefeuille 80,715 Thlr, welche bezüglich Diskont einen 
Werth von 80,292 Thlr. repräſentiren. Der Umſatz im Konto 
Korrentverkehr betrug im Debet 1,146,070 Thaler, im Kredit 
1,071,294 Thlr., es arbeitete alſo ult. 1868 ein Kapital von 
74,775 Thlr. Im Depoſitenverkehr wurden zinsbar niedergelegt 
102,659 Thlr., anna des 87,859 Thlr., bleiben dep. 14,8 
Thlr. Der Kaſſenumſaß betrug 2,093,309 Thlr. in Cine 
und 2,076,483 Thlr. in Ausgabe, bleibt Kaſſenbeſtand 16,82 
Thlr. Die geſammten Verwaltungskoſten inkl. Tantieme, Spe⸗ 
ſen, Steuern u. ſ. w. beliefen ſich auf 5724 Thlr. 

— Herr Profeſſor Wannows ki, der erſte und ältefte Lehrer MM 
dem hieſigen katholiſchen Marien. Gymnafium, tritt dem „Dziennik Pozn.“ 
zufolge, mit Michaelis d. J. in den 3 r 

— Herr Goulard welcher vor 14 Jahren im hieſigen Stadttheatel 
ein Rieſenpanorama des Miſſiſſippi zeigte, das großen Beifall fand, führt 
uns jetzt einen Bühnengaſt zu, die Soubrette und Tänzerin Frl. Al bing 
di Rhona, welche morgen (Sonntag) im Stadttheater auftreten ſoll. DIE 
Dame, früher mehrere Jahre beim St. James⸗Theater in London engagleh 
zeichnet ſich nach dem Urtheile der engliſchen Preſſe ſowohl durch einen 00° 
nen Dialog wie anmuthigen Charaktertanz beſonders aus. Zuletzt war BI 
di Rhona in Königsberg und Berlin aufgetreten und hat fie namentlich M 
letzterer Stadt orale Erfolge erzielt. 2 

— Die Geſellſchaft Bir und Jakley, aus 22 Perſonen bei” 
hend, produzirt ſich morgen im Volksgartenſaal zum erſten Mal. 1 

— Sübmiſſion. In Betreff der Zuſchüttung und Pflaſterung de? 
Karmelitergrabens, auf 6700 Thaler veranſchlagt, hatte die k. Regierumg 
auf geſtern eine öffentliche Submiffion anberaumt. Unter der eingegangenen 
Offerten enthält die des Herrn Steinſetzermeiſters Schmidt, wie wir el 
fahren, das Mindeſtgebot. Zuſchüttung und Pflaſterung müſſen nach viel 
Monaten vollendet ſein. 3 

— Die Reinigung der Bogdanka, welche warme Tage erfordere 
hat vorgeſtern begonnen. 7 

— Springbrunnen Seit Betrieb unſerer ſtädtiſchen Waſſerwerke finn 
in der Stadt bereits 9 Springbrunnen im Freien und 6 Zimmer⸗Springbrunnen 
eingerichtet worden. Der größte dieſer Springbrunnen iſt der des Herr 
Tauber im Volksgarten; ein nicht minder hübſches Baſſin aber iſt das vol 
Kurzem im Weichertſchen Garten an der Wilhelmsſtraße hergeſtellte. Der 
Waſſerzins für einen Zimmer Springbrunnen beträgt 6 Thlr, der Zins fü 
einen Springbrunnen im Freien dagegen 10—15 Thlr. pro IE 3 

— Ein Schornſteinfeger⸗Lehrling des Schornfteinfegermel 
T. wurde geſtern mit einem Geſellen zum Ausbrennen des Rußes aus den 
Schornſteine eines Bäckers auf der Walliſchei geſchickt. Der Geselle ließ de 
Burſchen durch den ke auf das Dach fteigen, um von da aus DET 
Feuer zu beobachten. er Burſche meldete dem unten wartenden Geſellen 
daß er oben angekommen, worauf dieſer das zum Ausbrennen beſtimmm) 
Stroh anzündete, nicht ahnend, daß der Burſche wieder zurück in den Schor 
ſtein gefallen ſei. Als der Schornſtein rein gebrannt war, fand man DER 
unglücklichen Jungen in demſelben verbrannt und erſtickt zugleich. f 


Q Rakwitz, 23. April. Die wegen des ausgebrochenen Typhus ! f 
Meferig angeordnete und erfolgte Entlang der dort haft geweſenen 
Sträflinge hat leider zur Folge, dach man jetzt wieder fortwährend von D 
ſtählen in biefiger Gegend hört. So wurden in dieſen Tagen bei ein 
S zu Podgradowice ein bedeutender Diebſtahl verübt; ein 
des geſtohlenen Guts iſt in einem Heuſchober verſteckt gefunden word 
Diebe hat man jedoch nicht habhaft werden können. HB, 
$ Rawiez, 22 April. Die Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.» Ren 
Nr. 47 hat die Aufforderung erhalten, bei der bevorſtehenden Hochzelteſ 7 
der Tochter des Fürſten von Hohenzollern Hechingen (Chef unſeres Rege“ 
in Löwenberg anweſend zu ſein. Demzufolge werden wir unſere Bu — 
muſik auf einige Zeit 3 müſſen. Kapellmeiſter Ruſchewey wird vg 
unferem Regimente feinem wit gemäß an das Elifabeth- Regiment nu 
Breslau verſetzt, wo ihm ein 5 eres und ergiebigeres Feld für ſeine Win 
ſamkeit eröffnet wird. — Das Konzert, das Frau Emma Wernicke⸗ Be 
geman hier gegeben, hat ſich einer überaus zahlreichen Zuhörerſchaft zu nr 
freuen gehabt, die mit Spannung und Befriedigung den Vorträgen des . 
gewählten und vortrefflich ausgeführten Programms folgte. 5 
O Schroda, 23. April. In dem Korreſpondenz Artikel aus Schrodg 
in Nr. 93. der „Poſener Zeitung“ wird mit Anerkennung der hieſigen dur 
den Bürgermeiſter Vorwerk neu organiſirten Feuerwehr gedacht, welche me 
den Mitgliedern des Rettungsvereins bei dem am 19. d. M. in Shell 1 
ftattgehabteh Brande ihre Schuldigkeit gethan habe. Diefer Artikel anti N 
mehrfache Irrthümer. Der im Jahre 1866 von den Mitgliedern des d, A 
ſigen Männer⸗Turn⸗Vereins ins Leben gerufene freiwillige Feuer⸗Rettung, \ 
verein hat ſich im vorigen Jahre durch Errichtung einer Feuerlöſch⸗Abl * 
lung zu einer vollſtändigen freiwilligen Feuerwehr konſtituirt. Neben die, 
freiwilligen Feuerwehr eziſtirt hier weder eine zweite Feuerwehr, A \ 


liche Gewerbsbefugniſſe nicht zugeſtanden haben, unterliegen nicht den 
Vorſchriften dieſes Titels) der gleichfalls ohne Diskuſſion angenommen 
wird, beantragt 
Abg. Miquel folgenden neuen Paragraphen einzufügen: „Den Lan⸗ 
desgeſetzen bleibt es vorbehalten, Gewerbekammern zu errichten, welche von 
den in das Handelsregiſter nicht eingetragenen oder zu der Handelskammer 
nicht wahlberechtigten Gewerbelreibenden eines beſtimmten Kreiſes gewählt 
werden und berufen ſind, die gemeinſamen Intereſſen dieſer Gewerbetrei⸗ 
benden zu vertreten, Berichte den Behörden zu erſtatten, Anträge bei den⸗ 
ſelben zu ftellen, gemeinſame gewerbliche Einrichtungen und Bildungsan⸗ 
fd, zu begründen, zu verwalten oder zu beaufſichtigen, auch berechtigt 
nd, die durch die Erfüllung ihrer geſetzlichen Aufgaben entſtehenden Koſten 
durch Umlagen auf die Gewerbetreibenden ihres Bezirks zu decken. 


Abg. Haſenklever beantragt hinter „wahlberechtigten Gewerbetrei⸗ 
benden“ einzuſchalten: „und gewerblichen Lohnarbeitern“ und hinter „ge- 
wählt werden“ die Worte „welche zur Hälfte aus Arbeitgebern, zur Hälfte 
aus Arbeitern beſtehen müſſen.“ 

Abg. Stephani will den Schluß des Paragraphen von den Worten 
„gemeinjame gewerbliche Einrichtungen“ ꝛc. ſtreichen. 

Abg. v. Hennig bittet, den ganzen Paragraphen abzulehnen. In Preu⸗ 
ßen habe man mit den Gewerberäthen jchlechte Erfahrungen gemacht, und 
die Gewerbekammern in Sachſen ſeien ebenſowenig wecken rechend; die 
Juformationen, die er darüber erhalten, gingen dahin, daß Dieletben nichts 
als dummes Zeug treiben und die Behörden nur mit einer Maſſe undurch⸗ 
führbare Anträge behelligen. c der a Ein praktiſches Bedürfniß liege 
nicht vor, und ſtreiche man nach der Abſicht des Abg. Stephani noch das 
Beſteuerungsrecht, jo entziehe man dem Antrage jedes Fundament. 

Abg. Stephani: Der Antrag hat nur den Zweck, den Landesgeſetzge⸗ 
bungen das Recht vorzubehalten, da, wo man die Errichtung von Gewerbes 
kammern für vortheilhaft hält, ſolche zu errichten reſp. fortbeſtehen zu laſſen. 
Das Beſteuerungsrecht iſt nicht nöthig, da die geringen Koſten auch aus ans 
deren Quellen gedeckt werden können. Der Stand der Gewerbetreibenden hat 
15 jelbe Intereſſe wie der Handelsſtand, eine eigene geſetzliche Vertretung zu 
eſitzen. 

Bk. Weinlig Sachſen) erklärt, daß das Fehlen der beantragten Be⸗ 
3 keineswegs die Fortexiſtenz oder die Neuerrichtung von Gewerbe⸗ 
ammern beſchränke. Auch die Handelskammern, die die Gewerbe gleichfalls 
in gewiſſer Richtung vertreten, ſeien in dem Geſetz nicht erwähnt, wenn man 
alſo den beabſichtigten Zweck vollſtändig erreichen wolle, ſo müſſe man auch 
dieſe in den durchaus überflüſſigen Paragraphen aufnehmen. 

Abg. v. Wedemeyer: Die Gewerbetreibenden wünſchen ſehnlch eine 
den Handelskammern analoge Vertretung ihrer Intereſſen. Daß die Gewer⸗ 
beräthe in Preußen nichts genutzt, ſei natürlich, weil in ihnen die Gewerbe⸗ 
treibenden ſelbſt von ga: aus in der Minorität geweſen. 

Abg. v. Hoverbeck: Nach den Erklärungen des Bundeskommiſſars 
liegt kein Grund zur Annahme des Paragraphen mehr vor. 

Nachdem der erſte Theil des Haſencleverſchen Unterantrages mit ge⸗ 
ringer Majorität (dagegen auch ein Theil der Fortſchrittspartei, wie Wig- 
gers u. A.) angenommen, der zweite Theil dagegen abgelehnt worden, wird 
der ganze Paragraph ſowohl in der Miquelſchen wie in der Stephaniſchen 
Faſſung abgelehnt. 

Tit. VII. (s 107—145) handelt von den Gewerbegehülfen, Ge 
ſellen, Lehrlingen und Fabrikarbeitern. 

Zu $ 107 (die Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den ſelbſtſtändigen 
Gewerbetreibenden und ihren Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen tft Gegen ⸗ 
ſtand freier Uebereinkunft. — Zum Arbeiten an Sonn- und Feſttagen tft, 
vorbehaltlich der anderweitigen Vereinbarung in Dringlichkeitsfällen, Nie- 
mand verpflichtet) beantragt 1) Abg. v. Brauchitſch (Genthin): Abſatz 2 zu 
ſtreichen und ſtatt deſſen zu ſetzen: „Die Arbeit in gewerblichen Anſtalten 
iſt an Sonn. und Feſttagen verboten. Für Dringlichkeitsfälle find Ausnah ⸗ 
men — vorbehaltlich der Vereinbarung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer — nur mit Genehmigung der zuſtändigen Behörde zuläſſig. Den 
Landesgeſetzen bleibt es überlaffen, für einzelne Arten von Fabriken allge⸗ 
meinere Ausnahmen feſtzuſtellen.“ 

Der Antragſteller beruft ſich ei England und die bekannten Motive 
25 die Sonntagsfeier. Nicht zu verkennen ſei, daß gewiſſe Gewerbe ihre 

hätigkeit nicht unterbrechen könnten (Brennereien), doch könne davon nicht 
die Rede ſein, dem Schneider oder Schuhmacher die Sonntagsarbeit in 
feiner Wertftätte zu verwehren. Pflicht des Staates ſei es, das Verbot 
endlich einmal durch ein Geſetz auszuſprechen und ſich nicht wie bisher mit 
einem polizeilichen Verbot zu begnügen. 

2) v. Schweitzer, Fritzſche, Hafenclever: Die regelmäßige Lohn ⸗ 
Arbeit an Sonntagen und Befttagen iſt verboten mit Ausnahme der Ber- 
kehrsanſtalten, Gaſtwirthſchaften, öffentlichen und Vergnügungsanſtalten und 
dem Handel mit Lebensmitteln. 0 

Abg. v. Schweitzer halt nur ein mit ſchweren Strafen umgebenes 
Verbot für das wirkſame Mittel die Sonntagsarbeit und zwar die regel ⸗ 
mäßige (denn Ausnahmen ſind zuzulaſſen) zu verhindern. Wie die Sachen 
jetzt liegen, iſt der Arbeiter außer Stande auf den ee! zu feinem Lohn, 
den ihm die Sonntagsarbeit bringt, zu verzichten, in Folge des Druckes, 
den die Lohnvertheilung Seitens der Fabrikherren, des Kapitals, ausübt. 

Abg. v. Hennig: Beide Vorredner wollen Zwang anwenden: der 
erſtere in der achtungswerthen Abſicht, die Sonntagsheiligung zu fördern, 
Herr v. Schweitzer mit der Sicherheit mit den 100 Millionen Papiergeld, 
die er bereit hat, den Arbeiter für den Ausfall an Lohn, die der Zwang 
bewirken würde, zu entſchädigen. Daß nur der Arbeiter durch Verminde⸗ 
rung des Lohnes unter dieſem Zwange leiden würde, entgeht ihm. Herr 
v. Brauchitſch wiederum denkt nur an die Induftrie- nicht an die ländlichen 
Arbeiter. Nach ihm ſoll nicht nur der Herr Landrath beſtimmen, ob das 
Feuer im Hochofen ausgehen und die Eijeninduftrie vernichtet werden ſoll, 
ſondern folgerecht auch, ob am Sonntag das Vieh gefüttert wird. Dieſe 

ganze Zwangsgeſetzgebung hat ſich ganzlich überlebt und England zeigt, daß 
die erzwungene Heiligung des Sonntags die Arbeiter einfach den Schnaps ⸗ 
kneipen ausliefert. 

Abg. Stumm: Die Annahme der Anträge bedeutet fo viel als: Im Nord» 
deutſchen Bunde darf Eiſen und Glas nicht mehr fabrizirt werden. Eine Prüfung 
der Ausnahmen durch die Staaten des Bundes und die einzelnen Landes⸗ 
vertretungen würde Jahre koſten und das ganze Gewerbegeſetz in Frage ſtellen. 
Ueberlaſſen wir daher die Regelung der Sonntagsarbeit der Geſetzgebung der 
Einzelſtaaten. . 

Abg. v. Brauchitſch: Von den Landwirthen und ländlichen Arbeitern 
kann und darf in einem Gewerbegeſetz nicht die Rede ſein, ſie konnte ich alſo 
auch nicht ins Auge faſſen. Außerdem erreicht mein Antrag gerade das Ge⸗ 
entheil von dem, was Herr v. Hennig En als Wirkung zuſchreibt: gerade 
jetzt haben die Landräthe freie Hand der Sonntagsarbeit 0 75 während 
ke) die Entſcheidung der zuſtändigen Behörde und nicht der Willkür der Land» 
räthe überlaſſen will. Die Beſorgniſſe des Abg. Stumm über die Verſchlep⸗ 
pung des Geſetzes, die ich verſchulden würde, theile ich nicht. 

Abg. v. Schweitzer: Wenn meine Vorredner glauben, daß die Lohn⸗ 
verhältniſſe durch Sonntagsarbeit gebeſſert werden, ſo ſind ſie im Irrthum. 
2 Sie ſich doch das wiſſenſchaftlich begründete aalen, an, da wer⸗ 
den Sie finden, daß der Arbeiter nur ſo viel Lohn erhält, als er abſolut 
nothwendig zur Beſtreitung ſeines Lebensunterhaltes bedarf, ebenſowenig 
wie früher der Sklave, der Leibeigene, für deſſen Wohl der Herr ſogar noch 
mehr Sorge tragen mußte. Ueberall kommt dieſer Grundfag zur A 
Iſt an einer Stelle beſſerer Verdienſt, fo iſt fofort 0 da; iſt er ſo 
ſchlecht, daß ein Beſtehen unmögli wird, erfolgt Abzug. Ebenſo feſtſtehend 
muß es angeſehen werden, daß mit der Zunahme der Bedürfniſſe auch der 
Lohn ſteigen muß. Wenn nun der Arbeiter an dem Tage, wo er allein 
ein menſchenwürdiges Daſein führen kann, ausgeht, fo giebt er mehr Geld 
als bei der Arbeit aus, er gewöhnt ſich an neue Bedürfniſſe, kurz er muß 
mehr Lohn haben, um danach leben zu können. (Große Heiterkeit). Arbei⸗ 
tet er am Sonntag, fo hat er viel weniger Zeit zur Aneignung neuer Be⸗ 
dürfniſſe, verbraucht weniger Geld und erhält folglich ze Lohn. Sie 
ſehen, die Sonntagsfeier führt zur Lohnerhöhung, die Arbeit zur Lohnher⸗ 
abſetzung. (Großes Gelächter.) Sie lachen, aber das ſteht ja in jedem 
Kompendium, das weiß ja jeder Student. Der Abg. v. Hennig iſt gegen 
die Einführung des Zwanges. So ſteht die Sache aber nicht, ich will nicht 


Zeuerrettungs⸗Verein. Ihre Organiſation hat ſich die Feuerwehr ſelbſt gegen“ 
Dieſelbe hat ſich bisher bewährt, auch, wie der Korreſpondent in jenem Arm, 
durch das ihr geſpendete Lob anerkennt, bei dem erwähnten Brande. Eine er 
Organiſtrung der Feuerwehr ift deshalb noch von keiner Seite in Anre u 
gebracht worden, noch weniger iſt eine ſolche durch den feit Anfang el 
er. erſt ins Amt getretenen Herrn Bürgermeiſter Vorwerk ins Bert get 
worden Daß übrigens der Herr Bürgermeiſter, welcher ſeit ſeinem — 
antritt der Zeuerwehr rege Theilnahme bewieſen und bei dem erwähnen 
Brande mit aller Energie dafür geſorgt hat, daß die übrigen ſtädt er 
und fremden Spritzenmannſchaften mit der freiwilligen Feuerwehr im Ein. 
verſtändniß handelten und dadurch viel zu der ſchnellen und glüdli . 
Dämpfung des Feuers beigetragen hat, felbft die Organiſatton der Bel; 
wehr für Icbensfähig hält, geht wohl am Beſten daraus hervor, da 
bereits am 06 nach dem Brande von dem Magiſtrat die neue ſtadtiſch' 
amerikaniſche Schlauchſpritze, welche während des Brandes von der freien, 
ligen Feuerwehr bedient worden, derſelben zur Inſtandhaltung und bn 
ſchließlichen Bedienung bei etwaigen künftigen Bränden definitiv überge A 

worden. Allerdings beabſichtigt Herr Bürgermeiſter Vorwerk das ſtadliſ 

Jeuerlöſchweſen durch Erlaß einer neuen Feuerlöſchordnung zu organi en 
doch iſt dieſelbe, welche wohl kaum ſich mit den Statuten der freiwillige 
N beſchäftigen wird, noch nicht publizirt. 0 ge 

5 * 


2 werin a. W., 23 April. Am 18. d. feierte der königl. 
meiſter Maeder zu Forſthaus Trebiſch ſein funfzigjähriges Dienſtjubila 
Zur Beglückwünſchung hatten ſich ſchon in der Frühe des Tages mit N 
k. Oberförſter und dem Rendanten Grothe, als Veranſtalter der Beier, ſäm nr 
liche nner der Oberförſterei Roſenthal eingefunden. Nachdem von einn, 
kleinen Muſikkapelle eine Strophe des Chorals: „Nun danket alle Gol, 
vorgetragen war, 835 der Oberförſter Deutſchlaender eine herzliche le 5 
an den würdigen Jubilar und überreichte ihm als Zeichen der Vere 
Namens ſämmtlicher zu feinem Bezirke gehörenden Beamten einen filb 
Trinkbecher. Frohfinn und Heiterkeit beherrſchte bis zum ſpäten Abend 
kleine Feſtgeſellſchaft. — Sämmtliche hieſige e die von 
Meiſtern beſchäftigt waren, hatten am 19. d. ihre Arbeiten vollſtändig 
geſtellt, weil fie neben verkürzter Arbeitszeit höhern Lohn nz 1757 
Strike währte indeß bei dem entſchiedenen Entgegentreten der Meiſter te 
2 Tage, indem pe 5 einigen Nädelsführern fait alle wieder zu ihrer “ 
ſchäftigung unter den früheren Bedingungen zurückkehrten. 15 

2 Gneſen, 23. April. Seit geſtern iſt der Schauſpieldirektor 
Gehrmann mit einer . Geſellſchaft hier ein Die und 
De geſtern Abend jeine 5 bei recht vollem Hauſe er 5 

ie verlautet, wird hier ein Sommertheaker eingerichtet und ſteht zu ori · 
warten, daß er diesmal eine längere Zeit hier verbleiben wird. — Am 2 
en Freitage ſtürzte bei dem Abbrechen der hiefigen Franziskaner-⸗Nonnenkle Ar⸗ 


Abg v. Hennig: An den Landrath als Entſcheldungsbehörde über 
Sonntagsarbeit will Hr v. Brauchitſch nicht gedacht haben; an wen hat 
er denn gedacht? Etwa an den Superintendenten? Hr. v. Schweitzer be ⸗ 
ruft fi auf die geſammte nationalökonomiſche Literatur für feine Theorien 
— ſolch eine Berufung iſt leicht ausgeſprochen. Ich kann ihm verſichern, 


— ” 2 — — 


95. Sonntag, 


Feiner beiden Hände hat er aber unglücklicher Weiſe erleiden müſſen. — 
\ dies am künftigen Montag hier ftattfindende ſog George⸗Jahrmarkt ſcheint 

1 al ein ſehr beſuchter zu werden. Es find ſchon jetzt viele Pferdehänd⸗ 
Wund Kaufleute hier eingetroffen. 


8 Saiſontheater. 


1 „Richards Wanderleben“, welches wir Freitag ſahen, hat 
dine gewiſſe traditionelle Beliebtheit überkommen, die auf den, 
4 wenn auch grob geſchnitzten, ſo doch gelungenen, leicht kenntlichen 
| Üpen eines polternden Seemanns, eines frömmelnden Sünders 

und herumziehender Schauspieler beruht. Von einer beftimmten 
fi Handlung läßt ſich weiter nichts ſagen. Das Repertoir einer 
N mmerbühne weilt, dem Verlangen nachkommend, nur leichte 
4 are auf. Hoffentlich bekommen wir aber auch Beſſeres. Es 
liegt das nicht allein im Intereſſe des Publikums, ſondern auch 
Bühne, welche einen ſchweren Stand hat, wenn der Ge- 
ſchmack verflacht und den ausüben den Künſtlern nicht Gelegen⸗ 
heit bietet, auch Künſtleriſch⸗Schönes zu leiſten. 
Dieoch das nur beiläufig. Wir wollen hier zunächſt einige 
neue Bühnenmitglieder begrüßen. Fräul. Schneider iſt nach 
unſerem bis jetzt möglichen Urtheil ſicher über das Maß des bis⸗ 
ger Gebotenen hinaus begabt und dürfte Beſſeres leiſten. Das⸗ 
elbe gilt von Herrn Sauer. Als Richards Wanderer war er, 
wenn auch heruntergekommen, der Liebe der Sophie Heinfeld 
kürdig, die Theilnahme des Publikums wurde durch ſein treff⸗ 
Höre Spiel geweckt und blieb eine rege. Ob Herr Sauer nur 
Alentirt oder wirkliches Talent ift, ſteht noch dahin. Auch ihm 
Uuünſchen wir tieferes, nicht jo ſeichtes Fahrwaſſer. Plätſchern iſt 
noch nicht ſchwimmen. Hr. Broda zeigt noch mancherlei Ecken, 
r Frl. Peters und Hrn. Witte gelegentlich. Herr Rhode 
2 den frömmelnden Herrnhuter in der durch die Rolle vorge: 
ſchriebenen Uebertreibung; die Herren Eckerk und Schwarz 
bunten als wandernde Schauſpieler ſchon ſtark auftragen, beſon⸗ 
E hat erſterer Antheil an der heiteren Stimmung des Pu- 
Uikums. 

0 Das Füllſtück „Lehmanns Jugendliebe“ macht die unge 
. ahnliche Entdeckung, daß eine anmuthige Choriſtin nach Ver⸗ 
kuf von vollen 20 Jahren ihrem einſtigen Anbeter erſchrecklich 
Alich vorkommt. Ein ſolcher Vorfall it denn doch zu — um 

it Thumelikus Lehmann zu reden — zu eventuell. Die Durch⸗ 


bäßli 

Abe dieſes Jakobſonſchen Fabrikat? war im Zuſammen- und 

N MN zelſpiel gleich korrekt, auch die ſchwächlichen Kuplets nach 

Möglichkeit gut vorgetragen. 

di Schließlich ſcien mir nachträglich noch einige Worte über 

die Dienſtags⸗Vorſtellung geſtatiet. 

ö J ie aus dem Franzöſiſchen herübergenommenen „Eheſtands⸗ 
Vbaliden“ haben auch bei uns Ebenbilder genug, jo daß dieſes 

2 wicle Konverſationsſtück Verſtändniß und ſchnell Eingang finden 
Wa Man kann auch das Stück, welches reich an treffenden 

Ddahrheiten iſt, beſtens empfehlen, zumal bei dem guten Spiel 

ber Darſteller. Hr. Neumann hat die Hauptrolle. s 

die „Eine paſſende Zugabe zu den „Eheſtands⸗ Invaliden“ war 

18.“ Frs pfychologiſch wahre Eheſtudie „Er iſt nicht eiferſüch⸗ 

die Fräul. Schneider und Hr. Eckert trugen zum Gelingen 

pie en es, deſſen Inhalt wir nicht verrathen wollen, wohl 

das Mei te bei. 5 


in gperen v. Weber, zu deſſem Benefiz Montag Beſonderes 

8 ei Szene gehen wird, wünſchen wir ein recht volles Haus. Eine 

vo anſehnliche Einnahme möge ihm für kurze Zeit die Dor⸗ 

en ſeines Regiſſeuramkes u, laffen. —t— 

ETF U 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


N Paris, 23. April. (Tel.) Die Subskription auf die 
FPpaniſche Anleihe hat hier große Dimenſionen angenommen. 
0 den von allen Seiten kommenden Anmeldungen, ſowie 
en Nachrichten aus der Provinz und vom Ausland iſt eine 


Red er ID 

uktion der Subſkriptionen wahrſcheinlich. N 

ui „Wien, 22. A 0 Dar Generalrath der Anglo⸗Auſtrian. Bank wird 
die der im Monat Mai ftattfindenden Generalverſammlung mittgeilen, daß 

iet dende pro 1868—1860 zuſammen jedenfalls 160 Gulden Bankvaluta 


1 Ackerbau. 
3 Das Futterknochenmehl iſt feit geraumer Zeit ſchon Gegen- 
a d lebhafter Febrſerungen N namentlich hinſichtlich des Einfluſſes, 
* es auf die Entwickelung des Knochen ſyſtems ausübt. Die den Thieren 
1 aundreicht werdenden Futterſtoffe haben oft einen Mangel an phosphor⸗ 
husten Kalke, insbeſondere wenn ſie auf einem Boden gewachſen ſind, der 
open für die Pflanzenernahrung fo wichtigen Stoff nicht in ausreichender 
in * in un- oder ſchwerlöslicher Form enthält, oder wenn die Futtermittel 
an ungeeigneter Meile gemiſcht werden. Es kann in dieſen Fallen nicht 
bleiben, daß die noch im Wachsthum ſich befindlichen Thiere in ihrer 
g fo enentwickelung zurückbleiben. Aus diefen Gründen ift oft ſchon em- 
| H blen worden, wenigſtens den jüngeren Thieren in ihrem Futter wochent 
ehrmals, wenn nicht gerade täglich, etwas Futterknochenmehl zuzufegen, 
N of jedesmal einen Eßlöffel voll, Die dadurch erwachſende Ausgabe ift 
Ida chr geringfügig, daß ſie kaum in Anſchlag gebracht werden kann, zumal 
* mhle das Futter ſchon an und für ſich genug phosphorſauren Kalk 
1 lt, eine weſentliche Verbeſſerung des Miſtes erzielt wird; allein es 
I ie Mit dieſer Neuerung, wie mit den meiſten Fortſchritten auf dem land. 
schaftlichen Gebiete — ſie bewegen ſich einer Schnecke gleich und brauchen 
dung bis ſie, trotz beſſerer Einſicht, in der Praxis allgemein Anwen⸗ 

n en 


ft, Das „Pipsreißen bei den Hühnern. Die „Blätter für Ge. 
N 
en, 
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ee buchte bringen unter der der Ueberſchrift? „Ein alter Mißbrauch“ fol ⸗ 
i beachtenswerthe Bemerkung: „Schon mehrmals iſt der uralte, aus un 
gender Kenntniß eingebürgerter Gebrauch, den Hühnern die untere 
dannen haut abzulöſen, um fie dom Pips (in manchen Gegenden Zips ge. 
ſchein zu bercelen, beſprochen und mit vollem Rechte etadelt worden. Doch 
Kann es, als ob viele deute, welche Hühner halten, ſich entweder nicht hin⸗ 
fi unterrichtet, oder vom Althergebrachten, wenn es auch noch ſo fehler⸗ 
it, ſich nicht zu trennen vermöchten. Ganz beſonders findet man Frauen, 
ihn! Afterinnen u. ſ. w. raſch dazu geneigt, von jedem Huhn, welches 
g nicht recht munter ſcheint, zu behaupten, das arme Thierchen habe den 
Ale, um ihm ſofort die untere Zungenhaut abzuziehen und dieſelbe in Be 
Men NH von etwas Butter und Pfeffer in den Hals zu ſtecken. Ja, fie rüh- 
1 fi ſogar oft, eine wahre Virtuoſität in dieſer Operation zu beſitzen. 
8 naumründet ſich aber dieſer Mißbrauch lediglich darauf, daß man den ſoge⸗ 
dag cen Pips für eine beſondere Krankheit anſteht, während derſelbe doch nur 
es dus pimptom einer ſolchen iſt. Wenn, ein Huhn ſich unwohl befindet, ſei 
andy Erkältung entſtandener Kropffäure, Schwäche der Verdauung u. dgl, 
/ dia, vet es in Folge deſſen an hartem Kropf leidet, ſo erſcheint die Zunge 
m Und weißer als gewöhnlich, ein Zuſtand, den man gewiſſermaßen mit 
daht eines Menſchen vergleichen kann, der ſich den Ma en verdorben und 
ni, ene belegte Zunge hat. So wenig man nun auf die Idee kommen 
feiner eine menſchliche Zungenhaut abzuziehen, ebenſo falſch iſt es, ein Huhn 
urſer unteren Zungenhaut zu berauben, was, abgeſehen von dem ihm ver⸗ 
ten Schmerz, nur den Erfolg hat, das — 1 Zeit am Nahrungs- 
Hen zu verhindern, weil die wunde Stelle natürlich höchſt reizbar ſt. 
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Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Dieſe Hungerkur kann man aber leichter und einfacher durch ein Abſperren 
des kranken Thieres erreichen. Man behebe nur durch geeignete Mittel die 
Urſache der Krankheit und letztere wird verſchwinden, ohne daß man jene un⸗ 
finnige und thierquäleriſche Operation nöthig hat.“ 


Vermiſchtes. 

* Köln, 22. Aal. Seit vorgeſtern läuft hier das Gerücht um, daß 
einer der wegen des Thegterbrandes in Unterſuchungshaft befindlichen Män⸗ 
ner ein Geſtändniß, daß die Familie Backhaus ermordet worden ſei, abge⸗ 
legt habe. Dem ſei, wie es wolle — es ſtellt ſich mehr und mehr die zwei⸗ 
felloſe Gewißheit heraus, daß das grauſenhafte Verbrechen verübt worden iſt. 
Vorgeſtern wurde ein als glaubwürdig bezeichneter Mann vernommen, deſſen 
Ausſage ſehr bedeutſam iſt. Letztere geht dahin, daß er, der vernommene 
Zeuge, zuerſt oben im Theatergebäude an der Wohnung der Familie Back⸗ 
haus geweſen und die Treppe wie Korridor von Rauch und Qualm vollſtän⸗ 
dig frei gefunden habe, zur Zeit, als das Feuer ſich erſt im Hintergrunde 
des Gebäudes entwickelte. Der Zeuge fand die Thüren der Wohnung des 
Backhaus geſchloſſen, und in der Meinung, die Familie ſchlafe noch, rief er 
Vor die Frau Backhaus, die er von Jugend auf gekannt, laut bei ihrem 
Vornamen, ohne Antwort zu erhalten. Dann rief er, ebenſo erfolglos, den 
Namen Backhaus und begann hierauf mit den Fäuſten und Füßen auf die 
Thüren zu ſchlagen und zu treten, ohne, trotz dieſes Gepolters, im Innern eine 
Spur von Leben zu vernehmen, was ihn glauben machte, die Familie jei be⸗ 
reits fort; worauf er dann, ganz unbehelligt von Rauch, ſich das Feuer im 
Bühnenraum nochmals anſah und dann den Rückweg antrat. Hiernach ſcheint 
zweierlei feſtgeſtellt: einmal, daß Feuer und Rauch die Familie weder erſtickt 
noch gehindert haben konnten, ſich zu entfernen; zum zweiten, daß zur Zeit 
des Polterns an den Thüren die im Innern eingeſchloſſenen Perſonen ſchon 
leblos, alſo in einem Zuſtande waren, der ihnen jede Antwort unmöglich 
machte. (Köln. Ztg.) g 

* Paris, 18. April. In der Nähe von Bougival fand geſtern Nach⸗ 
mittag ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Journaliſten ſtatt, Herrn Arthur 
Meyer, unter dem Namen Jean de Lutece, Mitarbeiter der Zeitung „Paris“ 
und Herrn Poiſſonnier des Perleres, unter dem Namen Curtius, Mitarbeiter 
des „Nain ſaune“. Herr Meyer erhielt einen Schuß in die Hüfte, ne ber 
findet er ſich heute außer Gefahr. Anlaß zu dem Duell hatte ein im „Nain 
jaune“ erſchienener Artikel gegeben, in welchem Herr Meyer als „Duc Jean“ 
perſiflirt wurde. . 5 

* Baris, 20. April. Die Gerichtszeitungen bringen jetzt Näheres 
über die „Unregelmaßigkeiten“, welche ſich mit der Kaffe der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft LUnion zugetragen haben. Der Kaſſtrer Taillifer ſtand mit dem 
Direktor auf ſo gutem Fuße, daß es ihm gelang, nach und nach Summen 
von 1,600,000 Franks zu unterſchlagen. Die Sache wäre noch nicht aus⸗ 
ekommen, wenn nicht auf einer Anweiſung von 20,000 Franks eine 
Jalſchung bemerkt worden wäre, die Verdacht erregte und eine Un⸗ 
terſuchung herbeiführte, welche ſofort ergab, daß mindeſtens anderthalb 
Millionen in der Kaſſe fehlten: große Aufregung in der Verwaltung der 
Union; die Berwaltungsräthe bieten ſtarke Summen an, der Direktor allein 
500,000 Fr., um das Defizit zu decken; der Gelaſſenſte von Allen ift der 
Kaſſtrer, und als man ihn endlich verhaftet, ruft er verwundert: „Aber ich 
habe ja nichts für mich genommen, ich hatte keinen Vortheil dabei und mir 
fehlte oft das Geld, um mir einen neuen Rock anzuſchaffen, den ich nöthig hatte.“ 
Und wo blieb das Geld? Der Kaſſendefraudant erklärt, er habe dem Direktor des 
halboffiziellen Blattes LEtendard“ Summen ausgeliefert, die ſich auf 800,000 
Fr. beliefen. Wo der Reſt blieb, iſt noch unklar. Pic, der Direktor des „Eten ⸗ 
dard,“ der längſt an Abonnentenſchwindſucht litt, wurde nach dieſer Erklä⸗ 
rung gleichfalls verhaftet. Zu einem Verhöre vor dem Unterſuchungsrichter 
ift es noch nicht gekommen; Experten und Rechner find mit der Prüfung 
der Papiere und Bücher beſchäftigt. Die Sache macht großes Aufſehen. 
Herr Pie beſuchte geſtern unter polizeilicher Begleitung die Bureaux 
feines Journals. Er wurde dann wieder nach Mazas zurückgebracht. — 
Der Kaſſirer der Aſſekuranz⸗Geſellſchaft Union, Herr Taillifer, war, ehe er 
in dieſe Geſellſchaft eintrat, Beamter an der Pariſer Münze, wo er einen 
bedeutenden Poſten unter dem damaligen Direktor der Münze, Grafen de 
Suſſy, bekleidete. Er wurde aber enttofen, weil eines Tages 100.000 Fran; 
ken in Gold ſpurlos verſchwanden. Die Sache kam nicht an die Oeffent⸗ 
lichkeit. Heute, wo Taillifer aber neue Veruntreuungen beging, wird die 
ſelbe wieder zur 119 gebracht. 7 

London, 19. April. Die mit der afrikaniſchen Poſt ein r Prat 
Mittheilungen über Levingſtone find wieder einmal falſch geweſen. Der Präſi⸗ 
dent der geographiſchen Geſellſchaft hat nämlich Briefe des britiſchen Vize⸗ 
Konſuls Dr. Kirk in Zanzibar erhalten, die am 5. März von dort abgegan⸗ 
gen waren, und daß in denſelben die angebliche Anweſenheit Livingſtones in 
jener Stadt im Monate Januar mit keinem Worte erwähnt iſt, muß als 
ein unumſtößlicher, wenn auch negativer Beweis dafür angeſehen werden, daß 
der Reiſende in der That nicht dort geweſen it, Die Kriegeſchiffe, welche 
die Nachricht brachten, waren De falſch berichtet. Die letzte direkte Kunde 
von Livingſtone bleibt alſo fein Brief vom 14. Dezember 1867, zu welcher 
Zeit er in Kazembes Reich war; ſeitdem fehlen zuverläffige Miktheilungen 


über ihn. 
Nachtrag. 

Aus Wien, 23. April, Abends, läßt ſich die „Schleſ. 3.“ 
telegraphiren: Die Reiſe des Erzherzogs Ludwig Viktor nach 
Paris iſt in politiſcher Beziehung ohne Bedeutung. — Das hier 
verbreitete Gerücht, daß der Kaiſer eine Reiſe nach Konſtanti⸗ 
nopel unternehmen werde, ift unbegründet. — Die Börje iſt in 
Folge der Ziegelaktien⸗Liquidation neuerdings deroutirt. 


Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Gewinn⸗Liſte 


der 4. Klaſſt 139. hönigl. teuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
> in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 
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67 (100) 79 82 721 38 96 823 36 955. 8034 96 136 90 248 62 
85 (200) 93 (100) 322 33 78 85 440 546 634 (500) 50 55 (500) 57 
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41 62 94. 

10,073 94 116 17 97 225 85 (1000) 97 305 64 481 509 (1000) 
95 661 730 71 88 880 (100) 911 14 21 (5000). 11,136 61 (200) 
224 39 41 (100) 79 351 410 4151 536 87 634 728 39 50 (100) 
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35 52 95 508 614 (100) 55 75 81 93 730 807 38 52 62 96 931 
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20,061 205 (500) 53 70 (200) 72 (500) 86 352 73 81 482 86 
552 680 707 60 (100) 96 876 960 (100). 21,044 84 223 308 31 
582 707 72 803 41 49 81 (1000) 916 (1000) 81. 22,039 51 79 (200) 
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(100) 879 (1000) 902 6 18 46 89. 26,014 66 79 Si 203 65 377 83 
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55 57 108 67 221 63 321 29 (100) 68 (ic) 423 (100) 51 80 88 
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50,061 (200) 88 100 45 350 75 (100) 477 79 504 11 14 35 
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28 70 (200) 422 75 567 613 59 794 (100) 857 68 909 64 83 89 
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54,047 99 104 74 (500) 
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(100) 798 867 (200) 969 80 (200) 81. 56,019 113 35 44 70 81 
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Angekommene Fremde 
vom 24. April 
HOTEL DE PARIS. Advokat Wierzbowekt aus Schroda, die Gutsbeſizer 
Karczewski aus Wyſzakowo und Chrzanowskt aus Oblecanowo. 
TILBNER'® HOTEL ARRI. Bürger Buſch aus Wreſchen, die Kaufleute 
Neuſtädt aus Rawicz und Schild aus Stolp, Baudach und Türk 
aus Berlin, Sänger Mürich aus Berlin. 


BERNSTEIN S HOTEL. Die Kauflente Baumgart aus Unruhſtadt, Einedel 


| aus Wien und Ientes aus Wollſtein. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Wite aus Slumowo, 


259 335 477 94 529 37 64 84 603 87 


et ET EN re 
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v. Braunſchweig aus Plowie, v. Treskow aus Nadojewo, v. Tres 
tod aus Wlerzonka, Matthes aus Jankowice, 8 Wandelt 
aus Si Kreisgerichtsrath Päſchke aus Liſſa, Fabrikant Wolff 
aus Quedlinburg, die Kaufleute Bodenſtein und Cohn aus Berlin, 

Roſenthal aus Breslau, Gerandin aus Paris. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Potworowski und 
Frau aus Gola, Materue und Frau aus Chwalkowo, Jouanne und 
Frau aus Lenartowice, Partikulſer v. Raumer aus ic Rentier 
Dr. Winkler und Frau aus Berlin, Frau Oberamtmann Brieſe aus 
Kurnik, die Kaufleute Fränkel aus Landsberg a. W., Kipper aus 
Hückeswagen, Metzler aus Hanau, Sehlmacher aus Hamburg, Mahn⸗ 
kopf aus Stettin, Peisker aus Breslau und Kaufmann aus Lahr. 
HOTEL DE BERLIN. Arzt Dr. Bendowski aus Grätz, die Kaufleute Kunze 
aus Hamburg, Schwartz aus Waitze, Rittergutsbeſitzer Petrik aus 
Chyby, Techniker Werner und Ingenieur Philipp aus Warſchau. 

8 (Eingeſandt.) 8 
Eine Stimme aus der Provinz. 

Die ſchöne Zeit der Oſtern, des Feſtes der Auferſtehung, iſt vorüber 
und wir leben in dem herrlichſten und ſelten fruchtbaren Frühlingswetter 
der Auferſtehung der Natur entgegen. 

Wie ſchoͤn ſingt Geibel: 

Und ſtürmt der Winter noch fo ſehr 
Mit eiſigen Gebehrden, 

Und treibt er Eis und Schnee umher — 
Es muß doch Frühling werden.“ 

Ja! Es muß doch Frühling werden! Es muß auch endlich einmal Früh⸗ 
ling werden in den Zuſtänden und Verhältniſſen der Provinz Poſen. / 

Das ſchöne Oſterfeſt ift von der gemiſchten Bevölkerung des Großher⸗ 
zogthums in hergebrachter feierlicher Weiſe begangen worden. Die Katho⸗ 
liken haben nach langer Faſtenzeit ihre Speiſetiſche zum Brechen voll mit 
swieconka beſetzt; Schinken, Bratwurft, Eier und alle möglichen Delikateſ⸗ 
ſen ſchmückten die Tafel und gaſtlich ſtanden Thor und Thüren offen, um 
Freunde und Bekannte Theil nehmen zu laſſen an dem Genuſſe der geweih⸗ 
ten Speiſen. Von dieſer Gaſtlichkeit — welche bei den Polen ſprichwörtlich 
geworden iſt — wird denn auch ftels der ausgedehnteſte Gebrauch gemacht 
und zwar mit eben fo gutem Appetit von den evangeliſchen Deutjchen, als 
von den katholiſchen Polen; — ja, wir find Zeuge geweſen, daß mehreren 
dieſer gaſtlichen Tafeln von Erſteren mehr Ehre angethan wurde, als von 
Letzteren. 

Es iſt ganz unmöglich, daß die Sitten, Gebräuche, Gewohnheiten und 
ſpeziellen Intereſſen einer Bevölkerung, welche unter ſonſt günſtigen Verhält⸗ 
niſſen, wenn auch noch fo gemiſcht, eine Provinz bewohnt, ſich nicht ſukzeſ⸗ 
five ausgleichen und die ſcharfen Gegenfäge verlierend, den allgemeinen gro- 
ßen Intereſſen weichen ſollten, welche einen ſolchen Laadſtrich verbinden. 
So groß die Gegenſätze in der Bevölkerung unſerer Provinz geweſen find, 
fo haben fie doch auch dem Einfluſſe der Zeit und des Zuſammenlebens 
nicht hartnäckig widerſtehen können. Die ſcharfen Kanten haben ſich abge⸗ 
rieben in der unvermeidlichen Friktion des Verkehrs, und der eine Theil 
mag mehr, der andere weniger gerieben worden ſein; kurz, die Reibung hat 
ihren Erfolg gehabt, die Schärfen beginnen zu ſchwinden und die Bewe⸗ 
gung nimmt einen Charakter an, welcher dem beobachtenden Auge deutlich 
erkennbar macht, daß die Sonderintereſſen den allgemeinen Intereſſen Raum 
gewähren, den Wohlſtand einer Provinz zu entfalten, welcher ſo lange im 
Grabe gelegen, nun endlich ſeine Auferſtehung feiern und ein Oſterfeſt be⸗ 
geden will, an deſſen Feſttagen die Tiſche reichlich gedeckt fein werden mit 

wieconka für alle Klaſſen der Bevölkerung, gleichviel, welchem Bekennt⸗ 
niſſe und welcher Nationalität ſie 8 

Nun! Es will alſo Frühling werden im Großherzogthum Poſen und 
der ſchöne, fruchtbare Garten iſt ſorgſam beſtellt und beſäet durch jenen 
Gärtner, welchen die unabweisbaren höheren Intereſſen in ehrender Aner- 
kennung ſeiner Leiſtungsfähigkeit nach der Provinz Preußen gerufen. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
27. März d. 3. betreffend die Verthellung des 
ſogenannten landſchaftlichen eigenthümlichen 
Fonds zwiſchen der J. 4% und der II. 3½ % 2 , 
Pfandbriefs Serie, bringen wir zur Kenntniß vorräthe, beſtehend in 
der Mitglieder der J. Serie, daß jetzt auch die 
Repartition ihres Antheils an dem erwähnten 
Fonds auf die Güter, welche zur I. Serie ge⸗ 
hört haben, erfolgt iſt. Ein Auszug aus der⸗ 
ſelben wird jedem Dominio dieſer Güter in 
Kurzem mitgetheilt werden. Die Zahlung der 
Gutsquote an diejenigen, die ſich zur Em. 
pfangnahme derſelben legitimirt haben, wird 
aber erſt im Monat Juni d. J. in beſtimmten 
Terminen, welche den Intereſſenten bekannt 
gemacht werden ſollen, erfolgen, da zuvor für 
den gedachten Antheil ein beſonderes Depoſi⸗ 


Maſſe haben wird, regulirt werden muß. Be 

Hierbei werden die Beſitzer, deren Legiti⸗ lich in den 
mation zum Empfang der ganzen Gutsquote ar sverkauft 
nicht feſtſteht, aufgefordert, dieſe in der von ausverkauft. 
uns in der Bekanntmachung vom 10. Januar 
1868 (Poſener Zeitung Nr. 12 und Dziennik 
Poznauiski Nr. 11) angegebenen Art ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober des laufenden Jahres zu 
führen, da ſonſt die betreffende Gutsquote dem 
Realrichter überſandt werden wird. 

Poſen, den 17. April 1869. 


General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Am 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Bauplatze im Gartengrundſtück 


des Garniſon-Lazareths an der Wallſtraße ] tizbücher ıc. ꝛc, werden im Geſchaftslokale, 


12—14 Stück Atazien⸗Bäume auf dem 
Stamme öffentlich verkauft werden. 


Poſen, den 23. April 1869. Ludwig 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Schuhmacherſtraße Nr. 11, Voſthalterei-Gebäude, Parterre. 
Die zur Emil Neyerſch 


Poſen, den 22. April 1869. 


Manheimer. 
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Niemand, welcher die Verhältniffe der Provinz aus dem praktiſchen 
Leben ſeit einer Reihe von Jahren kennt und welcher ein ne Auge und 
warmes Herz für unfere Zuftände hat, kann ſich der Wahrnehmung ver- 
ſchließen, daß unter der Amtsführung des Oberpräſidenten v. Horn dieſe 
Zuſtände — einfach geſagt — beſſer geworden ſind, als ſie jemals früher 
waren. 

Wir wollen nicht verkennen, daß Vieles im Laufe der Zeit von ſelbſt 
einer gewiſſen Reife entgegengefübrt worden iſt; aber wir wollen anerfen- 
nen, daß daſſelbe mit richtigem Verſtändniß in feiner Heranreifung nicht 
gehindert, ſondern nach Möglichkeit gefördert worden iſt. 

Der ſchöne, fruchtbare, wohl beſtellte und beſäete Garten iſt nun den 
Händen eines andern Gärtners überwieſen worden, und wir ſind uns deſſen 
bewußt, wie viel von ſeiner Wirkſamkeit abhängig iſt, hinſichtlich der Pflege 
und rückſichtsvollen Behandlung der zarten Frühlingskeime, welche ihrer 
Entfaltung entgegenſtreben! — Gott ſegne ſeine Arbeit! 

Die Bevölkerung der Provinz Poſen muß nun einmal in ihrer natio⸗ 
nalen Miſchung mit einander und von einander leben. Die nationale Mi⸗ 
ſchung iſt ein Sakkum, welches freilich manchen Leuten nicht paßt und wel- 
chem gebührende Rechnung zu tragen, ihnen entweder der entſprechende Grad 
von Bildung oder das richtige Verſtändniß oder genügende Kenntniß der 
wirklichen Verhältniſſe mangelt. 

Wir müſſen im Großherzogthum Poſen durchaus mit dieſem Faktum 
rechnen! Die Verwaltung muß es verſtehen, dieſem Faktum gerecht zu wer⸗ 
den, ohne die wahren, allgemeinen Staatsintereſſen bloszugeben, und die 
Bevölkerung muß ebenfalls verſtehen, in der Anerkennung dieſes Jaktums 
mit einander zu leben, zu arbeiten, gemeinſam zu wirken und zu ſchaffen 
und ſo den Wohlſtand einer Provinz zu beleben, die nur zu lange durch 
Mißverſtändniß der Verhältniſſe in es Entwickelung behindert worden ift. 

Es liegt in der Natur der Verhältniſſe, daß deutfche Organe dieſe end- 
lich reif gewordene Erkenntniß zuerſt ausſprechen, und wir thun dies hier 
ganz unbefangen, weil wir wiſſen, daß dieſelbe Erkenntniß auch unter unſe⸗ 
ren polniſchen Mitbürgern zur Reife gediehen iſt. 

Wir wollen Frieden haben mit unfern polniſchen Mitbür⸗ 
gern, denn wir müſſen mit ihnen und zum Theil von ihnen leben. Wir 
erblicken keine Gefahr für unſeren Staat und für unſere Intereſſen darin, 
daß man die Exiſtenz der polniſchen Nationalität in der Provinz Poſen 
nicht allein der Form nach, ſondern faktiſch anerkennt und den Polen das 
Recht zugeſteht, in ihrer Mutterſprache zu verkehren. 8 

Wer wollte wohl heute behaupten, daß unter den beſtehenden europät- 
ſchen Verhältniſſen irgend welche Gefahr damit für Preußen und Deutid: 
land verbunden fein konnte? Nur mit beſchränktem Blick kann man einen 
Popanz an der Grenze ſtehen ſehen; wir ſehen in unſern als Polen aner⸗ 
kannten Mitbürgern nur Polen, die eben als Preußen möglich ſind. Und 
das wiſſen und wollen die Polen heute auch! — Jeder Vergleich mit den 
Zuſtänden jenſeits der Grenzen muß ihnen die unumſtößliche Wahrheit deſ⸗ 
ſen predigen. Mit verſtandesloſem Fanatismus rechnen wir nicht. 

Wenn nun im gewöhnlichen Verkehr das Zuſammenleben und Zuſam⸗ 
menwirken beider Nationalitäten jetzt ein ganz förderliches und friedliches 
iſt; wenn Deutſche und Polen die Rothwendigkeit erkennen, ſo viel von der 
Sprache des Andern zu lernen, als nöthig ift, ſich mit einander im Inter⸗ 
eſſe ihrer Beziehungen zu verſtändigen, warum ſoll im amtlichen Verkehr 
nicht daſſelbe ſtattfinden? 

„Hier muß es Frühling werden!“ 

Nun, wir geben uns der Hoffnung hin, daß man der Macht dieſes reif 
gewordenen Gedankens ſich an geeigneter Stelle um fo weniger verſchließen 
wird, als die 5 lehrt, daß Zurückdrängen von Anſprüchen, welche 
einen nationalen Hintergrund haben, das Verlangen nach Befriedigung der- 
ſelben nur verſchärft, wogegen deren Gewährung unter Verhältniſſen, welche 
jede Gefahr ausſchließen, eine Ruhe und Befriedigung erzeugt, die dem all» 
gemeinen Wohlbefinden förderlich iſt und ſchließlich der ganzen Sache dle 
Bedeutung nimmt. ; 

Mögen diefe Gedanken überall auf guten Boden fallen und die Saat 


en Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 


allen Sorten Chokolade, deutſchen und franzöſiſchen Kon— 
fituren, gefüllten Kartonnagen, Biscuits, Thorner, Braun— 
ſchweiger und franzöſiſchen Pfefferkuchen, Baermannſchen Baum— 
kuchen, Wiener und Karlsbader Waffeln ꝛc., diverſen Sorten 
Thee, Arrak, Rum, Punſchextrakt, franzöſiſchen, holländiſchen 
und deutſchen Liqueuren, Rhein-, Roth- und Ungarweinen, 
konſervirten Früchten und Gemüſen, verſchiedenen Delikateſſen, 
1 Ar eres Depi außerdem ein Velocipede und Autographir-Maſchine, Par eagle in posen, Breiteftr., 
rast Haben wund chli werden we. werden von Montag, den 26. dieſes Monats ab, werktäg⸗ 
Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr zu billigen Preiſen 


Heinrich Rosenthal, 


Mein Ki 
ſelt 30 Ja 


ECC 
er an der Bahn gelegenes, 
zahren in dem frequenteſten 
Theile des Marktplatzes beſtehendes und 
ſich ſehr rentirendes 


Tuch⸗ u. Schnittwaaren⸗ E. 
Geſchäft 1 


nebſt dem dazu gehörenden neu und 
maffiv erbauten Wohnhauſe, welches 
außer ſeiner eleganten und bequemen 
Laden- und Woh 

ein Hinterhaus und Speicherraͤume ent⸗ — 
0 7 beabſichtige ich umzugshalber unter ! END. Neriee Se 
ehr günftigen Bedingungen zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. 
ren Reflektanten bei mir ſelbſt oder bei 


m Wolkowitz'ſchen Haufe, 
But, — 17. April 1869. 


Johanna Silberstein. 


Eine Pachtung von 2000 Mor: 


vermehren helfen, aus welcher unter der Pflege eines tüchtigen Gärtners 
der Wohlſtand und das Gluck unſerer Provinz entkeimen, blühen und reis 
fen kann. W.. 


Das 


ssaupf- Depot 


in: und ausländischer Biere 


von 


Friedr. Dieckmann 
empfiehlt 


excl. Gebinde 
in 71, g 27 un u. 7 


pro To ab Brauerei 


ro 
ab Poſ. Tonne Elmer 


p 
100 Fl.“ Orig. 
exel. Eimer 
Glas engel. 


Thlr. Thlr.] Thlr. Thlr. Tol. 
F ir, 0%... 217.8 — 16 . — — 
4 ene e ee 8 3 27 8 7 
öhm er n — 2 
v. d. Societäte-Brauerel Dresden 
4 Schweidnitzer Bier 47 — 9 7 — 
von E. Januſcheck. | 
SiHorkauer Bier .| 4% | - 9 7 2 
6[Bier der Berliner Branerei- | 4, — 10 8 — 
Geſellſchaft (Tivoli). | 
7 Königsberger Vier 5 — 11 8 — 
A 25 galbſclo en, he = re 8 40 
a ößchen, hell u dunke 6 4½ 
v. d. Societäts⸗Brauerei Dresden. | 
YFelfenkeflfer derſelben Brauerei | 5 6 — 40 
10 00 Bier 5 6 3 
er Elbſchloß⸗Brauerei Leitmeritz 
11 Wiener Märzen 6 7% - = 4 
von A. Dreher in Kl. Schwechat | | } 
12] Nürnberger Exporf-Bier 5½ 7 — — Wi 
von H. Henninger in Nürnberg | ; 
13] Erlanger Exporf-Bier a ee — 4½ 
von Franz Ehrich in Erlangen | 
ldlientmbader Export⸗Bier .| 6 7.4 — 2 4 
15 Echt engl. Vorter 12 E— — — 
| von Barkley, Perkins u. Co. | 1 


Die Erhaltung des Haupthaares au 

erfordert große Aufmerkſamkeit, denn der Verluſt des Haupthaares iſt leidet 
ein ſehr verbreitetes, die Geſundheit und außere Erſcheinung des Menſchen, 
ſchwer benachtheiligendes Uebel, dem aber vorzubeugen und ganz abzuhelfen 
iſt, wenn man ſich bei Zeiten des rechten Mittels bedient, wie unſtreinig 
der renommirte und von vielen Seiten anerkannte „Esprit des 
cheveux“ von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Tenn 
DD Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9., iſt. 

Ich erſuche um gef. Zuſendung anderer 2 Flaſchen Harbalfant 
Esprit des cheveux à | Thlr. Die von mir bis. jegt gebrau 
I Glaſche hatte den Erfolg, daß das Ausgehen der Haare gän;l 
aufhörte. Bei einem andern Herrn, dem ich ebenfalls eine Flasche 
übergab, war der Erfolg nicht minder günſtig. 

Girlachsdorf bei Reichenbach in Schleſten 

Scholz, Pfarter 


wen Militärbildungsinſtitul 
für das Fähnrichs, Ofſtziers⸗ und Seek. 5 
Examen befindet ſich . 

Berlin, Schönebergerſtraße Nr. 7. 


Reinsdorff, Hauptmann. 


Kasprowicz, 
Zahnarzt, 
Neuftädt. Martt |, Ecke der Nitterfir. 
Sprechſt. 9—½ u. 22 ½0 


nungseinrichtung auch 


Dr. Lövinſtein's 
Maison de sante, 
Neu⸗Schöneberg bei Berlin. 

Heil⸗Anſtalt für inner⸗ 
liche, äußerliche und. 


Nerven⸗Krankheiten. 

Vehandelnder Arzt: Sanitätsrath Dr. 
Levinſtein; auf Wunſch: Conſulta⸗ 
tionen der erſten Aerzte Berlins. Mel 
dungen zur Aufnahme nimmt entgegen 
das Bureau der maison de santé. 


Näheres erfah- 


Als Schwimmlehrer 
findet ein des Schwimmens kundiger Mam 


Königliche Garniſon-Lazareth— 


Kommiſſion. 26. Montag, 
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In Grätz, Reg.-Bez. Poſen, folen am 
Nachmittag um 
— E — — - 3 Uhr, in der Wohnung des unterzeichneten fahren. ar — 
Die Kantor- und Schächterſtelle bei der] Pfarr- Admintſtrators über 300 Morgen] Das In Fraufiadt, Vorwerksſtr. 373, bel. 


Beſtellun 
konzentrirte 


- in Oberſchleſien. 
Beginn der Saiſon am 15. Mai d. J. 


gen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf 
Soole nimmt entgegen die Bade Inſpektion. 


biefigen jüdiſchen Gemeinde iſt vakant undder hieſigen Manſionarien⸗Ländereienſin gut. Zuft. befindl. Grundſtück (maſſ. Wohn- 
ſoll mlt dem 1. Mai c. beſetzt werden; Außer] der kath. Parodie, ſei es in kleineren oder 9255 v. 2 Lien. Stall 1 iſt unter 


Schlachtgeld ꝛc. find 100 Thlr. etatsmäßigſ größeren Parzellen öffentlich plus licitandoſſol. Bed. 
auf 6 Jahre verpachtet werden. 
und] Pachtbedingungen liegen jederzeit bei mir zur? 


für denſelben angeſetzt. 


Inländiſche qualifizirte Kantoren 


Schächter können ſich ſofort perſönlich melden.] Einſicht vor. er 
Der Pfarr - Adminiftrator 


Ant. Förmanowicz. 


Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 
Zerkow, den 18. April 1869. 


zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt 
Die näheren zu erfahren bei — 


Für verkäufliche Güter 
im Preiſe von 10,000 Thlr. bis i 2 Millionen 
Thlr. weiſet Käufer nach und erbittet Verkaufs. 


Der Korporations-Vorſteher 
A. Aronheim. 


Möbel⸗ ꝛc. Auktion. halber billig zu verkaufen. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 


Mein Haus, Jaſchinerſtr. Nr. 4, iſt nebft| Agent in Bromberg. 
2 — anſtoßendem Garten, ca. 1 Morgen, umzugs .] 


Michael Rothholz 
in Schwerſenz. 23 


Das der Frau b Rech nungsräthin uf: f ler. 
ſelbſt gehörige, ser, Markt N K 


werde ich Mittwoch den 28. April c., 
Vormittags von 9 Uhr ab, im Auktions⸗ 
Lokal, Magazinſtraße 1, Mahagoni ıc. 
Möbel, als: Sophas und Fauteuils, 
Tiſche, Stühle, gute Nußbaum⸗Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Spinde, Komo⸗ 
den ıc., ferner Kleidungsſtücke, Uhren :c. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
‚Myehtewshi, 
koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Berlin, Bauhof 1. 


gen aus erſter Hand von 500 


bis 5000 M. erfahren Selbſt⸗ Samte 8 ‚a a Beefschläger. 

d öri n 
pächter va zrermann Besser, Uienſtlen dies auc d: Wiaſege fieden Landeck, im Marz 1869. 
Die beiten Pach⸗ billig zum Verkauf bei 
tungen werden jetzt begeben! 


ſtehen bleiben. Daſſelbe eignet ſich ſeiner Lage 
am Markt wegen zur Anlage eines Geſchafts. 


ftatt. 


Michael Rothhols in Schwerſenz. 


Der Beſuch des N Jahres erreichte die Höhe von faſt 5000 Perſonen. 


Bad Landeck 


in preußiſch Schleſien (Grafſchaft Glatz) 


wird mit ſeinen 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, ſeit Jahrhunderten bewährten wirt 
ſamen Schwefelthermen von 23 Grad Réaumur, mit feinen Baſſin⸗, Wannen⸗ ul. 
den mittelſt eines neuen vorzüglichen Eiſenmoors präparirten Moorbädern, mit ſeinen 
inneren und äußeren Douchen, feiner Inhalatious⸗Halle, feinen beiden Trin 
quellen und feiner Molken⸗Anſtalt für die bevorſtehende Salſon hierdurch empfohlen, 
Aufträge robert Jacobi, General.] Die biefigen Thermen haben namentlich ihren Ruf gegründet durch ihre voranyliche Wirt 
ſamkeit in den verſchiedenen Krankheiten des Nerveuſyſtems, ſowie Neuralgien“ 
Lähmungen, der fogenannten nervöſen Schwache, hyſteriſchen Beſchwerden, 
Hypochondrie, beginnenden pfyhchiſchen Störungen u |. w. bei Erkrantun 
r. 44 belegeneſ gen der weiblichen Serualorgane (Frauenkrankheiten); ferner bei Rheumg 
Wohn: und Eckhaus nebſt Hinterge⸗tismus, atoniſcher Gicht, chroniſchen Katarrhen der Athmungsorgane, b 
Wi fli - 7 fi r d 1 8 n e enger 5 1 W e Aa e u. ſ. w. — Landech 
„ 2 . überaus reich an Natur uheiten, ür jeden Kurgebrauch wohl eingerichtet 
tg) 0 I ige Pa ) in chender Theil des Kaufgeldes kann darauf |feines N und en 225 wegen . klimatischen Dt geeignet 
e Eröffnung findet 


den 1. Mai a. 0. 


Der Magiſtrat. 
Birke. 


> 


Hagel- und Viehversicherungs-Bank für Deutschland 


in Berlin, 
gegründet als Vieh⸗Verſicherungs-Bank im Jahre 1861. 
Die Bank verfichert in zwei für ſich beſonders beſtehenden Geſellſchaften 
a) Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden, 
b) Viehſtände gegen durch Krankheit oder Seuche entitchende Verluſte. 
Die Geſellſchaften find auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder gegründet, die Prämien mäßig und den einſchlägigen Verhaältniſſen. Rechnung tragend. 
Von den AJleberſchüſſen erhalten die Mitglieder ſtatutengemäß 70 % als Dividende zurück, die Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit ihrer Mitglieder hat die Bank dagegen noch 
niemals in Anſpruch genommen; bei mehrjähriger Verſicherungsnahme vermindern ſich die Beträge weſentlich. f 
Die Hagelſchäden werden unter Zuziehung von aus der Zahl der verſicherten Mitglieder gewählten Deputirten regulirt. 
Die Auszahlung der Entſchädigungsſummen erfolgt ſchnell und ſpäteſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung. 
i Die Thätigkeit der Bank erſtreckt ſich auf alle Theile Deutſchlands, der ausgedehnte Geſchäftsbereich derſelben gewährleistet ihre Proſperität. 
1 Die Durchſchnitts-Prämie der Bank für Hagelverſicherung iſt im verfloffenen Jahre bedeutend billiger geweſen, als die ſämmtlicher konkurrirenden Aktien- 
\ Geſellſchaften und der Mehrzahl der Gegenſeitigkeits-Anſtalten. 
Die Unterzeichneten halten die Bank dem landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt empfohlen und ſind zur Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit. 


Die General⸗Agentur⸗ Verwaltung zu Poſen. 


1 | S. A. Krueger, 


a Wilhelmsſtraße Nr. 9, 
| ſowie 
| die Bezirks-2Vigenten: 
in Jaſlrzembowo b. Trzemeſzuo Herr Gutsb. E.A.Biröger, in Diurke b. Barein Herr Gulsbeſiger . Mielzel, 
in Kempen die Herren Kaufleute M. Schlesinger q Co. in Maſzkow Herr Kantor Hi. Schmidt, 
Herr Regierungsgeometer Auräfsche, : „ Kaufmann Mennhkeim MHiroto- 


in Birnbaum Herr Kaufmann. Albert Lietæ, 
m Womſt Herr Lehrer V. Wolniewiez, 


Kaufmann Skurn 


in Borek Herr Lehrer Urbanski 5 
ik, 


2 * * 

in Dirody 6. Cang-Goslin Herr Chauſſee-Gelderh. N, 
in Bromberg Herr Kaufmann Franz Blaschke, 
Kreistaxator M. Lehwess, 

ne Partikulier urdolph Meissner, 
in Bulk Herr Lehrer A. Stamm, 

Be; „ Kaufmann Z. J. Zdlausner, 

in Vyslaw Herr Lehrer Renbromm, 


* * 


in Chodzieſen Herr Kaufmann Salomon Gerson, 


in Czarnikau „ r Wolff Herrmann, 
in Culm Herr Graf ©. Cholomski, 

in Deutſch-Jordon Herr Lehrer F. Seele, 

in Dobrzyca Herr Kämmerer lf; 

in Dwonowo b. 2N.-Goslin Herr Guteh. M. Mirueyer, 
in Exin Herr Rentier J. von Dyament, 

in Jilezne Herr Uhrmachermeiſter Kent Vogel, 


m Flatow Herr Druckereibeſizer Louis Doble, 


r. -glogan die Hrn. Bankiers M. J. Häusler Cu., 
in Gneſen Herr Holzhändler MENU Jaffe, 

- „ Kaufmann T. Teig, 

in Gniewowo Herr Diſtrikts⸗Amtsſekretär Add, Prange, 
in Goray b. Brittiſch Her Lehrer T. Mentzet, 

in Görchen Herr Gaſthofbeſitzer C. Pech, 

in Grätz Heir Rentier u. Böhme, a 

in Grünberg in SL Herr Privatſekrefär ZI. iamnien, 
in Grünhoff b. Pudewitz Herr Gutsbeſ. Werner jun. 


in Guhrau in Schl. Herr Färbereibeſitzer Gimnfe, 


in Hammer b. Schueidemühl Hr. Gutab. N. C 7 - ονν, 
in Inowraclaw Herr Kaufmann Moritz Chuskel, 
in Iablonka b. Tirſchtiegel Herr Lehrer L. Hic, 

in Jaſtrow Herr Kaufmann HM. S. Zilten, 


" „ Kaufmann M. Pick, 

in Koſten „ Kreistaxator C, 

in Kozmin „ Kaufmann Hel. Szeps, 

in Königsbruch bei Guhrau in Schl. Herr Gemeindeſchreiber 
Birke 


in Kriewen Herr Lehrer Ssermer, 
in Krotoſchin Herr Kaufmann T. Helen, 
in Tabiſchin Herr Dominialrendant RRE,IjVο,, 
in Taſzezyn b. Rawicz Herr Lehrer dd tkowski, 
in Tekno Herr Rentier B. Wagner, 
in Poln. Tiſſa Herr Kaufmann Heine Hüllen, 
1 „ Kreistaxrtor T. Marrene, 

in Meſeritz Herr Ziegeleibeſiger N. Menke, 
in Mogilno Herr Reſtaurateur Mesddalkiewiez, 
in Moſchin Herr Kaufmann M. Loewy, 
in Mur.⸗Goslin Herr Poſthalter Morgenstern, 
in Nekla Herr Poſtexpediteur N. HB ein, 
in Obornik Herr Kaufmann Leads Flurger, 

1 F 1 Senger, 
in Oſtrowo „ 8 M. Kriediaender. 

„ Herren Fabrikanten Görlitz sen. $ jun. 
in Pakose Herr Schornſteinfegermeiſter ozanski, 
in Pinne Herr Kaufmann Selig Szamalulski, 
in Pleſchen Herr Lehrer emer. Ausg. Hertel, 
in Pofen Herr Kaufmann L. Hate-nανν,»vshii in Firma 
L. Kiurnalowski q. Co., 
Herr Kaufmann I. Hattet, 
Herr Kaufm. Ailimkoroski in Firma Des- 

osse Sr. de Monligny, 

in Vopowokosc Herr Gaſtw. Berlius Günmterberg, 
in Brittiſch Herr Lehrer Anders, 


schiner, i 
2logafen Herr Kaufmann W. O. Mleischer, 
B „ Ingroſſator H. Miller, 
in Nawiez Herr Kaufm. Herrmann Kallnann, 
in Samter Herr Aktuarius a. D. 8. Bönderop, 
in Siebenſchlößchen b. Margonin Herr Brennerei-Obexverwalter 
®. Gundlach, Is 
in Siedlemin b. Jarccin Herr Lehrer Kacke. 
in Schildberg Herr Kaufmann W. HMeibelsehn, 
in Schönlanke Herr Kaufmann C. Leffimann, 
in Achneidemühl Herr Kaufmann AB. Ae, 
in Schubin Herr Photograph E. B. Kiordenat, 
Kaufmann A. Lessner, 
5 3 5 BHiudorvski, 
in Schloßhauland Herr Lehrer Aug. Meyer, 
in Schwerſenz Herr Kaufmann M. Best, 
in Sokofnik Herr Lehrer A. Schleicher, 
in Strzelno Herr Kaufmann Zirstiner, 
1 £ ; Leopold Barlaımn, 
in Frachenberg in Schl. Herr Buchhalter A. Bösang, 
in Erzemefno Herr Kondukteur Echtes, 
in Thorn Herr Buchdruckereibefiger C. Dombrowski, 
in Wirſitz Herr Diſtrikts-Kommiſſar a. D. Fir. Schmid, 
in Wollſlein Herr Privatſekretär Y. Senftleben, 
in Zabikowo b. Polen Hr. Lehrer Afdlery Dalkowski, 
in Zakrzewo-Hld. b. Lions Herr Lehrer ZB. Arndt, 
in Zechen b. Bojanowo Herr Freiſtellenbeſ. Hel. Dumke, 
in Berkow Herr Lehrer Hechmann, 
in Birke Herr Amtmann eitel Huet mann, 
in Züllichau Herr Kaufmann AR. Hlärger. 


i 


= 


1 * 


= 


In allen Städten und auf dem platten Lande, wo die Geſellſchaft noch nicht oder noch nicht genügend vertreten iſt, werden Agenten unter höchſt günſtigen Bedingungen 


angeſtellt. Offerten ſind dieſerhalb franko mit Angabe von Referenzen an die oben bezeichnete General-Agentur-Verwaltung einzureichen. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 
Mit Ruckſicht auf die Beſtimmungen der 88 9 und 10 des Geſellſchafts⸗ Statuts iſt 
durch Beſchluß des Verwaltungsraths die Dividende für das Jahr 1868 auf 


Vier und vierzig Thaler pro Aktie (22 Prozent) 
feflgefegt und kann diefelbe in unſerem Geſchäfts- Lokal, Markgrafenſtr. Nr. 63, vom 


24. d. Ms. ab täglich, mit Ausnahme des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
42 Uhr' gegen Aushändigung des Dividendenſcheins Nr. 14 in Empfang genommen werden. 


Berlin, den 23. April 1869. 


Allgemeine Eisenbahn-Versicherungs- Gesellschaft. 


Crelinger. 


Bad Driburg. 


Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. 

I) Die Driburger Quellen gehören bekanntlich zu den an Kohlenſäure, Eiſen und 
Mangan reichſten ihrer Art. Die Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Mi— 
nuten durch Dämpfe mit möglichſt geringem Verluſte. . 

2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höoͤchſt milde, auf- 
löfende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, ſſchäft von K. Lamdgraf befindet ſich 


x 30,000 Thaler 

find gegen pupillariſch ſichere Hypothek, getheilt 
und im Ganzen billig zu vergeben. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 

Ich bin bereit Muſikunterricht auf ver ⸗ 
ſchiedenen Inſtrumenten gegen ein billiges Ho⸗ 
norarium zu ertheilen. 


Jewasinski, Muſiklehrer, 
; Kleine Gerberſtraße Nro. 6. 
Das Perrücken⸗ und Coiffenr⸗Ge⸗ 


überdies wie die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren und iegt Alter Markt 58. 


Blaſenkrankheiten bewährt. 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. ai N 
Verſicherungsbeſtand Ende März 1869: 12,801 Perſonen verſichert mitſin Osnabrück 


15,354,300 Thlr. 


Geſellſchaftlicher Vermögensbeſtand der verſ. Mitglieder: 2,885,000 Thlr. 
Sämmtliche Ueberſchüſſe werden lediglich an die ver: 


ſicherten Mitglieder vertheilt. 


Durchſchnittliche Dividende 30 


Koſtenfreie Ausfertigung der Polieen. 


Die Geſellſchaft gewährt an Perſonen, welche in Folge dienſtlicher Stel: 


) Schwefelſchlammbäder. 
4) Molken. 


Dauer der Saſſon vom 15. Mai bis 15. September. - * 
Brunnenarzt ſelt 30 Jahren Geheimer Sanitätsrath Dr. Brück, außer der Saiſon 
Näheres in deſſen „Balneologiſchen Aphorismen“. 


Wahrend des Umbaues meines Hauſes werde 
ich von Sonntag, den 25. d. M. ab, mein 
Reſtaurattons⸗Geſchaft in bisheriger Weiſe 


in der 1. Etage fortführen. 


Wohnungs und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Admiſtrator Vollmer zu Delburg. Ich hoffs mir die Gunſt meiner geehrten Gäſte 


0 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage elne Niederlage 
aus- und inländiſcher Biere errichtet habe und empfehle dieſelbe unter Zuſicherung 


reeller und prompter Bedienung. 


Geſchäfts⸗Eröſfnung. 1 - 


Folgende Engros:Pretje treten bei Entnahme von 10 Flaſ 


ſo erworben zu haben, daß ich auch ferner auf 
ihren gütigen Beſuch rechnen darf. 
Wiegel, Reſtaurateur. 


„ * 8 < 
Eine Milchpacht 
nebſt Wohnung wird geſucht. Wo? ſagt die 

Expedition dieſer Zeitung. 
Im Trzebawoer Walde an der Poſen⸗ 


chen ein: 
3 Thlr. 


15 5 * 15 
eee 


3 f 381 ä N . i „ € Sgr. Stenſchewoer Ch t 
fing eantion zu hinterlegen Haben, , , , , änitehe Bauhöhe 
„ . [24 2 Fe 5 n 2 2 . 1 4 9 U N 

1 i 5 = Rürftenwalder Märzen dier u. a in den verſchiedenſten Dimenſtonen, wie au 

de Bedingungen, Darlehne bis zu vier Fünftel A Gee 2 0. 5 2 Bis: Suu täglich durch den Vorder 
* a : „ ee OT ne” ) 0 zer ve Na 
er Verſicherungsſumme. FVV 615 Seeker werpera Bitmohe.2s 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligft = 1 „ 5 x „„ 2 = Zee 
7 8 e orter von arcley, erkins & „ 14 Pe: ” — 9 9 
Die Geueral-Agentur Rd Meine glaſchen enthalten ein volles großes Seidel. 7 Neuen Pferdezahn⸗Mais 


und Feldſaaten aller Art offerirt 


J. G. Lewy, 


Markt 79. 


Hochachtungsvoll 


E. Raschke, Waſſer⸗ und Kloſterſtraßenecke 29. 


S. A. Krueger, 


ee he Poſen, Wilhelmsſtraße 9. En 8 0 

Soolbad Goczalkowitz bei Pless (Oberschlesien). E 9 
Eröffnung am 17. Mai. f Grätz J. Krenz e 

. 0 . a | 2 Fruͤtz. 5 Auf Friedrichshof bei Lopienno 

Wannen, Sitz⸗, Douche⸗ und Sooldampfbäder. 5 3 1 shof bei Lop 


4 a und Gioil- ſtehen 90 Stück fette Hammel zum 
Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſalz, konzentrirte Soole, Brunnen und Goezalkowitzer Soolſeife nimmt entgegen ngenieur. York 
EN: W 5 die Badeverwaltung . Verkauf. Wirth. 


De 
— 


; 


Der Er 
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Vaterländische Feuer-Versicherungs-Actien- Gesellschaft in Elberfeld. 


Das Protokoll der 48. General-Verſammlung betrifft den Jahres-Bericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1869 folgender: 


Die laufende Verſicherungs-Summe beträgt . .. Thlr. 524,027,023 — Sgr. 
Die Kapital⸗ und Prämien-Reſerven betragen . 909,774 23 
Das Grund-Kapital der Geſellſchaft beträgt.. . 2,000,000 — = 


Die Geſellſchaft gewährt nach F. 7 ihrer Bedingungen den Hypothefar= Forderungen Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Zahres- Abjchlüfe, 
überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem unterzeichneten Haupt-Agenten zur 
Einſicht offen; auch wird derſelbe, ſowie die Agenten ſeiner Haupt-Agentur: 

In Baldenburg Herr C. F. Haupt, in Labiſchin Rendant Rankowicz, in Rogowo Herr Rudolph Jost, 
Bialosliwe Herr Julius Ufer, Landeck W. Pr. Apotheker E. Keller, Samter Herr Gustav Kauf, 
Birnbaum Herr J. B. Levy, Liſſa Herr Ph. Hannach, Sandberg Kantor Diener, 
Bojanowo Herr Moritz Dambitsch, Lobſens Herr L. P. Elkisch, Schildberg Herr M. Hirschberg, 
Vorek Kämmerer Werner, Machlin bei Poln.⸗Fuhlbeck Herr A. H. Zenke, Schlochau Herr H. Schenk, 
Bromberg Stadtrath A. C. Tepper, Margonin Apotheker Dr. Kratz, Schmiegel Herr ©. A. Geisler, 
Buk Herr S. Posner, Mrk. Friedland Herr A. Müller, Schneidemühl Stadtſekretär Doll, 
Chalupska bei Mogilno Gutsbeſitzer L. Krause, Miloslaw Herr G. Kaphan, Schokken Boniteur A. Stan, 
Chodzieſen Herr L. Lesser, Moſchin Herr J. Silberstein, Schönlanke Herr J. CG. Cohn, 
Konitz Kreisgerichtsſekretair Cosack, Rakel Herr Moritz Baer wald, Schrimm Buchhändler Jacob Schreiber, 
Czarnikau Herr J. Simonsohn, Neubrück Herr Reinhold Duwe, Schroda Herr Fischel Baum, 
Czempin Herr S. Bornstein, Nenftadt a. W. Herr L. Smoszewski, Schubin Herr Julius Wischer, 
Czerniejewo Herr D. Tietz, Neuſtadt b. P. Herr S. Oettinger, Samoczyn Herr G. E. Stenzel, 
Czersk Herr G. Boettcher, Neutomhysl Herr D. Bonn, Schwerin a. W. Kreisgerichtsſekretär Kaulfuss, 
Deutſch⸗Krone Herr J. M. Werner, Obornik Herr P. Karger jun, Schwerſenz Herr Bernhard Baruch, 
Dobrzyea Kämmerer Wolff, Obrzyeko Herr M. Simonsohn, Stenſzewo Herr M. Müldaur, 
Dolzig Poſtexpediteur Wilscheck, Oſtrowo Herr S. Spiro, Straßburg Herr H. Loewenberg, 
Exin Kämmerer Mauersberger, Pakose Herr S. Bernstein, Strzelno Herr J. Samter, 
Filehne Herr S. B. Pieck, Pinne Herr S. Borchardt, do. Herr H. Pfotenhauer, 


„eee e 


e een 


reer 


„ Fordon Herr Theodor Vogel, Pleſchen Herr J. Michelsohn, Thorn Herr Julius Ehrlich, 
„ Gembie bei Kwieciſzewo Herr C. Smucinski, Podrzewice Gutsbeſitzer A. Gubisch, Trzemeſzno Herr C. Haack, 
„ Gnueſen Rechnungsrath Müller, Polu. Krone Gerichtsdiätar F. Wegener, Tuchel Herr Otto Martens, 
„ Gniewkowo Herr A. Gerlowski, Poſen Herr H. Grunwald, Tuetz Kämmerer Lüdtke, 
„ Gollauez Herr Ph. Kauffmann, „ do. Herr A. Wittkowski, „ Uſez Herr S. S. Tobias, 
„ Gollub Herr Nathan Cohn, „ do. Herr M. Leitgeber, „ Wilkowo Lehrer Berthold Reinhold, 
„ Goſtyn Herr K. Bornstein, „ do. Herr Posner & Cohn, „ Wongrowitz Herr J. H. Salomon, 
„Grätz Herr Simon Tarlau, „ do. Herr J. Rosenfeld, „Wiſſeck Herr M. J. Züllichauer, 
1 Jaroein Herr M. Krause, „ do. Herr Levin Berwin Söhne, „ Wirſitz Herr Fr. Thilemann, 
5 „ Janowiee Herr J. Fraustaedter, „ Pogorzella Lehrer Staegemeier, „Wreſchen Herr R. Sieburth, 
8 „ Kempen Lehrer E. Kozlowski, „ Prechlan Herr R. Boie, „ Wronke Herr Salomon Mottek, 
„ Kobhlin Herr E. Romann, „ Pudewitz Herr W. Riess, „ Zduny Apotheker R. Schramke, 
„ Koſten Herr S. Laskowicz, „ Rawiez Stadtſekretair Langner, 5 Zerkow Apotheker H. Preuss, 
„ Krotoſchin Bürgermeiſter a. D. Scholl, ; do. Herr Ludwig Belka, „ Zippnow Rentier Lange, 
„ Koimin Gaſtwirth Louis Rosenbaum, „Rackwitz Herr W. Oettinger, „ Zirke Herr Ludwig Busse, 
„ Kroeben Sal. M. Zucker, „ Rogaſen Herr J. S. Derpa, „ Znin Apotheker E. J. W. Legal. 


„ Kurnik Leopold Spiro, Ka et 
bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren. 


"ofen, am 24. April 1869. | 2 3 1 Kr 
| Eduard Mamrolh, 
EIER rue - 
Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage hier, Wilhelmsſtraße, neben der fönigl. Bank, Zuchtvieh⸗ Verkauf. a 0 
im Hötel de France, ein In Schönrade werden am I. Mai 


8 : 33% Site Le 30 Saul 
Papier-, Schreib-, Zeichnen, Maler-, Bureau⸗ und Schul⸗ SEE en or 
| ’ 7 ng) im Wege der Aukti ; kauft. 
Materialien⸗Lager no a 10 . a 


unter der Firma a Ferkel find im Alter von 8 bis 14 


= 5 Wochen Sämmtliche Thiere werden 
IL 1 0 a x zu Minimal⸗Preiſen eingeſetzt und für 
u 2 jedes Mehrgebot zugeſchlagen. Außer⸗ 


5 f Be dem ſoll die neben der Stammheerde 
eröffnet haben und empfehlen dieſes unſeres Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Pubikums. bisher gehaltene Wollheerde, aus 350 
L. Brodzki & Co. eh lebend en ud, Jung 
— > A a Et — —— di > hi eſtehend (Schurgewi un 
% ne Boch ‘ r c 8 Bei Beginn der Bauſaiſon empfehle mein wohlaſſortirtes Lager vonſpro Hau st), ſowie 200 Märzen aus 

Unterm heutigen Tage eröffnen wir hierorts, Neueſtraße im Bazar, verſchiedenen Granitſachen, §telt. Vortland-Cement, Maurer- u. Former der e freie f 


f unter der Firma: ips, Mohr, Chamottſteine, Hohl- und Formziegel, ferner Drainröhren, Hand verkauft werden. Schönrade 
N zum L m Shonrößren zu Brüden, 7515 5 und Waſſerleitungen, engl. Schmiede a der Neumark iſt Postal die zu⸗ 
5 1 1 Ins 1 0. hoffen, franzöſiſche und ſchleſiſche Mühlenſteine. nächſt gelegenen Eiſenbahnſtationen find 


i A. Hrzyzanowski. Auguſtwalde an der Stargard ⸗Poſener 


? ein 2323 8 Bahn (in einer Stunde zu erreichen) 
7 8 a 2 3 £ „und Friedeberg in der Neumark an 
PDorzellan-, Steingut. Hohl- und Eteindachps en nah Asphaltfabrik ir e cn 17, Ei 
i Tafelglas = Geſchäft. von Gebrüder Klug, 5 Pi jedem an deren Tage wird — 


2 F ; f 5 . in DBialosliwe an der bahn vorherige Anmeldung bereitwilligft 
5 | verbunden mit einer Glaſerei. Einbfhlt 10 ar 1 Re ee . ihn Fuhrwerk zu den genannten Eiſenbahn⸗ 
Direkte Verbindungen mit den bedeutendſten Fabriken des In— Steinpappe, Asphalt, Theer, Deckleiſten, Nägel, Alsphalt⸗Dachlack, ftationen geſandt. 
landes ile 5. 8 hr und zur Ausführung von Pappbedachungen durch ihre Arbeiter zu billigften Preiſen unter Schönrade den 17. April 1869. 
und Auslandes, ſowie die uns gewährte mehrjähriger Garantie. Referenzen auf die reſpektabelſten Perſonlichkeiten, denen während ’ 
Niederlage der F. Adolph Schumanniden|:; sn Site su Bart Sede gie mo, Ron e | v. Wedemeyer. 
Borzellan- Manufaktur zu Berlin Niederlage in Poſen: bei Herrn Faeckert & Haeberlein. -—, den Wide e 
; 2222 ee 21 es. = Us en 28. d. Mts. a 
berechtigen uns zu der Hoffnung, daß wir im Stande ſein werden, ar a eee eee, A BE: ich n 
3 9 85 ) ö . er yıy BR erei en h ö = mit dem Frü 
ier f en ren berg N Anforderungen hinſichtlich der reellen, wöhnlichen und deſtillirten engl. Steinkoblentheer, Asphalt und Asphalt- einen großen 8 Feidmeltender Ne 
| pünklichen und billiaften Bedienung zu genügen. . röhren empfehle beſtens, auch übernehme ich volftändige Vapphedachungen brücher Kühe neif Kälbern in Kellers 
rap £ nach der anerkannt biften De cimethobde. Hotel zum engliſchen Hof zum Verkauf. 
N . Kilinski. . Miahone, Biehhändler, 


L. Hirschfeld. — uhr ni 7 ed 
== Die Dachpappen⸗ und Asphalt- Fabri 140 Stüg Relthamm. 


Zur Vervollſtändigung meiner Baumaterialien «Handlung habe ich für 


— 


thammel eſchoren, ſtehen 
3. Verkauf auf dem Dom Ziaino b. Mile. 


N Poſen und Umgegend den alleinigen Verkauf von feinſten Schmelz- und Ve⸗ 7 = 

gu- Hefen, emaillirten Kacheln zu WBanddekleidungen, Mofaikfliefen, R. Stern 60 Stück Mutterſchafe, 

| architektoniſchen Verzierungen und Figuren in gebranntem Thon aus in ſowie eine Parthie ſprungfähiger Böcke 
der Fabrik des Herrn Cart Friedenthal in Tſchauſchwitz übernom⸗ Schrimm e e a ee Ram- 
| men und empfehle dieſe Artikel zur geneigten Beachtung. empfiehlt Dachpappen und Asphalt beſter Qualität zu billigſten Preiſen. Dieſelbe Jankomo bei Schwerſenz. ans 


A. Krzyzanowski übernimmt auch Bedachungen im Ganzen unter Garantie der beften Ausführung. A Cölle 
u BET METER RITA ESTER TER * 1 


95. Sonntag, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 25. April 1869. 
Neuen amerikaniſchen Vferdezahnmais Unterbeinkleider, Vieg. und Sferdekrippen, ren. und Sewelnskegge erkenn f. 


ſowie alle andern Arten von Feldſämereien offerirt biligft FR: ren, Vaſen, Springbrunnen, Schaalen, Gartenbänke, Fiſche und Figu- 
1 Ha 6, Markt- und Schloßſtraßenecke 81. Jacken, ren, Grab- und Taufſleine, Feiler und Deckplatten, architelttoniſche 22 f 


Zur Saat. Sonnenſchirme Socken, Strümpfe „egen Lege Sen Krzyzanowski. 


ä ee mr 


Mähriſchen weißen Frühhafer und verſchſe⸗ az Allerbilli ei $ vr 8 2 er 2 
d erh größter Auswahl, am Allerbilligſten bei An tricker n r f = 
3 tm, 8. Gerber. 33. Gebr. Korach, ER En | Variſer Stahl -Mantinellbanden, 
Für Brennereibeſitzer. i — D . ale "far Dany wei 
Schöne Gerſte, zu Brennereizwecken beſtene 0 Fackloi 71 e Billardfabrik des 4. gen in Breslau, Weißgerberſtraße 5. 
Bean, fle e dab da, 0er, Wolljadleinen u. e n 2 san Home| Clayton Shuttleworih & Co. w Itberüh 
. I Brodnilz. ” 
Der Dünger eie Sonnenfhlense "7 enmobllen und Dreschmaschiieh 
Ban 92 pet 1 5 3 Scheffel, Drillichſäcke in glatt u. empfiehlt 5 Ocomobllen un Test IMascıh inen, 
1. Mai d. 3. ab anderweitig zu verpachten. geſtreift, = Louis Levy Mo. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 
Näheres bei dem Fleiſchermeiſter Feslöess 2 und 2¼ CentnerMehlſäcke of 


irseh, Krämerſtraße. 


im ate Pianind Grasmähe-Maschinen, Heuwender, Pferde- 
„om gutes Pianino rechen N 
ofort zu vermiethen be ’ 8 N 
. St Martin. Hunts Kleeausreibe-Maschin en, e 
1 Wheeler & Wilsons schrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holz maschinen 


neue, echt amerik. vollkommen geräuſch⸗ ee ö - 
loſe Senn be geräuſch Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 


Herren⸗ üte in allen modernen Bacons, 1 Mansfel d’s neue Cylinder Landwirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 


ferirt billigſt 
S. Silbermann, 
Stettin, 


Große Oderſtraße 21. 


700 fette Schafe ſtehen zum 
Verkauf. Dom. Skubarczewo 
per Orchowo. 


Sonunenſchirme, Shlipſe, Handſchuhe, Nahmaſchinen ban . 
=, A h = 
A , . .. 
W irthſchaft 1  (Groves & Baker ged.... di oseph Friedländer 
egen Wirthſchaftsveränderun 2 — 5 un neider · Tiedländer 
ſtehen uf der 8 Ait Wollzüchen⸗Drilliche TE Kleine Familien⸗Näl 1 n u ns weis, eine Stadgronkn 
? Vaganowo ene A. Birner, 15 araturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt eee 


f eu: S P 
zähnige und 202 einjährige Mut⸗ Markt Nr. 68 maſchinen, eee eisen r 54 Wie, Möbel, Spiegel⸗ Ein noch im guten Zuftande befindl 
79 zweijähri — som für Möbel, Spiegel⸗ und RE 
nb gg 85 alte, 7 weiieigel Damen- und Kinder⸗ Kleider r. Hand-Nähmajchinen Polſterwaaren he Ali 
einjährige Hammel, in nach den neueſten Bagons fertigen in fauberer bar 5 Thlr. an mit Doppelſteppſtich em⸗ 5 empfiehlt zu folidten] Judenſtraße 1. 


umma 983 Stück geſunde, zur Arbeit zu ſehr ſoliden Preiſen pfieh reiſen z 
a i 3 le b beitet z 
ucht brauchbare Thiere zum Ver⸗ Geschwister Klavier ar A. 8 Heinze, These 14 E. Hoehne, ee ie Ma 

richsſtr. 13, neben E. Kant. Tiſchlermeiſter. ſchinenriemen von beſtem Leder eigener 


age noch in der Wolle zu Jeſuitenſtr. Nr. 5 u. 6. Echt — if iich W ſch Zurichtung bei ſorgſamſter Effectuirung 
ichtigen ſind und gleich nach der n amerikaniſche Waſch⸗ u. d ; : 11 
80 u : : vie Wa a 
chur abgenommen werden können. N ähmaſchinen betreffend! Wringmaſchinen ur es zur, Die F brif k. Rintel, Berlin, 
1 9 117 y — 117 — ni — * E 2 * 
, .. gefundeeitene Bottihe, 
; Jahre näht meine echte W.-W.-Maſchine ohne jede Re⸗ 28 bis 8 ee 1 Ne — 4 110 baz ee EN 


abſichtigt ca. 200 wollreiche, zur Zucht 
brauchbare Mutterſchafe zu verkaufen. 

ähigkeit dieſelbe. 212 er: ur Schafwäſche eignen, ferner 100 Gar⸗ 

rn ee eee, wirklich Gutes haben Zirkular 7 Armmaſchinen, nach fühle, 2 10 bis 15 ee ftehen zum 

allen Richtungen transportirend, für Leder⸗[Verkauf Poſen, Bäckerſtraße 13c. bei 


bnahme nach der Schur. 
will, dem empfehle aus voller Ueberzeugung nur vorgenannte Nähmaſchine. 
f 5 und Stoffarbeiter aller Art. Unentbehrlich Jean Lambert. 


S Stück Maſtvieh, 
50 Fetthammel f Wilhe m ock, Handſchuhmacher in Poſen. für Rekomandage Arbeit, 


Wesen eum Coden bei ident den eg Kleine Familien⸗Nähmaſchine, 5 vr 

g i m ae ue 8, e uinen, a mas Ueberkaſten und Apparat, 25 Thlr., fi f 

Fabrik u. Magazin | Teequets, Beduinen, Doppeifteppfich> Handımafd 5 ilione [ 

7 2 we lt i ößter Auswahl zu Fabrikpreiſen fur amilien und Gewerbe, 2% 525 iſt von dem königl. tag 

fertiger Wäſche S eng (Gewerbl. Nihmaſchinen „. Du ee: 

Don u = a Mn 4) Konfe tionsfabrik. Stoff- u. Lederarbeiter, von 40 bis 75 Thlr., prüft und befgtbie Eigen- 

Rob t 8 h dt 3 Beſtellungen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. empfing und empfiehlt mit Garantie ſchaft, Froſtſchaden zu befeitigen, der Haut 

er C mi N Aufträge nach Außerhalb mit umgehender Poſt expedirt. die Nähmaſchinenhandlung von ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 


alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 
2 2 Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent⸗ 


(vorm. Anton Schmidt) W. Nückel, 


Al . 
Poſen, Markt Nr. 63 B „ Bresl 15. 
empfiehlt in ſolider Waare und sur au erren BREI ruhen Nahmaſchhen werden reell 


: f ie ; — uud folde ausgeführt. weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
den eln und zu den empfehlen wir unfere Fabrik für Bautiſchler⸗Arbeſten, Für Milchwirthſchaften VH 
erren-Nachthemden Kanonenpla Nr. 3. 8 2 2 erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 
2 von & € Shirting und Durch bedeutende a und ausgezeichnetes Material! Milchfatten in allen Größen Meg dm Bra rin, Dei 
Leinen, ſind wir in den Stand geſetzt, größere Beſtellungen in kürzeſter Zeit, empfiehlt man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
Mas Oberdenden n in ſolider und ſchöner Ausführung zu liefern und ſtehen ſtets Probe.“ S. J. Auerbach, Wie Er Ne 7 
rg a Einfäben, Fenſter und Thüren in unſerer 8 Kro Anſicht. Poſen, Judenſtraße 1, Barterzen gun gs⸗Pom ade 
Teinene Oberhemden 1 5 Magazin für Haus- und Küchen⸗ J ' 
an Oberhemien pr Adolph Bittmann, S. Kronthal & Söhne. ee . e , 
Dutzend, if hlermeiſter. 2 I. NOWAKOWSEKL 7 ich einmal Morgens in 
e Had hee-Iaschi Rearsloy, | Gürtter und 2 in of fen in vie Haufen, mo 
in Seide und Wolle, - ürtler und Bronceur in Voſen, £ fen in die Hautſtellen, wo 
Sämmtliche Qualitäten in allen nen Ton J. Gr. Gerberstr. Nr. 5, der Bart wachſen foll, ein, 


gerieben und erzeugt bin- 
Y en ſechs Monaten einen 
. Avollen, kräftigen Bart⸗ 
Bin wuchs. Daſſelbe iſt fo 
kſam, daß es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart- 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 
Nothe & Co. in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn a 0 


auf der Berl. internationalen Konkurrenz mit 2 Preiſen, einer goldenen und ii t dich dem wechrien Punt 
önt, ſowie Dfiehlt sich dem geehrten Publi 
1 zu allen in sein Fach einschlagenden 


Locomobilen und Dreschmaschinen von Hornsby Arbeiten von Messing und Neusilber, 


; r dieſer Firmen zu beziehen. 2. B. Kirchen-Arbeiten, Thür-, Fenster- 
nn n ac; u. Wagen-Beschläge, Gas- u. Wasser- 


Berichte. über die Mähemaſchinen⸗Konkurrenz, Kata⸗ Anlagen etc.; a ke ler = 
60 Thal Dutzend, ‚pi gti ry U alle Arten von Vergoldungen un 
Shewäfetfes mit und obnezkragen taloge und Preisfurante gratis und franko! 


. —— —— ver silberungen. Bestellungen U. Re- 


Größen und Halsweiten (letztere von 
14 bis 18“, immer ½“ ſteigend) 
am Lager. 
derren-Anterbeinkleider, 
eithoſen ꝛc. ꝛc., 
Hemden ⸗Einſätze, von 1¼ bis 


paraturen werden prompt und zu den 
billigsten Preisen ausgeführt. 


Nachthemden, für Damen, . Für Herren, 8 Herrmann Moegelin 

Damen⸗Negligées aller Art, Chauſſeeſtr. 98. Jugenieur⸗Bureau = ud 1 85 empfiehlt die Fabrik] Bergſtr. 9., Ecke der Wilhe msſtr. e 
einfachſte bis elegantefte Genres. und Maſchinen⸗Importgeſchäft. von €. Zimmer in Berlin, Behren⸗ em 5 

Mä — ſtraße 16: ihre anerkannt vorzügl. Chineſ. Dr. Pattison's 
ädchenhemden Streichriemen (vierfeitig), klingend hohl - 


geſchliffene Raſirmeſſer, unter Garantie 
der Güte, Raſirſeife, das Beſte, was eriftirt, 
ebenſo künſtl. Schärfungs⸗Apparate zum 
Schärfen von Tiſch., Tranchir⸗, Taſchenmeſ⸗ 
fern ıc. Niederlage für Poſen bei 


August Klug. 


Breslauerſtr. 3. 


* fe] ö ra 7 — = 1 7 “ 
Knabenbemden für jedes Alter, { ti Nil 
e bite ellelſtich⸗Nahmaſchinen, 
omplette Wiegen de. ꝛc. . pp 

Peace aller ar, Syſtem Wilcox & Gibbs, 
Komplette Betten. empfehlen wir zu nachſtehenden Preiſen in ſolider Ausführung bei 
Kirchen⸗Wäſche. 5 Jahr Garantie: 
Wäſcheſtücke für Krankenhäuſer ıe. 


Gichtwatte, 


indert ſofort und heilt ſchnell 
cht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf», Hand ⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rüden- und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 
Frau Amade Wulttke, 


12 Thaler. Sgr. bei 


e Ar. 1 . e Guß⸗ und ſchmiederiſerne Gar: Mae. 8/9 
Vlouſen, Negligée⸗ 3. Ketterkih-Nähmargine mit elegantem Tiſch 20 |tenmöbel, Beetverzierun Nervöſes Zahnweh 
N) .] 4, desgl. größeres Modell. 25 [gem in den allerneueſten Fagonsſz wird augenblicklich geſtillt 
auben, Korſets, E & Goldfriedrich empfiehlt N duch Dr. Gräfström’s 
nolines u. Jupons Richter um earien, s. J. Auerbach, | ede nen 
+ empfiehlt Dresden, Wettinſtraße. Poſen, Judenſtraße 1. Poſen bei Zsidor A u. G Bard- 


feld, in Neutomysl bei Ernst Len- 
per, in Samter bei Furl. Lenser. 


Louis Levy. Mit feinſten Referenzen verſehene Agenten werden geſucht. Fabrik für Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei. 


ie Ze De 4 


10. 
Fertige Damenkleider in größter Auswahl, ebene ele Leinölſirniß 
gante Kleiderſtoffe, zu modernen Koſtümes geeignet, Jac⸗ 
quets in Wolle, Sammet und Seide, am allerbilligſten 


Neueſtraße 4. S. H. Korach Neueſtraße 4. 


Fluide imperiale. Das La Victoria! 
Neben meinen beliebten Cigarren, die durch ihre ſchöne, kräfti 


vorzüglichſte Mittel die Haare in 20 Mi 
nuten natürlich braun oder ſchwarz zu färben rege Abnahme finden, zeichnet ſich die Cinarre 1 
La Victoria! 


in Etuis à 25 Sgr. 
Weißer Jahmfitt,ocionzers zum Aus-] ganz befonders durch ſchöne Arbeit und Brand, fo wie durch angenehm riechenden 
vortheilhaft aus und kann zum Preiſe von 15 Thlr. 


füllen hohler Vorderza eeignet, in Flacons 
al San ud ci g werden. A. Wolfram 

Brauner Zahnkitt, in ce a 7, 
und 10 Sgr., zu haben bei 35 
C. W. Paulmann, 


Wronkerſtr. 21. 


— 


ge Qualität immer 


Eee 


 AchtungT 


4 . _ Mafeakrebert;c relit von London echt engkiſchen f [ren eden a male ns nie 
eg e d si. Franciscaner Kräuter „Magen. Liqueur. Porter, pee Bourtonff a e 
10 Sar. pr. Scheffel G5. Gerberſtraße 29 bei Dieses vorzügliche, wohlschmeckende Getränk, aus den — * | j amtliche Plan wird jeder Bestellung gratis 
1 w. kan im Laken Haben. tern, Wurzeln ul Samen Bi 27 5 und des e Ede 5 und ge Ale, Ile ar ebf e van 
ii 8 =. > Ischleunigt die Verdauung obne den Magen anzug 1 7 ’ nr f ſondt und die Hewi ompt ausbezahlt. 
* wu“ aareſſenz, befördert einen stets gesunden Appetit. In elegant ausgestatteten Flasehen 186 9 el Mürz⸗Gebräu, dad beliebe ſich daher vertrauensvoßl zu 
e e e e dere , a d 12 Cg. 6 15 Sgr. nor allein echt zu haben bei C. W. Paulmann, und empfehlen daſſelbe in Gebinden ag Bren Gel 

ein Dr. Laer elbe Apotheke. we __.__Wasserstrasse Nr. 4, in Posen und Flaſchen billigſt. he 8 rede 

700 ww,‘ lass. ol 9% CEIE FR 4 ; ‘ tztere können auch olds 1 

“ Dankſchreiben. Liebig 8 Nahrung in Extraktform W F Meyer 2 U0 „Poſteinzahlung Hauptſtolkeſteur, 

e beer bent in in beiden i (Suppen Extrakt) — . ——— far 
Hi Folge einer en 5 30 f dargeſtellt vom Apotheker H. Röstel in Landsberg a. . dete anne a . 

a dend, wandte ich auf mehrfaches An⸗ icht 1 der berühmten Liebig ſchen Suppe für Säuglinge, $ 15 2 Sı; 5 — 
1 zalßen die Dschinsk#id: Geſund⸗ wü u 15 destens ana, = EHEN dieses & 1 15 un Huart abgekoch «; Das Glück blüht < Pr, Lott.-Loose, 777 75 Ya 15 716,557 


heits⸗Seife nach Vorſchrift an. Nach uppe. 
Verbrauch von nur 3 Flaſchen Ge⸗ 
e war ich von meinem 


eiden befreit, was ich zum Wohle daran 


ter und abgerahmter Milch gelöft, giebt die fertige Liebig ſche S 


Zu beziehen: in Poſen aus der Apotheke des Herrn 
n Birnbaum durch Hrn Apoth Neinhardt, in Pinne 


durch Hrn. Apoth. Richter, 
Bromberg Mentzel, Schrimqm + 


Leidenden hiermit veröffentliche und Herrn 


Die Fiſcherei-Geſellſch 
| zu Geeſtemünde 


verſendet täglich gegen Nachnahme friſche Nordſee⸗Fiſche, als 


Steinbutte, Tarbutte, Seezungen, Schollen, Schell⸗ 
fiſche, Rochen, Kabliau ꝛc. 


2 erg ee : But Winter, Schubin a NE 10 Breiteſtr. 10. 
1 platz 6, meinen beſten Dank abſtatte. — en Schmieder,] Schwerin Ir. Renner 
., ̃« . If mr. Dear 1869. ee wee 
Fehn, Pitsbeiien. Ei. Inowraclaw nolh, [- Tirſchtiegel ver 3 | N 2 1 a bon 
Senden, Sie mie wieber ee, S. : Sees Saut, Wenarowis Hupe, sen. Braunſchweig. Prämien f Anleihe 1868 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Sei⸗ „ Kakel 3 Weile, . Sirte 1 Schkundt mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 78,000, 60,000, 30,000, 40,000, 


ſen gegen Vorſchuß. Die Seifen 
haben ſich gut bewährt bei böſen Bei⸗ 
nen, langjährigen Geſchwüren ic. 
Treffurt, den 8. Februar 1869. 
Wernedburg, Schuhmachermeiſter. 


J. Osechinsky's Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen find zu haben 
„ Wuttke, Waſſer⸗ 

5 


11 


in gekochter beſter Qualität 


empfiehlt ſowohl centner- als quartweiſe billigſt 


Julius Wolffsohn, 


Tabak p 
pro Mille als vorzüglich empfohlen 


St. Martin⸗Ecke, früher Hötel de Vienne. 


Brandenburg, 


omorski 


art Deer 
d 


Zu den bevorſtehenden 
Ziehungen der 


Prß.⸗Frankfurter Lotterie 


mit 
Gewinne und Prämien 
1 Million 780,920 
Gulden, 


eingetheilt in ſolche von 
Gulden 200,000; ev. 2 109,000; 
50,000 528,000 20,000 5150005 
12,000; 10,000; 6000; 4000 u ff., 
nebſt 7600 Freilooſe erlaſſe ich ganze 
Looſe a Thlr. 3. 13., halbe à Thlr. 1. 22., 
und viertel a 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte 
nicht mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, 

ſondern ein Jeder bekommt das vom 
| Staate eigenhändig ausgefertigte Ori⸗ 
ginal⸗Loos verabfolgt, welches zu allen 
ſeinen Ziehungen die volle Einlage in 


Maſchinen⸗ 
Stückenzucker, 


täglich geſchnitten, in — Stücken 
eine von ca. SO Stück pro Pfund, A 

Pfund 5 ¼ und 3½ Sgr. em⸗ 
fehlen 


W. F. Meyer & Co. 


— a _ 


1 Per Dampfer Norr- 
mann erhielten wir di- 


vom 16. April bis 3. Mai d. J. %s, am billigſten bei 
Pr Looſe % —½ verſes Basch, H. Borchard, Kronenſtr. 55. Dierfin. 

5 Berlin, Gertraudtenſir 4. S]. Lott.⸗Looſe im Orig, ſehr billig, / 7% - 
NB. Aufträge effektuire bis vorletzten = Thlr., ½ 4 Thlr., ½, 2 Thlr., verſendet das 
Ziehungstag. 5 Lott.⸗Compt. von . Seherek, Berlin, 


— 
5 1 — 


36,000, 30,000, 27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. . w. Der 

geringſte Preis iſt in der erſten Ziehung Thlr. 21, — u. fteigt fucceffive bis Thlr. 40. 

5 Original-Göligationen à Thlr. 20. — 

ſind Aug bei allen Banquiers und Geldwechslern des In- und Auslandes und 

namen et: 

F. E. Fuld & Co., Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 
An. und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Aktien ıc. Grö 

Partien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſenkurſe, mit einer kleinen Pro⸗ 

viſtonsberechnung. 


Hamburg-Amerikauiſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
3 Direkte Poſt⸗ Zan 925 —.— 0 


Cigarren 
2 Eiga a 2 


2 50 r ‘ * ins Y 1 * 
n . D Mai, 5 
Mn Cinto de Orion à 1 Thlr. — Sgr. Tr * Bavaria, Sonnabend, 1. Mai. 3] Alemannia, * 12. an 
* Tulipan ', LE ammonia, Mittwoch, 5. Mai. ] Holfatia, o 10, Wal 
be Pale Victoria Rieß 
1 ele wel — Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Hapre nicht an "uk: 
. 3 f a 4 20 en gros * en detail EIER. A Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 168, Ani Kojüte Pr. Crt. Thlr. 100,, 
. For de le 202 15 offerirt billigst AR Sanden Wr EN — 5 i i ; 
Montera Regalis . 3 5 6 2 „A ne e ro Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 dam 05 Mebereintunft, „ Primage, für ordinaire Güter 
Patria 0 — 9 0 V ö f orto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Bri begei . . 
Avaren‘ ge 15 Mo 20 0. 2 0 Briefp ni ei Dampff in“ efe zu bezeichnen . per Ham; 
F se Bolten, Bm. Millers Nachel 
er La j N nr ee ugus en, Wm. Miller's Nachfolger, Hambur 
Nan gt 5 — Den geehrten Weinkennern empfehlen wir unsern vorzüglich ſo wie bel den für Broken jr Sciliekung * N ee Pane . 
Caprieho de Cube 8 — entwickelten 1864er Du Roi Margaux und Chäteau d’Aux Blseffionixten Generlagenien allein 
5 andere hochfeine importirte Marken ä Fl. 15 Sgr. von unserm Lager bei Herrn Julöus Buckow, H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße L., 


empfehlen wir zu a7 8 8 Preſſen. II Wilhelmspl. 15. 


| J. D. Katz & Sohn, 
Wilhelmsſtr. 8. 

Bei Beſtellungen von Auswärts bitten 

wir um gef. Angabe, ob leicht, mittel ⸗ 

ſtark oder kräftig gewünſcht wird. ; 


Th; Baldenius Söhne, 


Wein-Grosshändler. 


| Preismedaille Paris 1867. 


RNäucher- Lachs, 


Best Double Brown Stout Porter, 


von Bremen nach Ne 
Starker & Pobuda D. Newyork Mittwoch sr 22 5 . via 


Hamburg und New⸗Dork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


und deſſen Spezialagenten 
lan charge in Bima Nathan Charia in Molen, Meute. 


5 Norddeutscher Lloyd. 
Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffährt 
ork und Baltimore. 


— ftr. Kaviar. 9 avıe 
1 m ſor Malt Straßburger Trüffel Leber- in Stuttaart D. Deutſchlaud Sonnabend euyort . Southampton 
11 m ft | kn f u 9 7 D. Leipzig Mittwoch 5. Mat Baltimore Southampton 
14 N N - Vaſte en, Pi Lieferanten des königl würtb. Hofes u. Ihrer P. Sana Sonnabend 8. Mai y Newyork 5 — und 
gewonnen aus den Salzen det Felſenquellen, Deronaifer Salami, Majeſtät der Königin von Holland, D. Amerita Mittwoch 12. Maß „ Newyork „ Sa 
von den Herten Aerzten em 1 gegen Ver⸗ Fardines à Thuile empfehlen ihre D. Main Sonnabend 15. Mai „ Newhork „ Southampton 
15 cleimungen des Halſes, Bruſt und Magens, Forte frischen rheinischen Lachs empfiehlt als vorzüglich anerkannten und ferner jeden a und Sonnabend. 
ver, nd echt zu erhalten bei Herrn Paſſage⸗Preiſe nach Rewyork: Erſte Kajüte 105 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 
Apotheker Elsner in Poſen Julius Buckow Cho ola en, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß, Courant. 
5 Depofitär für Stadt und Nieg⸗ Bezirk Pofen, Th. Baldenius Söhne N: ent ' Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr, Ert. 
ii po Die Adminiſtration Ih. ae 5 — 1 10 acht., zu haben alu Bee Di ae ier. 28 Ge" 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maße. Ordinäre Güter nach 
rel 0 4 iſtra ilhelmsplatz 15. A. Pfitzner ® ae Aus lunft ertheilen fämmtli remen 
51 2 22 —— — — + + { * * 
DR der König Wilhelms Felſenquelle. I. P. Been & Co. SER R ag ertheilen f die 91 Paſſagier-Expedienten in B und deren in 
11 ——— Fr bete 3 Cam. che Agenten, ie Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
— men. F. Daubitz ſcher Ma⸗ 3, N. Meyer & Comp. Crüsemann, Direktor. II. Peters, zweiter Direktor. 
9 Die nach Borſchrift des königl⸗ Heben. . — — — — Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs, Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 
U 791605 u a hr LAST r. Har- genbitter fabricirt vom Apotheker £ konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent 

N 85 N ease 15 sy Er Pale R. F. Daubig in Berl. befien nn ir A ran mfc Leopold Goldenring in Poſen 
10 . d b b n Waldmeiſter, die weinflaſche — . — 1 
€ echt zu haben in Poſen bei A. Cicho- ee W. nıa empfehle, 10 cr c. Boutellln empfiehlt die Conditorei Der Cigarrenladen 2 Ben und kleinere Neo hun 60 — 
1 5 ſſt allein zu haben bei 1 8 e : einere Wohn 

i WICz, in Janowiee bei N. W. Zenſch, A. Brzoſowsli und bei W. J. N. > fitzıner Berlinerſtr. 13 ift v. Oktober zu vermiethen. vom 1. Oktober zu vermiethen. Naßeres 


in Stenſzewo bel Apotheker * Zweiger, 
N in Neutomysl bei Aler Maennel, in 
Pinne bei J. A. Vorchardt. 


am Markte. 


Maitrauk 


layer & omp. in Poſen, H. F. 
125 in Klebe, . G. Aſch in 
chneidemühl, Ifidor Frauſtadt in 


1 Czarnikau, G. 35 e in 7 

Ki FE 2" h: F DET 100 £ ee Senate > nen von fig b 22 Wahn, 

1 ru — i in, D. Kei i a Fla 2 Sgr., vo 1 
* iso en grunen, ma a 8 3 10. eat natiinen Be nn 
15 in f a eczko, Wo ittauer in Polaſewo, riginalgebinden und Flaſchen zu 9 
0 rinirten und geräucher- Mantel Aae in Naa Aug. Preiſen uli B k 

IN . Müller in Schmiegel, Samuel Zul- 

15 ten Silberlachs em fielllt vermacher in Gnesen, A. Buffe we. ius Buckow, 
IM 1 in Naa E. ep — Se 

4% A. Hofbauer in Neutomysl, Simon Mi K 

N A.Cicho CZ. Anger in Bräg, Th. Kukack in Pinne. Wilhelmsplatz 15. 


1. 


von 4 Stuben ſofort, von 3 Stub %, Markt 4. 
Th. Baldenius Söhne Nachf., “une zu vermelden Breslauerſtr. 9.0 Markt 79 if ein möbL. Simmer zu vermſelhen 


Fr. Danz. Spediflundern empf. Klet ſchoſf. iſt zu vermiethen. Wo? jagt die Exped, d. 3. Iſofort zu vermiethen. 


* 2 
Familien⸗Sommerwohnung S. Mein 9 2 Laren. 

nebſt Obſtgarten, / Meile von Poſen, an der Markt 44 (Cats Bellevue) iſt die erſte 
Breslauer Chauſſee, mit ſchönſter Ausſicht auf] Etage, beſtehend aus einem Saal nehſt vier 
Zimmern (mit Gaseinrichtung), zum Hefhäfts- 
» koſtak oder Wohnung paſſend, geiheilt oder 
ſindſim Ganzen von Ottober d. J. zu vermiethen, 
de zuf Näheres, daſelbſt im 2 Stock. 


Stadt und Umgegend, zu vermiethen durch 
den Portier des Motel du Nord 
Möblirte Sommerwohnungen 


enlſofort oder zum J. Mai c. im Eichwal Wende 28 if 8900 5 
vermiethen. 1 7 udenſtr. eine Wohnung in der 
2— Fr iedrich. 1. 1 oe er aus ee 2 * 
SDonungen jun ebengelaß zu vermiethen. Näheres be 

Bahnungen en zum Gustav Walsch, Markt 44. 


Kl. Gerberſtr. 11 if ein Paxterrezimmer 


Ein Zimmer, mit und ohne Möbel, 


1 


leine e rt ‚if. Ein zuverläſſiger Hofbeamter, wel 
are sale 8 öſt eine kleine Wohnung zu trale 2 8000 0 i 275 N ih ag, Nansen ee 7 zu Job 


erſtr. 2 Treppen, iſt ein möbl.] Zu einem gut möblirten, mit allen Bequem 118, oder auch früher engagirt werden, 
Be — * Fra mn sushi nur mic cn . der Meute is 100 20 
ndiger junger Mann als Mitbewohner ge⸗ . 8 

u der Sage der Alben Marktes wid, fofort| wulle Wäheres.in der Gyped, d. Jig Dom. Chojne bei Bronke 
zu miethen geſucht. Adreſſen unter T4. .] Waſſerſtr. 18 find 2 kleine Läden nebft 
= die Oſtdeutſche Zeitung. Wohnung ſofort zu vermlethen. - 

Die untengenannten Korreſpondenten der Deutſchen Geſellſchaft der Stadt Newport 
lind bereit, von Auswanderern Zahlungen in den üblichen Landesmünzen zu empfangen und 
dage en e für den vollen eingezahlten Betrag in derſelben Münzſorte auf die 


Gerberſtraße 55, im Souterrain. 


1717 


Geſellſchaft Nr. 13 Broadway in Newyork von detſelben nach dem Tages werth berechnet, garderoben⸗Handlung von 
ee > auf Verlangen in 1 ausbezahlt. 11 dieſe Weiſe wird dem Aus⸗ Johanna Siuzewska, 


Handw 


ben „ Dantag 
Ir., freie Station General: Berfammlung. 


Eine geübte Plätterin empfiehlt ſich[Neuwahl des Repräſentantenkollegiums. 


Geübte Nätherinnen 2. Mat, 6. Jun . Jul 1. Auguß, 5. Sey 


eulſche Geſellſchaft auszustellen. Diefe Anweiſungen werden bei ene im Lokal der finden dauernde Beſchäftigung in der Kinder⸗ ſtattfinden. Die 
m 


Der zieſtge Landwehrverein wird 
Beſten ſeiner Kaſſe eine Vorſtellung im 


erlter. Verein. 


en 26. April 1869 


wanderer nach den Vereinigten Staaten ein ſicherer und zugleich ſehr billiger Weg geboten, 8 | 
lin. baue nber las „feiner neuen Heimath zu übertragen und hoffen wir, daß der» Schloßſtraße 4 
elbe e Deut werden wird. 


Die, 


Willy Wallach, Ph. Bissinger, 


2 E i ilde, mit dem Lehrer Herrn Reder, 
eutſche Geſellſchaft der Stadt New⸗Nork. . Offene, Stellen e zer Scan Lo ae 


Voye, Koͤnigl. Steuer-Einnehmer. 


Tagesordnung: 1) Wahl des Vorſitzenden. Stadttheater geben. 3 
2) Abänderung von § 11 des Skatuts event. SI Die — Mitbürger der Stadt T 
5 legtums. e und Gönner unſeres Vereins, deſſen 28 
Rettungs⸗Verein zu Poſen. S Hauptzweck Förderung der Wohlthalig⸗ Ss 
Die Uebungen werden in dieſem Jahre am S kit iſt, werden erſucht, dieſek Vorſtel⸗ = 
2 lung ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. S 
tember und 3. Oktober, des Morgens 6 Uhr, Interims-Billets für Loge und Par- u 
itglieder beider Abtheilun⸗] I quet, find in der Hof-Mufitdltenhand- S 
gen werden hierzu freundlichſt eingeladen. T lung von Ed. Bote & G. Bock 5: 
2 \ Der Vorſtand. Br me — — zu —— 2 2 
Familien : Nachrichten. FC 
„ 8 „Billets gegen beſtimmte Plätze im 
Die ele meiner zweiten Tochter Stadttheater findet am Tage der Vor ⸗ 3 
ſtellung von Morges 8 Uhr in der ge. Fr 


nannten Muſikalienhandlung ſtatt. 
Billets zu den übrigen Plätzen wer⸗ 3 
den an der Kaſſe zu gewöhnlichen Prei⸗ 


Rs 


Die Wohlthäti 


rhti . Louis Türk 
Tüchti Schachtmeiſter ie Wilhelmsplatz 4. 


und 2000 be erde werden 


— 


Den verehrlichen k 


önigl. 


auf der Eiſenbahnſtr e cke K ottbus⸗Finſterwalde ſofort Verwaltungsbehörden, ſter v. Grgevenitz in Ludwigsluſt; eine Toch⸗ 


beſucht Das Tagelohn beträgt 10. Sgr. und im At: 
ord 25 Sgr. bis 1 Thlr. pro Tag. a 

Meldungen find im Buſch'ſchen Bau⸗Bureau in 
Jalau zu machen. 


Inſtitutsvorſtänden, 
Geſellſchaftsdirektionen, 


denberg. 


Marga v. Schlieckmann in Berlin, Leute] 
nant Jul Held in Spremberg mit Frl. Sally 
Stimmel in Plauen. 

Geburten. Ein Sohn dem Prem. Lieute⸗ 
naut v. Maſſow Belgard, dem Hrn. I 
Reden in Springe; zwei Söhne dem Rittmei⸗ 


ter dem Realſchullehrer Dr. Otto Richter in 
Görlitz, dem Landrath v. Puſch in Marien⸗ 
werder, dem Hrn. Friedr. v. Gröling in Lin⸗ 


Todesfälle. 


ler in Berlin, Rittergutsbeſitzer Hugo Wuthe 
2 2 in Nieder⸗Kaiſerswaldau, Hr. Wilh. v. a 
Ionie den dan Rechts⸗An wig in Bad Elſter — 


fc | er lags⸗ 7 
Sekretär. Präſident. rer ze. fomie jeder anderen Geſchäftsbranche - 8 - ſen verkauft. Näheres die Anſchlags⸗ 75 
: oder Wiſſenſchaft, werden direct und um- Ihre ge zern vollzogene eheliche Vers] zettel. i 
Augsburg Herr. er oe detsdn 95 Kknſul. gehend Jedem durch die „Vacanzen⸗ 11 bindung zeigen, ſtatt jeder beſonderen Der Vorſtand des Poſener 
Vaſel die Basler H. nd n Aae 185 ne ohne zer — Meldung, hierdurch ergebenſt an Fe M Landwehrvereins. 
a ngire und ohne Honoragre, onn f 1 3 1 f N nhar:, 
Berlin Herren Hardt. K. Co. 2e pt einfach durch Poſt⸗Anweiſung mit] , Emil 8 fi Circus: Fas enberger.. 
en Herren Lüdering & Co. Thlr. für 5 Nummern oder 2 Thlr. für Anna Zipfe ge Venz e. Sonntag, 4¼ Uhr Nachmittags: 
remen > duard Koel 13 Nummern, Nähere r ab eee Poſen, den 24. April 1869. Auf dem Militär-Turnplaß vor dem 
arlsruhe Herr Eduard Stoelle. durch A. Metemeyers Central, Beitungs-] Auswärtige Namilten⸗Nachrichten. Bilda-Bart. 
Co A. Schaafhauſen'ſcher Raukverein. Bureau in Berlin, Verlobungen. Frl. Louſſe Delius mit] Zweites u. letztes großes Wettrennen 
Harmſtadt die Bank für Handel und Induſlrie. — eagen ö dem "Steindrucereibefiger Theodor Delius in nn eye — yer kuiſchen Ber: 
Fran furt a. M. Herr Anguft Siebert. eee ee — mt, Wen, der Bertha Haberland mit dem Kauf⸗ Peerbed von 2 Künflern ne 
Sanden der da Sıhröbe Münte, | en 
eidelberg Herren Gebrüder Zimmern. A } ) * rich v. Houwald in Etraupfz verw. Frau]. Bauernrennen. Aus beſonderer Gefäl ⸗ 
ünchen Herr Joſef von H „„Meine bis auf die neueſte Zeit durch Iv. Prott, geb. Tewes, mit dem Lieutenautjligkeit ſtellen die Grundbefiger aus St. Laza⸗ 
aa, der s Breufig F e rt Sala Be Rue, Sana um Su 12 
a gen ergänzte Le othek „empfehle, i ü it s . 5 erde mit ländlichen n. 
Pforzheim Herren auaul Augerer &.69., zur gefälligen Benutzung. Ein neuer iu Mbit Waſttop ‚mit dem Rektor Gerlach Pam Fall ungünſtiger Witterung 4 Uhr: 
Prag Herren & mann Sept „Katalog derſelben ſteht auf Verlangen Verbindungen. Apotheker Brauſer mit irkus⸗Vorſtellung. 
tuttgart die Königl. Würt. Hof han. zu Dienſten. Frau Anna Brauſer in Gr.⸗Baudiß, Herr Ein Kind frei. 
Sin Herren Tippmann Söhne. Jonkheer Job van der Heim in Haag mit Frl.] Abends 8 Uhr: Gala⸗Vorſtellung. 


Wiederholung des Beneſiz der Frau 
. Faſten berger. 


obſt v. 


‚Volksgarten. Saal. 


g- 
„den 26. April, Abends 7½ Uhr: 


XXIV. Sinfonie- Concert, 


— 8. A. u. A. Auf Verlangen: Sin- 


Bankbeamter Friedr. Geis⸗ 


Ein eaugehilſe, beider Sprachen gleich Ein ı erfahrener, üg tiger Gärtner, walten, Gutsbeſitzern, 
Lace Im iich 


ü dter Ar-|mit Kultur der Glashaus ) N N & P 
beiter, bon 1 gater Pandſchrit, fin. vertraut, unverhelrathet (d r ſich aber fpäter Banquiers und ſonſtig Induſtriel⸗ 
a et Stellung bei auskömmlichem Salair vomlauf derſelben Stelle verheirathen kann), findet 


walt 5 ab bei Dockhorn, Rechtsan⸗Izu Johann Stellung bei perſonlicher Mel. len und Privaten offerirt porto · und 
ofen E 


ee dung durch ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen] Die Ehe 
der age u ge va tgp Heinrich Ma yer, 


des In- und Auslandes. 


datt Gehalt geſucht. Perſonliche Vorftellung| Durch das Miethshurean E. Anders, 


Ein deutſcher Wirthſchaftsbeamter, der] Gehalt geſucht Daſelbſt ſind gute Wirthinnen, 


belſden Sprache und Schrift Sue wird] Kochinnen und Kinderfcauen ſogleich zu haben. Zeitungen, 


Jos. Jolowiez. 


Sat en Be ee 
Neschen ier om Len g | Einen Uhrmachergehilſen u Lehrling 
u Johannis ein alterer, ener t D. aſen. 
Ale beider e määgiger ſucht O rblau, Role, Rogaf 
Zeürthſchafts⸗Beamter, der durch gute 


Veugniſſe empfohlen, geſucht. Ein Commis, Viaterialift, 


Arbergehülfen 
die in de dere und Oeldrug 5 tigen Antritt geſucht. 


eübt, können fofort gute Stellung er⸗ Ein ordenilicher, brauchbarer Kegeljunge ublifationswe en. 
ü in Poſen del A. Sieburg · 1 wird gg dit acibahn m Samberig dus 5 = 


BER 1 ee — 
örſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 24. April 1869. (Wolfs telegr. Bureau.) 
Noz. v. 13, v. 22. Not. v. 23 » 22 


vember. 


ſtandene Zufuhr. Weizen wie Roggen haben ſich in den beſſeren Qua- 
litäten behauptet, während untergeordnete Gattungen zurückgingen. Die 
übrigen Cerealien, bis auf Gerſte, die ſich etwas zurückſtellte, erhielten ſich 
auf ihrem vorwöchentlichen Preisftande. Ein Abzug nach Außen war nicht 


220 +. Witterung: ſch 
Verkaufsluſt für Roggen war an heutigem Markte reichlich vorhan⸗ 
den und dies führte unter nachgebenden Preiſen zu einem etwas belebleren 
kann auf, alle Sichten. Zu den gedrückten Kurſen gewann übrigens die 
Kaufluſt an Terrain, dadurch wurde die Haltung befeſtigt und auch den 
Preiſen wieder ein wenig aufgeholfen. Im Effektlogeſchäft iſt, wie = 
wenig Leben geweſen. Gekündigte 13,000 Ctr. fanden die gewohnte Ver⸗ 
wendung. Kündigungspreis 53 Rt. 
Roggenmehl matt. 


Pörſe zu Pofen 
am 24. April 1869, 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gekommen. 
Wir f [Beoduttenverteht) Während der letzten acht Tage hatten 
Neſerſchanes, mitunter kühles Wetter. — Am Markte hatſen wil auch in 
Woche eine mittelmäßige, zumeiſt in Roggen aus zweiter Hand be 


Saiſon⸗ Cheater. 
Sonnabend den 24. April: Das Lügen. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix 
onntag den 25. April. 
3 Aft bee dee den. Vorber: Di 
ämmtli iſtirende en » Theodor Hauptner. Vorher: Die 
im leder Art in ſämmtliche exiſtirenden Beitungen 25 Müllerin, Sufpiel in 2 Aten v. 
Aird zum 24 Juni dieſes Jahres auf dem Kunft- u. Handelsgärtner und Samenhändler. M neider. 2 
4 Montag den 26. April 
due Brodziszewo bei Samter gegen Ba Rudol h 08S6, Herrn 9. Weiher, Frauentag „ Luſtſpiel 
* Gr. Ritterstr. 14. wird ein Hiener mit gutem! fi ieller Agent ſämmtlich pin 3 Akten Offers Heraus e 
—Dorlegung guter Zeugniſſe wird gewänſcht.] Or. Ritterſtr. 14. 9 offiz 9 ammtliche Gaben ia 5 — 
elden. Singſpiel in 5 


James» Theater in London, Hof Preftidigita- 
; = trice des Vizekönigs von Egypten. Einen 
Sämmtliche Aufträge werden am Tage] Kuß für eine Ohrfeige. Genrebild mit 
t den beften des Eintreffens sofort exact ausgeführt.] Geſang und Tanz in 1 Akt von Schneider. 


s 25. IV. M 12 ½ St. F. & . EI und Hanne. 


0 wahrzunehmen, indeß wurde Einiges, namentlich in Roggen, zu Verla⸗ 
Kr matte . Fonds börſe: De 5 per Kahn verwendet. Wir notiren: feiner Weizen 6168 Thlr., 
Mal en Bet‘ Sof 505 [Mark.-Poſ. Stm. | mittler 57—58 Thlr., ordinärer 52—54 Thlr.; ſchwerer Roggen 49.50 
Juni. Juli 2 2 80 Ain. 64 | 64 28 leichter 2031 Thlr.; große Gerſte 4851 Thlr., kleine 47—50 
Janalliſte: Franzoſen ... . 1844 1844 184 Thlr.; Hafer 30—314 Tolr.; Buchweizen 4445} Thlr.; Kocherbſen 
I Wiſpel Lombarden . 126 126 1263 | 52—54 Thlr. Futte rerbſen 48-49 Thlr.; Kartoffeln 93 — 10 Thlr. 
Nabel, feft Neue Poſ. Pfandbr. 83} | 888 839 Kleeſaat läßt ſich, wie bisher, notiren: rother Klee 10412 Thlr., 
er ahr 10¼ 10 log Ru Fk ra 79 754 79 weißer mit 12—16 Thlr. — Mehl blieb unverändert; Weizenmehl 
Ger 1 . . 104 10 1075 [Poln. Liquidat.- Nr. 0. u. 1. 45-43 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. u. J. 3—3} Thlr. (pro 
050 tus, behauptet. Pfandbriefe. 574 | 574 57 Centner unverſteuert). 
rar dr... 16½ 16% 16% 1860 Looſe .. 814: 814 8 Das Terminsgeſchäft in Roggen eröffnete mit einer ſeſten Tendenz, 
Juni. 16% 16 169 Italiener dag 55, bt ge Au ſich ſodann matter und ſchloß nach einigen Schwankungen dem⸗ 
Aran . 16 | 16 163 [Amerikaner. 88 88 88. nächſt für den laufenden Monat wiederum bei erhöhten Preiſen ziemlich feſt, 
Aliſte: Dare. 413 41 | 405 ] während für die übrigen Sichten eine ſolche Beſſerung nicht zu erkennen 
900 Quart fe Bogaen e den ie hatten nur vereinzelt in ſehr geringen Poſten 
I A — h = n 9518 t 95 10 ai die ſtarke a an 7 Be — 
4. April 1869. use & erladungen, per Kahn ihren Fortgang, während au niges per Bahn 
Stettin, den 2 up asia Rap) Not. v 23 80 Verſendung kam. Im Verkehr blieb während. ee Verlaufs der 
eigen flau Nüböl, feſt. 75 oche eine feſte Haltung vorherrſchend, wodurch Preiſe Uunausgeſetzt in einer 
lahr. 64 April- Mal ee efeigerten Richtung ſich bewegten. Spiritus. Ankündigungen halten An⸗ 
Jun * 65 Sept.⸗Okt. 10% 10 fangs der Woche in ziemlichen Poſten, ſpäter aber im geringeren Maße ſtatt. 
N Jul 65 654 [C e ſtill 1e 16 —— 
1 . E 5 . 2 
Na ih. en ee 10 Produßlen⸗Pörſe. 
N n 10 — Junl⸗ Juli 16 16 Berlin, 23. wo Wind: ORO. Barometer: 28%, Thermometer:. 


Auf Verlangen: 
Luſtſpiel in 


; Lamberts. ( April: 
Erößfnung 


Zur Gri 
erſtes großes Konzert 
von der Kapelle des rd een Jufilir⸗ 
a Regiments Nr. 37. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 


Zum Benefiz für 


80 6 „ Ein kräftiger Mann, tüchtiger Schwim⸗ i . 5 enter in Hofe Volks 0 Saal 

eee dosen REEL ae und alen 
geſucht erſönliche Vorſtellung er- in der Klopſch 8 J + R ve ten d „ Albina 5 8 ö 

e s zn Poſen vertreten, durhſteene u Mur, ene en e Ser) Konzert und Vorſtellung 


Auftreten der Franzoſen 


Mr. et Mme. Frechon. 


Sonntag den 25. April 
Auftreten 


— Ein vollständiges Verzeichniss sämmtlicher] Während des Stücks kommen folgende Tänze r ſt e s f 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter, beider Lan- fen ne ane beste Zeitungen nebst Original-Preis-Courant ver-Izur Aufführung; El Capricho. Epanſſcher Nu Ba eur 23 ee W 88 
lunſeracen wach findet zu Johanni Stel wird für En beeßges Material⸗Geſchäft zum sende gratis und franco. . Mufit are 4 . ee 45 Pantehln Geſeuſchft . 
— Thlr. Ee e f 3 1 ona vom Prinzen Max von ern. e 
ie e. Lowis Streisand, | Näheres 1 9 Kaufmann Friedr. Viele Behörden betrauen La Varsovienne. Polnischer Mationaltany | Mr. Hirsch und Prof. Jakley 
! Buchhändler in Grätz. Schwanke in Tigemeſzno. 0 er eits f t h t bi 8 J „Beide Tänze ls von Frl. Albina di aug London, mit feinen acht Eleven, 
RUE Ein deutscher Schtervogt wird auf Demi. or geſetz obiges In⸗ Abona. Zum Schluß: Ein halbes Stünd⸗ genannt das achte Wunder der Welt. 


4 1 idigitati ne Apparat in] Entrée an der Kaffe: 5 Sgr. 1 
n ß 
di Rhona. Vorher: Der dreißigſte No⸗ 


agesbillets A 3 Sgr. in den Konditoreien des 


Luſtſpiel in 1 Akt von Benedlx. Herrn R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 


Liederſpiel in 1 Akt und Breiteſtraße 15. 
Emil Tauber. 

Weizen won verändert, Haltung matt. Gekundigt 6000 Etr. Kün⸗ 
digungspreis 603 Rt. . 

A loko etwas feſter, Offerten weniger reichlich, Termine matt 

üböl wurde heute beſonders auf nahe Lieferung mehr begehrt, als 

angeboten, daher iſt für dieſe auch etwas höherer Preis erzielt worden. 
Die Haltung war im Allgemeinen ſehr feſt. 5 

Spiritus wurde ziemlich reichlich angeboten und Käufer konnten 
kleine Konzeffionen erringen; im Allgemeinen ſchließt der Artikel aber wie⸗ 
der feſt. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 16½ Rt 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—70 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April-Mai 605 a 4 Rt. bz., Mal⸗Juni 603 a } bz., Juni-Jull 61 bg. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 51 a K Ri bz., ſchwim 84.78 5pfd. 514 Rt. 
bz., per Sek Monat abgel. Anmeld. vom 20. 842 51 b, REN 
a a g gt. bz. Mal. Juni 505 ad a g bz, Iuni-Fult 504 a 50 a f bg, Juli 


Auguſt 48 a 473 a 484 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4254 Rt nach Qualität, 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 344 Rt. nach Qualität, 30 a Rt. bz. 
per dieſen Monat —, April. Mal 314 Ut. Br., Mat⸗Jun 31 bz., Juni. Jult 
31 Br., Juli⸗Auguſt 29 a 282 6, Aug.-Sept. 284 Br., Sept.-Ditbr. 275 Br., 

Erbſen pr. 2250 Kochwaare 60—68 Nit. ä . 
waaxe 52 56 Rt. nach ap = ö N ei One: 

Raps pr. 1800 Pfb. 82.86 Rt. 

Aa 8 55 BB 8 = 

oko pr. 1 ohne Faß 103 Rt., per dieſen Monat 10 
2 ad ka = * ne 10% ed, 51 “ 
8 »Auguſt —, Sept» r. a M a g bz. Nybr. 
35 ate 165. = dad ad de, Si- Kobe. 10g u bp. 
piritus pr. o ohne Baß 15% a 16 Rt. dz. loko mi 

Saz —, per dieſen Monat 164 4 /, 4 Bit. bp. u. 88, Br, ; 


do., Mat-Junt do, Junf-Jult 468. a bf u. Gb., 1 Bt. Juli. 
a f bz.“ Br. u. Gd., 324 di 7 Augen 


ugufl-Sept. 16¾ a da f dg. Br. u. Gd., Sept. 
allein 17 bz. eh 0 l 1 55 ep 


Medi. Weizenmehl Nr. 0.435 Rt., Nr. O. u. 1. 35 — 8 Rt. 

enmehl Re. d GAS Rt., Nr. b. u. I. 3½ 51 . K. *. 

ver Be exkl. Sad. en er 2 a 1 

oggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverfleuert inkl. Sack: per dieſen 

Monat — April wl 5 Rt. 14 Sgr. Br., Mal⸗Juni 8 Ri. 14 Sgr. Br. u. 
Sd, Juni⸗Jult 3 Rt. 137 Sgr. Br., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 124 Sgr. Br. 


l- Mat 
uf 107 a 


Auer un! 


— eh IL Were 


etroleum, raffinietes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 8% 
Rt., — diefen Monat 74 Rt. bz., April-Mai 74 Gd. Re 8 Gd. 


(8. 9. 8.) 

Stettin, 23. April. An der Börſe. Wetter: ſchön, + 15e R. 
Barometer 28, 4“. Wind: NO. 

Weizen flau, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 63 —65 Rt. bunter poln. 
62 64 Rt., weißer 6466 Rt., ungar. 5259 Rt., 83 [85 pfd. gelber pr. 
Aue Rt. bz. u. Gd., Mai-Junt do., Juni⸗Juli 653 bz., Juli 
Augu 3. 

Roggen flau, p. 2000 Pfd. loko 51 514 Rt., pr. Frühjahr 513 —514 
bz., Mai⸗Juni 50%, 4 bz., Juni⸗Juli 50 bz, Ar Aaga 487 Gd. 

Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungar. 36.—42 Rt, beſſere 43 —44 Rt. 

Hafer ſtille, p. 1300 Pfd. loko 32}—34 Rt., 47 Tö0pfb. pr. Frühlahr 
35 Rt. bz. u. Br., Mai⸗Juni 334 Br., Juni⸗Juli 334 Br. 

- Erbfen matt, p. 2250 Pfd. Futter- 513— 533 Rt., Koch- 56—57 Rt. 

Mais p. 100 Pfd. 59 Sgr. Br. 

Rüböl feſt behauptet, loko 104 Rt. Br. pr. April⸗Mal 104 bz., Septbr. 
Okt. 104 bz. u. Gd. a 

Spiritus feſter und höher, loko ohne Baß 16, 164, 4 Rt. bz., mit Faß 
164 Rt. bz., pr. Frühlahr 16¾ , Br., Mai⸗Juni 16%/,, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 


168 bz., Juli⸗Auguſt 1675 bz. u. Gd. 
en Mie Weizen, 300 Ctr. Rüböl, 20,000 Quart 


Angemeldet: 400 
Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 655 Rt., Roggen dl} Rt., Hafer 
85 Rt., Rüböl 10} Rt., Spiritus 168 Rt. 
Petroleum loko 7 Rt. bz., pr. Sept.⸗Oktbr. 74 bz., 78 Br. 
Kaffee, ord. Rio 4 —5 Sgr. tr. bz. 
Mandeln, ſüße 244, 4 Rt. tr. bz. (ORf.-Btg.) 
reife der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den . 1869. 
€ 


+ 


ine 8 rn an Ber 
Weizen, wiiber - > 2 2200. 7—7 — ar. 
Be 5 3 LEER MET eu 
Roggen, ſchleſiſcher ER ae 3 
Gere rr... ß 
2 ee „ 388—39 37 834—368 J 
Lebe. 5 a 67-70 63 57—60 * 

(Bresl. Hdls.-Bl.) 


Breslau, 23. April. [Amtlicher Produkten ⸗Borſendericht.] 

n rothe gefragt, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein 113—123, 

ochfein 134144 — Kleeſaat, weiße fill, ord. 10-13, mittel 
415, fein 16—173, hochfein 183 —193. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt matter, pr. April und April-Mai 484 
bz. u. Br., Mai⸗Juni 473—3 bz. u. Gd., Juni-Juli 474—8 bz., Juli⸗Auguſt 
46} Br., Sept.⸗Okt. 46 Br. 

Weizen pr. April 59 Br. 

Gerſte pr. April 49 Br. 

7 afer pr. April u. April⸗Mai 493 Br. u. Gd. 

Lupinen gefragt, p. 90 Pfd. 55—57 Sgr. 

Rüböl wenig verändert, loko 9 Br., pr. April, April⸗Mai u. Mai- 
Juni 93 Br., Iunt-Zuli 94 Br, Juli⸗Auguſt 10 Br., Sept.⸗Okt. 103 dz. u. 
Br., Okt.⸗Novbr. 104 Br., Nov.-Dezbr. 103 Br. 

Rapskuchen 65-68 Sgr. pr. Ctr. 


12 


Spiritus feſt, loko 154 Br., 154 Gd., pr. April und April⸗Mai 
15 —1½ bz. u. Ur, Mai-⸗Juni 15 —3 bz. u. Br., Juni⸗Juli 15 Gd., 
$ Br., Juli⸗Auguſt 16 bz., Auguſt⸗Sept. 16 bz., Sept.⸗Okt. 164 Br. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſton, 


Bromberg, 23. April. Wind: Oſt Witterung: ſchön. 
9 Wärme. Mittags 16 Wärme. 

Weizen, bunt. 128.130 pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. dis 85 Pfd. 4 Ltg. Boll’ 
9559 60-61 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131 — 134 pfd. holl. (85 Pfd 

3 Eth. bis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 62 — 63 Thlr. pr. 2125 Pfd. Holl ⸗ 

gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. höher. 

Roggen, 47—48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewict. 

ebe, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Sroße Gerſte 42 44 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 48-50 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8.⸗G. 

Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Zufuhr. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 23. April, Nachmittags 1 Uhr. Weizen matt, 6 a 6, 15, 
pr. Mai 5, 17, pr. Juni 5, 19, pr. Juli 5, 22, pr. November 5, 25. 
Roggen niedriger, loko 5, 5 a 5, 10, pr. Mai 4, 29, pr. Juni 4, 23, pr. 
November 4, 24. Rüböl höher, loko 115, pr. Mai 11%, pr Oktober 
111740. Leinöl loko 114. Spiritus loko 193. 

Breslau, 23. April, Nachmittags. Befeſtigend. 

Spiritus 8000 % Tr. 15. Roggen pr. April 48, pr. April-Mat 
48. Rüböl pr. April⸗Mai 9%, pr. Herbſt 103. Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 23. April. Petroleum, Standard white, matt und 


niedriger. 

Hamburg, 23. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß 
bei ftarker Kaufluſt ſich befeſtigend. 

Getreidemarkt. Weizen loko weichend, auf Termine ſehr flau. Rog ⸗ 
gen auf Termine flau. Weizen pr. u 5400 Pfund netto 1083 Banto- 
thaler Br., 1073 Gd., pr. April⸗Mai 108} Br., 1074 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 
110 Br. und Gd. Roggen pr. April 5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 
Gd., pr. April⸗Mai 89 Br. 88 Gd., pr. Jull⸗Auguſt 82 Br. und Gd. 
Hafer ohne Kaufluſt. Rüböl feſter, loko 214, pr. Mai 21%, pr. Okto⸗ 
ber 223. Spiritus ruhig, pr. April-Mai 213, pr. Auguft-September 
213. Kaffee billiger käuflich. Zink ohne Kaufluſt. Petroleum ruhig, 
loko 15}, pr. April 143, pr. Juli⸗Dezember 163. — Sehr ſchönes Som⸗ 
merwetter. 

London, 23. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zu⸗ 
BD ſeit letztem Montag: Weizen 24,500, Gerſte 7220, Hafer 30,540 

Uarters. 

Weizen und Gerſte völlig leblos, weichende Tendenz, nur billiger an⸗ 
zubringen. Hafer ſehr ruhig. — Wetter feucht und warm. 

Liverpool (via Haag), 23. April, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 

Middling Orleans 12}, middling Amerikaniſche 12, fair Dhollerah 103, 
en) fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 94, fair Bengal 88, 
New fair Domra 193 Pernam 123, Smyrna 10%, Egyptiſche 13. 

Mancheſter, 23. April, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd.: 
30r Water (Clayton) 164 d. 30r Mule, gute Mittel⸗Qualität 13 d. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 165 d. 40r Mayoll 144. 40r Mule, beſte 


Morgens 


(Bromb. Ztg.) 


ſend 184 d. Stoffe, Natirungen per Stück: 84 Pfd. Shierting, prima 


Calvert 132. do. gewöhnliche gute Makes 123. 34r inches ½¼ 7 printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 156. N . 
Schluß zu den herabgeſetzten Preiſen beſſer. 
Paris, 23. April, Nachmittags. 
Rübvöl pr. April 87, 50, pr. Juli Auguſt 90, 00, pr. September- 


Dezember 92, 00. Mehl pr. April 52, 50, Juni 53, 50, pr. Juli⸗Auguſt 3 


54, 25. Spiritus pr. April 70, 50. — Schönes Wetter. 
Amſterdam, 23. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht!. Weizen geſchaftslos. 

loko ſtille, pr. Mai 192, pr. Oktober 181 

Oktober 683. Rüböl pr. Mat 344, pr. Herbſt 364. — Wetter ſchwül. 
Antwerpen, 23. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. eizen flau, Saatweizen 26 Br. 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 

53, pr. September 574, pr. Oktober⸗Dezember 58. Feſt. 


F ˙ NE Tr 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. Iden der Sſſe. Therm. Wind. Wolkenform. 


23. April Nachm. 2| 28° 1 39 | + 1401 OSO 2 heiter. St., Cu. 
23. Aubnds. 10 28° 1“ 32 9-9 O 0-1 heiter, u. 4 
24. Morg. 61 28° 1” 17 | -+ 504 O 1jganz heiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am nr April 1869, Vormittags 8 Uhr, Buß 2 


Telegramme. 


Berlin, 24. April. 
Konferenz empfangen, hielt Anſprache an ſie in der wohlwollend⸗ 


Roggen 
Raps pr. April 65, pr. 


Der König hat die internationale 


ſten und anerkennendſten Weiſe. Se. Majeſtät hofft von den 


jetzigen, der Freiwilligkeit entſpringenden Berathungen über die 
Neutralität der Sanitätspflege im Kriege eine vollſtändigere Re⸗ 
gelung, als bisher auf dem Wege der Verträge mit den Staaten 
möglich geweſen. Der König ſchloß: Möge der Fall ihrer Wirk⸗ 


ſamkeit im Kriege oder bei Landesnothſtänden im Frieden noch 
recht lange, lange nicht eintreten. Käme aber ſolche Heimſuchung, 


ſo möge verdienter Erfolg ihre Bemühungen lohnen. 
London, 24. April. 


Die Berathung der Kirchenbill 


ſchreitet raſch vorwärts. Ein Kabel⸗Telegramm meldet: Der 


Senat hat die Ernennung Sandford's zum Geſandten in Spa⸗ 


nien verworfen. Die Regierung verkauft Gold, daher findet ein 


1 Rückgang des Goldagios ſtatt. 


Qualität wie Taylor ꝛc. 16% d. 60r Mule, für Indien und China paj- 


Leinkuchen 8488 Sgr. pr. Ctr. 
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reußiſche 4 a bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1293 G do. ULit. B. 4 914 6 o. 1862 u. 1864148) 895 bz 6ör[Magdeb.⸗Lelpzig 4 195, bz & Frankf. 100 fl. 2M. 33 — — 
5 Adein Westf 4 | 8958 Braunſchw. Bank 4 10% G Berlin-Görlitzer 5 100 8 do. v. Staat garant. 44 — — bil do. do. Lait. B. 4 | 888 z ipgig 100 Tir. 8. 4 — — 
e Sächfiſche 4 905 bz remer Bank 4 113 6 Berlin⸗ Hamburg 4 | — — Rhein⸗NRahe v. S. g. 48 914 0 Mainz-Ludwigsh. 4 1343 bz do do. 2. 4 —-— 
Schleſiſche 4 89 9 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 85 B do. II. Em. 4 — — do. II. Em. 44 915 & Mecklenburger 4738 bz Petersb. 100 R. 3. 5 873 bz 
reuß. Hyp.⸗Cert. 100 Danziger Priv.⸗Bk. 4 104 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Bübrort-Grefelb 44 — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 5 87 b 
r. Hup.⸗Pfdbr. 4 92 © Darmſtadter Kred. 4 |108} etw bz G it. A. u. B. 4 86, @ o. II. Ser. 4 — — Riederſchl. Märk. 4 hr Warſchau 90 N. S. 6 793 ba 
seuf. do. (Henkel) 44 86 8 do. Zettel-Bank. 4 954 etw bz G do. Lit. C. 4 Sag etw bz | do. III. Ser] — — Niederſchl. Zweigb. 4 905 bz rem. 100 Tir. Sk. 44 — — 


offerirt, 


Br gebrt. : 
m" Breslau, 23 April. Auf herabgeſetzte Wiener und Pariſer Notirungen waren die Kurſe der Spekula- Frankfurt a. M., 23. April, Abends. [Effekten ⸗Societät.] Amerikaner 87, Kreditaktien 2872 
- Hionspapiere faſt durchgehends niedriger, doch war das Geſchäft ziemlich lebhaft. Sechsziger Looſe 1 pCt., öſterreich. Staatsbahn 325 / Lombarden 2214, 1860er Looſe 82 Ha u 57. I, # rien 4 
Kredit- 14 pEt., Minerva-Bergwerks⸗Aktien ca. 2 pCt niedriger. Per ult. fix: Oeſterreichiſche Währung 824 bez., Wien, 23. April. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Schluß flau. 
Italiener 543 bez., 1860er Looſe 813-8 bez., öſterreich. Kredit⸗ 1234-1224 bez. u. G. Schlußkurſe. National⸗Anlehen 69, 50. Kreditaktien 281, 40. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 340, 00. Galizier 
Offizlell gekündigt: 10,000 Quart Spiritus. 216, 50. London 123, 80. Böhmiſche Weſtbahn 192, 50. Kreditlooſe 162, 00. 1860er Looſe 100, 00. Lombard. 
Refüſirt wurden an der 950 84 Börſe 500 Ctnr. Hafer Schein Nr. 477. Eiſenbahn 230, 10. 1864er Looſe 121, 50. Silber⸗Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, 89. 9 
Achlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 81 B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 463.46 bz u Br. Wien, 23. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 282, 50, Staatsbahn 339, 75, 1860er Koofe 
Schleſiſche Bank 118 bz. Oeſterreich. Kredit- Bankaktien 1225 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 745 B. do. do. 824 B. 100, 40, 1864er Looſe 122, 30, Galizier 216, 5% Lombarden 231, 50, Napoleons 9, 884. Beſſer. 
do, Lit. F. 893 B. do. Lit. G. 88 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 95 bz. Breslau. Schweidnitz⸗Oreib. London, 23. April, Nachmittags 4 Uhr. 2 
1093 G. Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 175 G. Lit. B Rechte Dber-Ufer-Bahn 87 bz u G. Koſel-Oderderg Schlußkurſe. Konſols 93. Ital. 5% Rente 553. Lombarden 183. Türk. Anleihe de 1865 425. 8% Ru⸗ 


1055 bz. Amerikaner 874 G. Italieniſche Anleihe 543 bz. mänifäe 1. 3 6% Wel 007 pr. 1882 195 a 
TE ET - tirungen: lin 6, 8 3 Mk. 5 a r. 
Tele gr aphiſche Torre ſp ondenz für Fond 8: Kurſe. echſelno 9 erlin 4. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 11 Sch. Frankfurt 120. Wien 12 Fl. 72 


Petersburg 318. 
8 Fraukfurt a. M., 23. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterreich. Effekten matt, Amerikaner Paris, 23. April, Nachmittags 3 Uhr. Feſt, aber ſchließlich geſchäftslos. 
begehrt. Nach Schluß der Börſe etwas feſter. Kreditaktien 2865, 1860er Looſe 82, Staatsbahn 3243, Ameri- Italieniſche 5% Rente 55, 65. 
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Schlußkurſe. 3% Rente 71, 10-71, 05-71, 173-71, 15. 


N Oeſterreich. Staats 
Eiſenbahn-Aktien 690, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 255, 00. Lombardiſche Eiſenbabnaktien 467, 25. do. Priori ⸗ 


klaner 87 fr. 
5 Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 873. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 286. Oeſtreich.⸗ täten 228, 50. Tabaks Obligationen 423, 75. Tabaksaktien 615, 00. Türken 42, 85. 60 St. pr. 1882 (ur 
franz. St. B. ien 325. 1860er Looſe 813. 1864er Looſe 118. Lombarden 22186. a fiempelt) 914. 2 ee ee een 


8 Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


